
u e
o qun ja

ab v

r

woch die Erörterung über das Oſthilfegeſetz fort.
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Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett ſetzte am Mitt-

o t Die Beratungenführten zu einer grundſätzlichen Einigung, auf Grund deren die
endgültigen Geſetzentwürfe von den Reſſorks unter Führung des
Reichs miniſteriums des Jnnern in den nächſten Tagen vor
gelegt werden ſollen. Das Reichskabinett wird alsdann am
nächſten Mittwoch über die endgültige Geſtaltung des Geſamt
programms Beſchluß faſſen.

Es wäre danach alſo alles in Butter. Jn Wirklichkeit li ider „Soz. Preſſedienſt“ uns mitteilt, die Dinge en er
Von einer Einigung darüber, welche Maßnahmen das Oſtprogramm
bringen ſoll, kann keine Rede ſein. Jedes Reſſort hat beiſpielsweiſe
ein Oſtprogramm für ſich ausgearbeitet, jedes Reſſort will
darin ſeine beſonderen Jntereſſen wahrnehmen und ſo herrſcht das

ſchlimmſte Durcheinander,

aus dem der Ausweg in den letzten Tagen immer ſchwieriger ge
wörden iſt. Man hat den begründeten Eindruck, daß die Dinge
gegenwärtig zur Durchführung weniger reif und weniger weit ge
diehen ſind als vor Oſtern. Mit dem Beſtreben des Reichsernäh
rung miniſters Schiele die ganze Aktion auf die Subventio
merurg des Großgrundbeſitzes einzuſtellen, iſt viel wertvolle Zeit
verlören worden. Es zeigt ſich überhaupt, daß dem

Kabinet Brüning jede Führung fehlt.

urchfüt liegen ſoll, beim Reichsinnenminiſterium oder beim Reichsernährungsminiſter. Jn dieſer Be
ziehung iſt man auf einen Gedanken verfallen, der ſicherlich neu
iſt. Man hat im Kabinett angeregk, die Durchführung der Aktion

eichskanzlei zu verlegen, die bisher keine Exekutive hatte
gel an Führung woht kaum gekennzeichnet

rden e Forderungen der Inter
eſteigert und zwar iſt es hier der Begriff

zu ſein und glaubt am Oſtprogramm profitieren zu müſſen. Wenn
man die Intereſſenten hört, ſo iſt das

ganze deutſche Reich überhaupt nur noch Grenzland.
Ueberall werden Verbindungen der Länder nach Oſtelbien entdeckt
und überall bemüht man ſich, irgend eine „Oſt?grenze zu finden.
Wahrſcheinlich wird der Begriff Grenzland noch zu harten Ausein
anderſetzungen im Reichsrat führen, ſobald dort das Oſtprogramm
beraten wird.

Ungelöſt ſind in der Oſtaktion auch noch die

GCost-Ficus o.
ſieprodukt der Telegraphenunion darſtellt, mehr als leichtfertig. Ein

Spiel und fährt dann fort. „Die Regierung Brüning würde gut

Die Telegraphenunion des Herrn Hugenberg ſetzt ſich in kühnen
Saltomortale über die Schwierigkeiten hinweg, indem ſie für die
Löſung auf den Anlethemarkt verweiſt. Man will hier u. a.
über die Rentenbank-Kreditanſtalt zu einer Emiſſion kommen, die
zumindeſt 90 Millionen Mark erbringt. Der Vorſchlag iſt, wenn er
wirklich im Kabinett erörtert worden iſt und nicht nur ein Phanta

mal werden die für das Oſtprogramm zu verwendenden Summen
in dem Maße in den bloßen Konſum fließen, wie ſich die Schieleſchen
Ideen im Reichskabinett durchſetzen. Des anderen hat uns die Ge
ſchichte des Außerordentlichen Etats während der letzten Jahre ge
zeigt, daß

eine Anleihebewilligung noch lange nicht bares Geld bedeutet.
Klar iſt man ſich im Kabinett entgegen anders lautenden Mel

dungen auch nicht darüber, ob man
ein Teilprogramm oder ein Geſamkprogramm

beſchließen ſoll. Wahrſcheinlich wird nur ein Teilprogramm
herauskommen, das man jetzt, beſchönigend, als Sofortpro
gr am m bezeichnet. Für das Sofortprogramm ſetzt ſich vor allem
Dr. Moldenhauer ein, was angeſichts der Finanzſchwierigkeiten des
Reiches nur allzu begreiflich iſt.

Die Oſtaktion hätte wirklich dem Oſten Deutſchlands Hilfe bringen
können, wenn ſie die landwirtſchaftliche Rationaliſterung endlich in
Fluß gebracht hätte. Das Kabinett Brüning Schiele verpaßt aber
wieder einmal eine Chance. Es verplempert Geld und verſchärft
die Kriſe

Wieder ein Junktim.
Der Reichsregierung beabſichtigt wie wir bereits vor mehreren

e meldeten die Verkoppelung ihres Oſtprogramms mit dem

hne Juſtimmung zu dem Etat kein Oſtprogramm“
iſt ihre Parole. Die Preſſeſtelle der deutſchnationalen Volkspartei
bezeichnet dieſe Abſicht des Kabinetts Brüning als „leichtfertiges

beraten ſein, wenn ſie nicht all zu feſte Hoffnungen darauf ſetzt,
daß das verkrüppelte, ſogenannte kleine Oſtprogramm, für das ſie in
Wahrheit zunächſt nur den geradezu minimalen Betrag von 50
Millionen für das erſte Jahr eingeſetzt hat, ein ausreichender Kauf
preis für eine Annahme des polniſchen Handelsvertrages durch die
deutſchnationale Partei ſein würde. Die Mehrheit für
dieſes Junktim dürfte mehr als zweifelhaft ſein.

Die Herrſchaften werden vorſichtig. Sie ſprechen zwar davon,
daß die Mehrheit zweifelhaft ſein würde, aber in ihren ganzen
Auslaſſungen iſt davon, was die deutſchnationale Fraktion machen

finanziellen Fragen.

Erhöhung der Exportprämien.
Neue ſchwere Schädigung des deutſchen Volkes durch die SchielePolitik.

Die Reichsregierung hat mit Wirkung vom 13. Mai die Ein
fuhrſcheine (Exportprämien) für Hafer, Roggen und Brau
gerſte von 6 auf 9 Mark pro Doppelzentner, alſo um 50 Prozent
erhöht. Der Einfuhrſchein für lebende Schweine iſt von 18 auf
27 Mark erhöht, der für Schweinefleiſch auf 36 und der für
Schweineſchinken in Doſen ſogar auf 48 Mark. Neu eingeführt
werden Exportprämien für Rindvieh und Schafe in der gegenwär
wärtigen Zollhöhe von 2450 Mark bzw. 22,50 Mark je Doppel
zentner; für Rind und Schaffleiſch treten Exportprämien in Höhe
von 45 Mark pro Dopelzentner in Kraft.

Die Wirkungen dieſer Maßnahmen

werden ſich 1. durch verſtärkte Belaſtung der Reichskaſſe,
2. durch weitere Verteuerung der deutſchen Lebenshaltung,
3. durch die handels politiſche Verärgerung des Aus
landes und 4. durch Senkung der Lebenshaltungskoſten im kon
kurrierenden Ausland und Stärkung der ausländiſchen
Jnduſtriekonkurrenz auf dem Weltmarkt zeigen.

Jm Zollgeſetz vom 15. April iſt die eindeutige Beſtimmung ent
halten, daß die Belaſtung der Reichskaſſe durch die neue Einfuhr
ſcheinregelung die Belaſtung des Vorjahres nicht überſchreiten
darf. Die neuen Exportprämien werden bald die Höhe des letzten

Jahres (75 Millionen Mark) erreichen, ſo daß es rätſelhaft iſt,
wboher die Gelder für das vermehrke Dumping genommen

werden ſollen. eDie Abſicht des Ernährungsminiſters, die infolge der neueſten Zoll
erhöhungen geſteigerten Einnahmen dafür zu benutzen, ſteht in
ſchärfſtem Widerſpruch zum Geſetz

e Die fremden Skaalen,
die unter der verſtärkten Schleuderkonkurreng Deutſchlands zu lei
den haben, werden ſich wahrſcheinlich das Dumping, das ſt einem
ſtarken Preisdruck auf dem Weltmarkt führen muß, nicht gefallen
laſſen. Bereits in lehten Jahre machte ſich infolge des köloſſalen
deutſchen Roggendumpings in den nordiſchen Staaten eine ſtei
gernde Erbitterung gegenüber Deutſchland bemerkbar, eine Ver
ärgerung, die zweifellos den deutſchen IJnduſtriewarenerport in
dieſen Ländern ſehr ſchadet Zahlreiche Staaten haben bereits
ernſtlicht erwogen, gegenüber dein deutſchen Dumping ſogenannte

wird, kein Wort zu leſen.

Ausgleichs zölle einzuführen, das heißt Zölle, die in Höhe
der deutſchen Exportprämien von dieſen Ländern erhoben werden.
Dadurch wird

Deutſchland zum Stkeuerzahler an ausländiſche Staatskaſſen.
Auch ſonſtige handelspolitiſche Komplikationen ſind infolge des
neuen verſchärften Erportdumpings in Deutſchland zu befürchten
Soweit das Ausland derartige Gegenmaßnahmen gegen das
deutſche Exportdumping trifft, werden ſich die neuen Einfuhrſcheine
weniger in einer deutſchen Preiserhöhung als in einer Senkung
der ausländiſchen Preiſe auswirken. Aber auch wenn ſolche Maß
nahmen nicht getroffen werden, iſt zumindeſten bei den Rin-
dern und beim Roggen mehr eine Senkung der ſogenannten
Weltmarktpreiſe als eine Steigerung der inländiſchen deutſchen
Preiſe zu erwarten. Für Roggen haben wir nämlich keinen Welt
narkt, ſondern nur einen ganz geringen Einfuhrbedarf einiger
nordweſteuropäiſcher Länder Jede Steigerung des Angebotes, der
die natürliche Folge einer deutſchen Einfuhrſcheinerhöhung ſein
muß, wird daher die Weltmarktpreiſe, die bereits jetzt nur 50 Pro
zent der deutſchen Preiſe betragen, noch weiter herabdrücken.
Aehnlich liegen die Dinge beim Rindfleiſch Bereits das däniſche
Rinderangebot iſt nur unter allergrößten Preisdruck unterzubrin
gen. Wird dieſes Angebot noch durch deutſche künſtlich verbilligte

Rinder verſtärkt, ſo iſt mit einem noch weiteren Abſturz der Rin
derpreiſe zu rechnen. Eine ſolche Entwicklung kann nicht ohne
Rückwirkung auf Deutſchland bleiben.

Die Einfuhrſcheine werden alſo neben einer ſchweren Belaſtung
der Reichskaſſe und der deutſchen Steuerzahler und neben handels
politiſchen Komplikationen eine Steigerung der deutſchen Preiſe

Dadurch wird der Unterſchied zwiſchen den deutſchen und den aus

ſohn des deutſchen Arbeiters verkleinert, der des ausländiſchen Ar
beiters dagegen erhöht und die Konkurrenzfähigkeit der ausländi
ſchen Jnduſtrie gegenüber

ſchweren Schädigung der deut ſchen Ge ſam twirt

und teilweiſe eine Senkung der Weltmarktpreiſe zur Folge haben.

ländiſchen Lebenhaltungskoſten noch weiter vergrößert, der Real

der deutſchen Induſtrie verbeſſert. So
werden ſich die neuen Maßnahmen des Bürgerblocks in einer

England und Gandhi.
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.

London, 7. Mai (Eig. Bericht

Die Stellung Englands zu den Ereigniſſen, die ſich gegen
wärtig in Jndien abſpielen, beweiſt, wie ſehr das menſchliche
Denken und Bewußtſein von ſeinen Intereſſen beſtimmt iſt. Wäh
rend die öffentliche Meinung Großbritanniens ſeit den Zeiten des
liberalen Radikalismus traditionell ſich aufbäumt, wenn irgendwo
die Freiheit geknechtet, eine Minderheit vergewaltigt wird, bleibt
die Nation als ganzes geſprochen gegenüber der Stimme des unter
drückten Indien ſtumm.

Es iſt nicht Heuchelei, nicht der viel mißbrauchte engliſche
cant“, wenn England heute nicht ſieht, was Gandhis Feldzug be
deutet. Es iſt die Unfähigkeit, gegen die eigenen ökonomiſchen,
geographiſchen und politiſchen Grundlagen zu denken. Während
die ganze Welt wie gebannt nach dem Gefängnis ſtarrt, in dem
Mahatma Gandhi, der indiſche Freiheitsführer und Heilige, ſitzt,
während die ganze Welt hinter der Unraſt in Nordindien nach
einem tieferen Sinn ſucht. ſieht England, als Ganzes geſprochen,
eine Revolte, wie viele andere, der man mit der altbewährten
Methode des Zuckerbrots und der Peitſche, das iſt mit der alt
bewährten Kombination aus Gewalt und Nachgiebigkeit, beikommen
werde. Kein Menſch in England zweifelt, daß die Bewegung binnen
kurzem wieder zuſammenbrechen wird.

Jn dieſem Rahmen gibt es ſelbſtverſtändlich eine hundertfältige
Abſtufung der Auffaſſungen Die konſervativen Diehards, die
äußerſte engliſche Rechte, die niemals das Recht Jndiens auf Selbſt
regierung anerkannt haben. rufen zyniſch nach der ſtarken Hand.
Für ſie iſt Gandhi nichts als ein Charlatan, ein verſchlagener Re
giſſeur des Aufruhrs, ein Mann, der den Mantel der Heiligkeit als
eine paſſende Verkleidung trägt. Für ſie war die Regierung all die
Monate lang zu tolerant, zu ſchlapp. Die blutigen Vorgänge in
Peſchawar, in Tſchittagong, in Kalkutta ſind für ſie kein Menetekel

Sie machen die Schwäche der Regierung dafür verantwortlich Die
conſerbatioe Mitte Englands iſt Zurüchaltender ſa wir

der Regierung keine Schwierigkeiten machen, ſie hat in der Perſon
des indiſchen Vizekönigs Lord Jrwin (eines früheren konſervativen
Abgeordneten) einen Vertrauensmann an maßgebender Stelle
Auch ſie iſt für Unterdrückung, aber ſie iſt nicht für eiſen
freſſeriſche Methoden. Sie iſt zu engliſch, um die Gewalt als ſolche
zu verkünden oder zu bejahen. Indien hat, nach ihrer Auffaſſüng,
ein theoretiſches Recht auf Selbſtregierung. Aber die Verwirklichung
liegt in unendlicher Ferne Indien iſt nicht reif. Die Nationalen
ſind eine kleine Minorität. Die gegenwärtigen Unruhen ſind nicht
als das Produkt von Propaganda und Aufwieglüng. Indien braucht
eine ſtarke Hand, der ganz nahe und ferne Oſten braucht eine ſtarke
Hand. Alles andere iſt verhängnisvoll nicht nur für England
ſondern auch für die Völker Jndiens ſelbſt. Von dieſer Auffaſſung
führt eine ſchmale Brücke zum Liberalismus Hier wird das Recht
auf Selbſtregierung des indiſchen Volkes bejaht, der Dominion
Status für Indien als das notwendige Ziel der Entwicklung der
nächſten Jahre und Jahrzehnte betrachtet. Aber der alte engliſche
Radikalismus iſt tot. Die liberale Partei iſt längſt imperialiſtiſch
geworden. Man bedauert die Ereigniſſe, man bedauert die Not
wendigkeit, die zu Gandhis Arreſt geführt hat. Man iſt einerſeits
gegen die Gewaltanwendung, betrachtet ſie aber andererſeits für
unvermeidlich. Man hofft, daß ſich Indien beruhigen wird, bis man
in der Lage iſt, dem indiſchen Volk die Reformvorſchläge der Simon

miſſion zu unterbreiten.S di Labour-Party, die e e n en
Grundſätzli eſprochen ſteht die Arbeiterpartei au em Standne n Wogen Rationen ein Recht auf Selbſtregierung

Aber dies Recht findet ſchon imund Selbſtbeſtimmung beſitzen iParteiprogramm der Labour Party eine Deutung, die ſie in
ſchränkt. Es heißt da: „Einbeziehung Jndiens in das britiſche

den ſich ſelbſt regierenden
Indien alſo ſondern

chtigter Partner, wie
Politik gegen

Commonwealth auf gleicher Baſis mit n
Dominien“. Nicht volle Unabhängigkeit für
ſeine Eingliederung ins Reich als gleichbere
Auſtralien, Canada, Jrland iſt das Ziel der Labour-

über Indienn Recht auf Selbſt beſtimmung Jndiens m
Rahmen des Empire) hat die Labour Party in zahlloſen Beſchlüſſen
und Parlamentsdebatten anerkannt und immer und immer wieder
ihre Stimmen gegen eine Unterdrückungspolitit erhoben; ſie hat
ihren politiſchen Gegnern jahrzehntelang die Gefahren vor Augen
geführt, die aus einer Verſchleppung der indiſchen Forderungen
drohen. Aber die Labour Party hat bei aller tiefen Reverenz
vor der uralten indiſchen Kultur niemals ihre Zweifel über die
politiſche Reife der indiſchen Nationen verhehlt und in Gemein
ſchaft mit den anderen politiſchen Parteien ihrer Meinung dahin
Ausdruck verleihen, daß eine überſtürzke Gewährung voller Selbſt

regierung nichts als das Signal zum Ausbruch gigantiſcher innerer

wirren bilden würde.Der Unterſchied zwiſchen der Indienpolitit Labours und der
übrigen Parteien beſteht alſo weniger im Grundſätzlichen als in
einer verſchiedenartigen Beurteilung de Tempos der Entwicklung
und daher in einer Empfehlung anderer Methoden Im Gegenſatz
zum Konſervativismus hetrachtete und betrachtet die Arbeiterpartei.
die Vorwegnahme eines Teiles der indiſchen Forderungen ehe ſie
Exploſivkraft erlangt haben als das einzig richtige ſtaatsmänniſche

Verhalten e e AuDie Arbeiterregierung war feſt entſchloſſen dieſe ihre
faſſungen in die Praxis umzuſetzen Sie wollte den Sim en

ſchaft auswirken.
Bericht abwarten und geſtützt auf die Empfehlungen der en



e
ä

miſſion den indiſchen Freiheitswünſchen einen guten Schritt ent
gegenkommen. Da verkündete Gandhi den bürgerlichen Ungehorſam
und entfeſſelte damit die Gewalten, die heute das ganze nördliche
Indien erſchüttern. Trotz ihrer tiefen und ehrlichen Sympathie
für die Freiheitswünſche des indiſchen Volkes iſt die Arbeiter
Regierung gezwungen, den Bruch des Geſetzes durch Gandhi und
ſeine Anhänger mit der ganzen Schwere des Geſetzes zu beank
worten. Trotz Labours Abneigung gegen die Gewalt iſt die Re
gierung genötigt, Gewalt gegen Gewalt zu ſtellen. Sie kann nicht
anders, obwohl ſie weiß, daß eine weitere Vergiftung der indiſch
engliſchen Beziehungen und eine weitere Erſchwerung der geplanten
engliſch-indiſchen Verhandlungen am runden Tiſch die notwendigen
Folgen ſein werden. So ſind die Vorgänge, die ſich heute in Nord
indien abſpielen, für die Arbeiterregierung eine ungeheure Tra
gödie aber ſie ſind für ſie auch unausweichbar und unvermeidlich
wie das Schickſal in der antiken Tragödie. Das Blut in Jndien
wird im Namen einer Regierung vergoſſen, deren Führung die
Arbeiterpartei beſitzt aber ſie iſt an dem Blut unſchuldig. Jn
ihrem Namen werden die Freiheitskämpfer Jndiens in die Kerker
geworfen, aber ſie iſt entſchloſſen, Indien die Freiheit im Reich zu
bringen.

Die geſchichtlichen Kräfte haben Mahatma Gandhi und Ramſay
Mac Donald zu Gegnern gemacht, wiewohl jeder der Beiden ſich
treu geblieben iſt. Dieſelben Kräfte werden die britiſche Arbeiter
partei und das indiſche Volk wieder verſöhnen. Was heute ge
ſchieht, iſt nur eine Etappe im Ringen zwiſchen Jndien und
England.

Die Young-Anleihe.
Und ihre Schwirrigkeiten im Auslande

Paris, 7. Mai. (EF). Die Pariſer Verhandlungen der Dele
gierten der Finanzminiſterien der am Youngplan intereſſierten
Großmächte ſcheinen auf eine Reihe von Schwierigkeiten geſtoßen
zu ſein. Während die Privatbankiers in Brüſſel ſich an der erſten
von der Zahlungsbank ausgegebenen Reparationsanleihe ſtark in
tereſſiert gezeigt haben, ſcheint ein Teil der Gläubiger-Regierun-
gen einige Einwendungen hinſichtlich der Verteilung der Zeichnun
gen machen zu wollen. So proteſtiert London dagegen, daß der
Londoner Markt von der Reparationsanleihe all zu ſtark bean
ſprucht werden ſoll, da eine neue Kapitalverknappung nur ſchwer
ertragen werden könne und da die kürzlich zur Zeichnung aufge
legte Staatsanleihe Finnlands in London nur ſehr geringen Er
folg hatte. Auch Frankreich will ſich, wenn man dem „Excel
ſior“ Glauben ſchenken darf, an der erſten Reparationsanleihe nicht
über Gebühr beteiligen. Jedenfalls ſoll der auf Frankreich ent
fallende Zeichnungsbetrag nicht größer ſein als der Anteil Frank
reichs am Anleiheerträgnis. Das Blatt erklärt, Frankreich wünſche
das Syſtem des Youngplanes nicht mit einer Kreditgewährung an
Deutſchland einzuweihen, bevor Deutſchland ſchlüſſige Beweiſe da
für gegeben habe, daß es den Plan auch wirklich durchführen wolle.
Weiter beſtänden auf franzöſiſcher Seite Bedenken hinſichtlich der
Verzinſung der Reparationsanleihe. Während London und Ame
rika den Zinsſatz von 5,5 Prozent als ziemlich niedrig anſehen, hält
ihn Frankreich für zu hoch. Da die geſamten franzöſiſchen Staats
anleihen ſoweit ſie nicht zur Konſertierung reif ſeien, nur mit 3
oder 4 Prozent verzinſt würden, beſtehe die Gefahr, daß die Repa
rationsanleihe die Börſenkurſe der franzöſiſchen Anleihen drücken
könnte.

Die Reichswehr.
Der Haushalisausſchuß des Reichstages

nahm am Mittwoch bei der Beratung des Wehretats einen ſozial
demokratiſchen Antrag an, der die Vorlage eines Berichts des
Heeres und Marinehaushalts an den Reichstag verlangt. Der
ſozialdemokratiſche Antrag, den Geheimfonds des Reichswehrmini-
ſters von 1 Million auf 500 000 Mark herabzuſetzen, wurde abge
lehnt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, der die Vorlage einer ein
gehenden Zuſammenſtellung der von den Militärbehörden im
Jahre 1929 gezahlten Löhne, Zulagen uſw. fordert, erhielt eine
Mehrheit. Sozialdemokratiſche Streichungsanträge im Sinne von
Erſparniſſen bei den großen bevorſtehenden Herbſtübungen wur
den abgelehnt.

Jm Verlauf der Beratungen wieſen die Vertreter der Sozial
demokratie nach, daß die Offiziere gegenüber den Mannſchaften bei
der

Verwendung von Ankerſtützungsmitteln
zußerordentlich bevorzugt werden. Das veranlaßte den Reichs
wehrminiſter zu der Erklärung, daß er die Unterſtützungen künftig
perſönlich kontrollieren werde. Auf die Hinweiſe ſozialdemo
kratiſcher Abgeordneter über

Soldaktenquälereien und die Konkurrenz der Militärkapellen
erwiderte der Reichswehrminiſter, daß er in jedem einzelnen Falle
von Mißhandlungen, die ihm zur Kenntnis kämen, rückſichtslos
durchgreife. Leider urteilten die Zivilgerichte häufig milder als er
es wünſche. Die Gerichte ſollten nach ſeiner Meinung gegen Miß-
handlungen ſcharf urteilen. Das Reichswehrminiſterium könne,
wenn eine Soldatenmißhandlung zu milde verurteilt werde, nichts
anderes tun, als Berufung einlegen, um eine ſtrengere Beſtrafung
zu erreichen. Jnbezug auf die

Mißſtände im milikäriſchen Muſikweſen
wurde eine Nachprüfung der gegenwärtigen Zuſtände zugeſichert.
Das Reichswehrminiſterium hofft, mit dem Deutſchen Muſikerver
band zu einer Verſtändigung zu gelangen.

Veranlaßt durch ſozialdemokratiſche Kritik wies der Reichswehr
miniſter ſchließlich noch nach, daß die Selbſtmorde in der
Reichs wehr immer mehr nachlaſſen.

Schließlich wurde der Etat des Reichswehrminiſteriums unter
Ablehnung aller ſozialdemokratiſchen Streichungsanträge von den
bürgerlichen Parteien genehmigt

Zentrum und Preußenkoalition.
Im preußiſchen Landtag

beginnt heute die Beratung des Etats des Staatsminiſteriums. Der
Fraktionsredner des Zentrums, Dr. Grebe, wird bei dieſer Ge
legenheit unter den Druck des Reichskanzlers Brüning eine Er
klärung abgeben, nach der die Haltung der ſozialdemokratiſchen
Preſſe gegenüber der gegenwärtigen Reichsregierung „den Inter
eſſen der preußiſchen Regierung nicht förderlich ſei.“

Wir möchten von vornherein darauf hinweiſen, daß es ſich hier
mehr um eine Erklärung platoniſcher Art handelt, von der irgend
welche Konſequenzen nicht zu erwarten ſind. Das preußiſche Zen
trum beabſichtigt, derartige Konſequenzen nicht und das dürfte ent
gegen den Erwartungen der deutſchnationalen Kriſenmacher auch
der Verlauf des am Sonntag in Berlin ſtattfindende Parteitag der
preußiſchen Zentrumspartei zeigen.

Rakifizierung des Joungplanes durch Jkalien. Unter dem Da
tum des 5. Mai iſt, wie Berliner Blätter aus Rom melden, die
italieniſche Ratifizerung des Haager Abkommens über den Young
plan erfolgt.

München, 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Der 7. Mai war für das
Deutſche Muſeum ein Feſttag. Der üblichen Generalver-
ſammlung konnte ein beſonders günſtiger Bericht über das ver
floſſene Geſchäftsjahr vorgelegt werden. Gleichzeitig feierte man
das Richtefeſt des für deutſche Verhältniſſe in unglaublich kurzer
Bauzeit emporgewachſenen Studiengebäudes und ſchließlich galt es,
den ungewöhnlich energiebegabten Schöpfer der Monumentanlage

des Muſeums,

Oskar von Miller,
zu ſeinem 75. Geburtstage zu ehren. Die Folge dieſer dreifach ge
gliederten Ereigniſſe war, daß Gäſte und Freunde des Mu
ſeums aus dem ganzen Reiche in beſonders großer Zahl
gekommen waren. Es waren U. a. erſchienen Reichsinnenminiſter

Das deutſche Muſeum in München.
Der der Jahresverſammlung vorgelegte Geſchäftsbericht ver

zeichnet im abgelaufenen Jahr mit 621 565 Beſuchern eine Rekord
zahl. Das Erfreuliche iſt, daß die Steigerung von 43 000 haupt
ſächlich auch Arbeiter, Angeſtellte und Schüler trifft, was die Lei
tung darauf zurückführt, daß die Eintrittspreiſe gerade für dieſe
Kategorie von Beſuchern ſtark verbilligt wurden. Die Zahl der
ausländiſchen Beſucher aus allen Staaten der Welt betrug rund
72 000. Die Bilanz iſt mit 1 487 000 ausgeglichen. Unter den Ein
nahmen ſind die größten Poſten wiederum die Zuſchüſſe des Reiches
und des Landes Bayern mit je 280 000, der Zuſchuß der Stadt
München mit 300 000. An Eintrittsgelder wurden 270 000 A ein
genommen. Die Hauptaufgabe entfällt auf die Gehälter und Löhne
mit Verſicherung und Penſionen in Höhe von 610 000 A. Eine ge
ſonderte Bilanz hat der in der Fertigſtellung begriffene Studienbau
mit 5,7 Millionen. Das Aktienvermögen des Muſeums
beziffert ſich auf rund 34 Millionen, wobei die vielfach koſt
baren Muſeumsgegenſtände ſelbſt nur zum Materialwert eingeſetzt
ſind und ihr hiſtoriſcher Wert außer Anſatz geblieben iſt.

Jm Mittelpunkt des Feſttages ſtand die
Hebeweihfeier des Studiengebäudes,

mit deſſen Vollendung in zwei Jahren das Deutſche Muſeum erſt
ſeine endgültige Form und ſeinen vollen Jnhalt bekommen hat.
Der Materie der Sammlungen hat ſich dann in der 1 Million
Bücher umfaſſenden Bibliothek und den Planſammlungen der Geiſt
der Technik auch hinzugeſellt. Zum Studiengebäude gehört auch ein
Saalbau für Kongreſſe, der für die Abhaltung von Kongreſſen aller
Art dienen und mit einem Faſſungsvermögen von 2000 Sitzen und
Tiſchen der ſchönſte und größte Kongreßſaal Deutſchlands ſein
wird. Der ganze Bau in Stahl und Beton hat eine Länge von
400 Metern und eine Breite von 100 Metern. Er ruht auf 25
Betonſäulen, die 11 Meter tief in die Erde getrieben werden
mußten. In dem großen Kongreßſaal fand am Nachmittag das
Richtfeſt ſtatt, das im weſentlichen eine Feier für die Arbeiter war,
gegeben von Arbeitern, an ihrer Spitze der Sprech und Bewegungs
chor der Freien Turnerſchaft München.

Jm Verlaufe des Feſtlichkeit war Oskar von Miller wiederholt
Gegenſtand neuer Ehrungen. Die Hauptauszeichnung hatte ihm der
Reichspräſident durch den Jnnenminiſter überbringen laſſen den
Adlerſchild der Republik als Dank des deutſchen
Volkes, dazu ein Glückwunſchſchreiben, in dem der Reichspräſident
das Deutſche Muſeum als ein Werk der deutſchen Gemeinſchaft

Dr. Wirth, ſein Vorgänger Severing, und als Repräſentant des
Reichstages Paul Löbe. Außerdem ſah man zahlreiche r
ſentanten der Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Technik

Der neue Sachſenpräſident.

Schieck,

der bisherige Präſident des Staatsrechnungshofes, wurde mit den
Stimmen der bürgerlichen Fraktionen zum Miniſterpräſident von
Sachſen gewählt. Er ſoll ein unparteiiſches“ Kabinett bilden, was
ihm ja umſo eher gelingen kann, da er ſelbſt „unparteiiſch“, nämlich
Vorſtandsmitglied der Deutſchen Volkspartei in
Sachſen iſt. Unparteiiſch iſt nämlich jeder, der nicht So
zialdemokrat iſt.

Schieles Käſewucher.
Reichsmillionen zur Verkeuerung der Volksnahrung.

München, 7. Mai. (Eig. Drahtb.). Die praktiſche Auswirkung
der Bayernfahrt des Reichsernährungsminiſters Schiele beſteht
in der Durchführung einer ſogenannten Käſe-Aktion. Schiele
hat einigen Milchverwertungsgenoſſenſchaften in Bayern mehrere
Millionen Mark aus Reichsmitteln zur Verfügung geſtellt, mit
denen dieſer Tage im oberbayeriſchen und im Allgäuer Produk-
tionsgebiet große Mengen von Weichkäſe aufgekauft wurden, die
in norddeutſchen Magazinen aufgeſtapelt wurden. Sie werden
erſt wieder auf den Markt geworfen (ſpäteſtens in einem Viertel
jahr), wenn der durch die Aufkaufaktion hervorgerufene künſtliche
Mangel an Weichkäſe die Preiſe erheblich in die Höhe
geſchraubt hat. Begründet wird dieſer echt kapitaliſtiſche
Raubzug auf die Kaſſen der kleinen Leute mit der
Behauptung, daß der Markt gegenwärtig unter einer großen Ue
berproduktion an bayeriſchem Weichkäſe leidet, wodurch die Preiſe
ſo gedrückt ſeien, daß die Produktion völlig unrentabel geworden
und die Exiſtenz vieler Käſefabriken gefährdet ſei.

Korruption.
Ein ZJenkrumsabgeordneker ſchwer belaſtet.

Aus Bochum wird gemeldet, daß ſich der Reichstagsabge
ordnete des Zentrums, NientimpBochum, der u. a. Vorſteher
der dortigen Stadtverordnetenverſammlung iſt, einer Steuerhinter
ziehung ſchuldig gemacht hat. Die Hinterziehungen ſollen in die
Tauſende gehen. Wie es heißt, hat Nientimp die rückſtändigen
Steuerbeträge inzwiſchen voll eingezahlt. Jn führenden Kreiſen
der Bochumer Bäckerinnung verlautet, daß Nientimp außer durch
Steuerhinterziehungen auch durch einen Beſtechungsſkandal auf
das Schwerſte kompromittiert ſei. Jn ſeiner Eigenſchaft als kauf
männiſcher Berater der „Gebewa“, der großen Einkaufsgenoſſen
ſchaft rheiniſchweſtfäliſcher Bäcker-Innüngsverbände Bochum, hat
er Jahre lang von Lieferfirmen der „Gebewa“ regelmäßig Geldzu
wendungen erhalten, ſo von einer einzigen Firma zwei Jahre lang
einen monatlichen Betrag von 250 Mark.

feiert. Das Land Bayern überreichte dem geiſtig und körperlich
friſchen Jubilar einen ſilbernen Becher. Die Stadt München verlieh
jhm das Ehrenbürgerrecht.

Der preußiſche Landtag
lehnte am Mittwoch den Antrag der Wirtſchaftspartei auf Auf
löſung des Landtags mit 260 gegen 98 Stimmen ab. Der Antrag
der bürgerlichen Fraktjonen, von den Zuſchüſſen zur Staatsoper
am Platz der Republik in Berlin 600 000 zu ſtreichen, wurde an
den Hauptausſchuß zurückverwieſen. Angenommen wurde der An
trag, mit der Berliner Volksbühne wegen der Krolloper in Ver
handlungen einzutreten Die kommuniſtiſchen Anträge, ſämtliche Zu
ſchüſſe für die Staatstheater zu ſtreichen, wurden abgelehnt. Auch
der Antrag, die Anſtellungsſperre gegen diſſidentiſche Lehrer auf
zuheben und der Antrag, daß die uneheliche Mutterſchaft der

Lehrerin keinen Anlaß zum diſziplinariſchen Einſchreiten geben

für Freidenkertum und Feuerbeſtattun
Verordnung zu geben, wie es bereits der Landtag beſchloſſen hatte,
erhielt eine Mehrheit. Dafür ſtimmen die Rechtsparteien, Zentrum
und Kommuniſten, die ſchon früher gegen die Gewährung der
Körperſchaftsrechte an die Freidenker durch Verordnung geſtimmt
haben. Gegen den Antrag ſtimmten nur die Sozialdemokraten und
die Demokraten.

Ehrendoktor Severing.
Braunſchweig, 7. Mai (Eig. Drahtb.) Reichsminiſter a. D.

Severing wurde durch Beſchluß des Senates der Techniſchen
Hochſchule Braunſchweig zum Ehrendoktor ernannt. In der
Ernennungsurkunde heißt es:

„Die Techniſche Hochſchule Carolo Wilhelming verleiht unter
dem Rektorat des Profeſſors Dr. ing. Terres auf einſt immi-
gen Antrag der Abteilung für Kulturwiſſenſchaften nach Beſchluß
von Rektor und Senat durch dieſe Urkunde Herrn Reichsinnen
miniſter a. D. Carl Severing in Berlin die Würde eines Dr. ing.
e h. in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die Förderung
der deutſchen Wiſſenſchaften und Forſchung.

Tonfilme der Staatsoper.
Reinhardt als Filmunternehmer.

Die StaatsOper macht Tonfilme und Max Reinhardt iſt unter
die Filmunternehmer gegangen das iſt das Neueſte im Reiche
des Theaters und des Films. Max Reinhardt hat nach län
geren Verhandlungen von den J. G. Farben die Mehrheit der
Aktien der TerraFilm Geſellſchaft erworben und wird ſeinen lang
gehegten Plan durchführen, ſich auch als Filmregiſſeür zu betäti
gen. Mit der Terra Geſellſchaft aber hat geſtern der Generalinten
dant der Staatstheater Tietjen einen Vertrag abgeſchloſſen, der
ihm die Herſtellung von Ton oder richtiger OpernFilmen ermög
licht. Jn den Aufſichtsrat der Terra Geſellſchaft werden Profeſſor
Max Reinhardt und Generalintendant Tietſen, außerdem Rai-
mund von Hoffmannsthal eintreten. Die beſonderen deutſchen Jn
tereſſen ſind, abgeſehen von einem Rohfilmvertrag mit der J. G
Farben Induſtrie, noch dadurch gewahrt, daß die Filme auf deut
ſcher TobisApparatur hergeſtellt werden.
Seitdem der Tonfilm die erſten techniſchen Schwierigkeiten
überwunden hat, ſeitdem nicht nur das geſprochene, ſondern auch
das geſungene Wort im Tone getreu wiedergegeben werden kann,
war es nur eine Frage der Zeit, wann man zur Produktion des
Opernfilms übergehen würde, das heißt vollſtändige Opernauffüh
rungen durch den Film zu übertragen. Nichts iſt ſelbſtverſtänd
licher, als daß die StaatsOpern gleich am Beginn der Entwid
lung die Führung übernehmen. Welche künſtleriſchen und ma
teriellen Perſpektiven ſich da ergeben, bedarf keiner näheren Aus
führung. Der Staat als Filmunternehmer wird immer nur künſt
leriſche und gemeinnützige Zwecke verfolgen können. Der gemein
nützige Zweck wird aber ſchon erreicht, wenn die MillionenZu
ſchüſſe, die Preußen für die Staatstheater gewähren muß, zu
einem erheblichen Teil geſenkt, und ſo die Steuerzahler entlaſtet
werden können.

Als Prokeſt gegen die Verhaftung von Gandhi waren am Diens
tag an der ganzen Oſtküſte von Sumatra alle britiſch-indiſchen
Geſchäfte geſchloſſen. Jn dem großen Hindu Tempel Medan fand
eine religiöſe Proteſttun ung ſtatt.

darf, wurde verworfen Der Antrag des Zentrums, de d

perſchaftsrechte auf dem Wege der Geſetzgebung und nicht durch
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Zur Lage in Spanien.
Auch die Monarchiſten gegen den König.

Madrid, 8. Mai. (EF.) Am Mittwoch abend kam es in Madrid
in einer konſervativen Verſammlung zu einem Zwiſchenfall. Der
ehemalige Abgeordnete Gallardo, der ſich als unbedingter Mo
narchiſt bezeichnet, erklärte während der Verſammlung, daß König
Alfons perſönlich durch die Diktatur Primo de Riveras und der
Diktatur des Generals Berenguer ſo ſtark kompromittiert
ſei, daß ſeine Abdankung eine unbedingte Notwendigkeit wäre.
Auch aus Valladolid werden Zuſammenſtöße gemeldet. Die Stu
denten verſuchten dort, mit roten Fahnen und unter Hochrufen auf
die Republik die Straßen zu durchztehen. Sie wurden von der
Polizei zerſtreut.

Die Regierung hat inzwiſchen alle politiſchen Kundgebungen bis
auf weiteres verboten.

Die Folterkammer.
Enkhüllungen im Matſchek-Prozeß.

Belgrad, 8. Mai. (Telunion). Der Prozeß gegen Dr. Mat
ſche k und Genoſſen würde am Mittwoch fortgeſetzt. Der Ange
klagte Popitſch, ein Student, iſt durch die Unterſuchungshaft ſo
angegriffen, daß er nach den erſten Worten ſeines Verhörs nicht
weiterſprechen konnte. Der Vorſitzende ließ ihm einen Stuhl brin
gen und ein Glas Waſſer reichen Auch er widerrief die Geſtändniſſe
bei der Polizei, die von ihm erpreßt worden ſeien, auf Vorhal

tungen des Vorſitzenden erklärte er, daß ihm durch Oberſt Begitſch
niemals Geld zugekommen ſei, das von Dr. Matſchek ſtammte.
Der nächſte Angeklagte, der Handlungsgehilfe Gaſperitſch,
widerrief ebenfalls ſeine Geſtändniſſe bei der Polizei. Er gab an,
daß er von der Polizei mißhandelt worden ſei, daß man ihn auf
gehängt habe und das man ihm einen ſchweren Ziegelſtein an den
heikelſten Körperteil angebunden habe, um ihn langſam gefügig zu
machen. Auf dieſe Weiſe ſei er einen ganzen Tag gemartert wor
den. Der Vorſitzende wendete ein, daß der Angeklagte, wenn ſeine
Angaben richtig ſeien, eigentlich tot ſein müßte. Der Angeklagte
beſtand auf ſeinen Angaben und erklärte, daß er noch jetzt unter
Blutungen ſtark zu leiden habe.

Ein Arbeiterfeind gefällt.
Zugleich eine Niederlage Hoovers.

Der amerikaniſche Bundesſenat in Waſhington lehnte am
Mittwoch mit 41 gegen 39 Stimmen die Beſtätigung des Richters
John Parker zum Mitglied des Oberſten Bundesgerichts ab.
Die Ablehnung bedeutet eine ſchwere politiſche Niederlage des Prä
ſidenten Hoover, der trotz aller Warnungen auf die Ernennung
des notoriſchen arbeiter und negerfeindlichen Parker beſtand. Der
Abſtimmung gingen deshalb wochenlange erbitterte Kämpfe vor
aus, an denen ſich die ganze Nation mit ſeltener Aufmerkſamkeit
beteiligte. An der Spitze dieſes Kampfes ſtanden die Gewerkſchaf
ten und Negerverbände. Sie bezeichneten insbeſondere die Recht
ſprechung Parkers in den Arbeitskonflikten der amerikaniſchen
Südſtaaten als gewerkſchaftsfeindlich

Der Präſident des Gewerkſchaftsbundes, Green, brachte an
läßlich der Niederlage Parkers ſeine Genugtuung zum Ausdruck,
und bezeichnete den Spruch des Senats als wichtigen Sieg der
organiſierten Arbeiterſchaft.

Hitlerbrüder und Oberammergau.
München 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Der geſamte Bilderdienſt

über die Oberammergauer Paſſionsſpiele iſt der „Newyork Times
als Monopol verkauft worden. Die „Augsburger Poſtzeitung“ er

fährt dazu von der Feſtſpielleitung in Oberammergau:
„Seit 1910 hat die Feſtſpielleitung die geſamte Bildberichter

ſtattung ſowie das unbeſchränkte Verlagsrecht aller offiziellen Ober
ammergauer Spielaufnahmen einem einzigen deutſchen Kunſtverlag
übertragen. Auch für das Spieljahr 1930 hatte dieſer Vertrag
ſeine Gültigkeit. Lediglich dem Münchener Kunſtverlag Bruck-
mann war das alleinige Verlagsrecht übertragen. Dieſer deutſche
Kunſtverlag verkaufte ohne Wiſſen und Wollen der Oberammer
gauer Spielleitung die geſamte Bildberichterſtattung dem erwähn
ken amerikaniſchen Unternehmen. Auf ſofortige Anfrage beſtä
tigte der Bruckmann Verlag ſeine Handlungsweiſe und ſuchte ſie
mit allen möglichen Ausreden zu beſchönigen. Der Verlag (deſſen
führende Leute der Hitlerbewegung nahe ſtehen, die ſie auch ſchon
materiell unterſtützt haben. D. Red.) wurde von der Feſtſpiellei
tung ſofort nach Bekanntwerden dieſes Schachers gezwungen, unver-
züglich und ohne Kompromiß den Vertrag mit der „Newyork
Times zu löſen.

Bodenſpekulation mit Toten.
In einem Ort, der für das Reichsehrenmal vorgeſehen war, ſind

Kaufverträge über Grundſtücke geſchloſſen worden mit der Klauſel:
Falls das Reichsehrenmal gebaut wird, erhöht ſich der Kaufpreis
um Mark Die wackeren Bodenſpekulanten haben den wahren
Sinn des Reichsehrenmals begriffen. Jm Krieg hat ſo mancher am
Heldentod der anderen verdient, warum ſoll nicht noch nach dem
Kriege an der Ehrung der Toten verdient werden, von denen, die
am wenigſten dabei waren?

Kein Geld für die Kriegsopfer.
Der Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter

bliebenenFürſorge, der ſich am Mittwoch wegen beſtimmter
Wünſche an den Reichsarbeitsminiſter wandte, erhielt von dem
Zentrumsminiſter Dr. Stegerwald die Antwort, daß er dieſen
Wünſchen im Rahmen des jetzigen Haushälts nicht entgegenkorg
men könne. Das Miniſterium ſei aber damit beſchäftigt, die fi

a nanzielle Grundlage für eine Weiterbildung der Kriegsopferver
ſorgung zu ſchaffen.

Verurteilter Kommuniſt.
Weimar, 8. Mai. (Eig. Funkm.). Das Schöffengericht Weimar

perurteilte am Mittwoch den 23 Jahre alten Kommuniſten Walter
Hentrich wegen ſchwerer Körperverletzung zu 4 Monaten Ge
fängnis. Hentrich ſpielte bei einem Angriff auf Nationalſozialiſten
den Anführer.

Markwald noch in Lebensgefahr
Frankfurt a. M., 7. Mai. (Eig. Drahtb.). Der Zuſtand des

ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des Preußiſchen Landtages
Markwald und ſeiner Ehefrau hat ſich im Laufe des Nittwoch
etwas gebeſſert. Es beſteht jedoch nach wie vor Lebensgefahr.

Nach der SchoberReiſe.
Wien, 8. Mai. (Eig. Funkm.). Der Hauptausſchuß des Natio-

nalrates genehmigte am Mittwoch in mehrſtündiger vertraulicher
Sitzung die von dem Bundeskanzler Schober erſtatteten Berichte
über ſeine Verhandlungen in Paris und London. Im Verlauf der
Sitzung wurde an verſchiedenen Aeußerungen während dieſer
Reiſe heftige Kritik geübt.

Die überflüſſige techniſche Nothilfe. Der Haushaltsausſchuß des
thüringiſchen Landtages hat am Mittwoch auf Antrag der Sozial
demokratie die jährliche Beihilfe für die Techniſche Not
hilfe in Höhe von 2000 A geſtrichen Die Vertreter der Re
gierungsparteien einſchließlich der Nationalſozialiſten, enthielten ſich
der Stimme.

Bekämpfung der unerlaubken Spielbekriebe. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter des
Innern in einem neuen Runderlaß die Polizeibehörden erſucht,
auch in der diesjährigen Badeſaiſon der Bekämpfung des Glücks
ſpiels in den Badeorten beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Die Mitgliederziffer der Hamburger Deutſchnationalen iſt in
der letzten Zeit von 23 000 auf 3000 zurückgegangen.

Richterinnen in der Türkel. Dieſer Tage ſind in der Türkei
zum erſten Male zwei Frauen in das Richteramt eingeführt wor-
den. Die türkiſche Preſſe weiſt darauf hin, daß Deutſchland
und die Türkei zurzeit die beiden einzigen Staaten ſind, in denen
das Richteramt auch von Frauen ausgeübt wird.

Aus uIier Welt.
Der Wunderdoktor klagt.
Vor dem Prozeß Zeileis gegen Lazarus,

Der ſeit langem angekündigte Prozeß um die „Wunderkuren“
von Zeileis in Gallſpach hat vor dem Landgericht 3 in Berlin
begonnen. Wie man ſich erinnert, war der Berliner Univerſitäts
profeſſor für innere Medizin,

Dr. Paul Lazarus,
der Spezialiſt auf dem Gebiet der Strahlenkunde iſt, nach Oeſter
reich gereiſt und hatte die Methoden von Zeileis ſtudiert Nach
ſeiner Rückkehr hielt er vor dem Berliner Fachgremium einen für
Zeileis vernichtenden Vortrag, indem er die Diagnoſtik und die
Heilmethoden des Gallſpacher Wunderdoktors als unwiſſenſchaft
lich, als Kurpfuſcherei und Volksbetrug bezeichnete und von Fällen
berichtete, in denen Patienten die Zeileisſche Kur mit dem Tode
oder dauerndem Siechtum gebüßt hätten. Zeileis hat darauf gegen
Lazarus Unterlaſſungsklage erhoben und gefordert, daß dem Ber
liner Profeſſor verboten werde, folgende Behauptungen aufzu
ſtellen: 1. daß das von Zeileis angewandte Verfahren wiſſen
ſchaftlicher Grundlage entbehre, eine Kurpfuſcherei, Schwindel,
Volksbetrug, Maſſenſuggeſtion, überhaupt keine ernſt zu nehmende
Therapie ſei; 2. daß Patienten von Zeileis ihre Leichtfertigkeit
mit dem Tode oder mit dauerndem Siechtum gebüßt hätten; 3.
daß das von dem Kläger angewandte Verfahren höchſtens bei
Krankheiten pſychogenen Urſprungs, Hyſterie uſw. Heilerfolge auf
weiſe, daß ernſtere organiſche Erkrankungen hierdurch niemals ge
heilt werden könnten. Dr. Lazarus hat dieſe Klage mit einer aus
führlichen Gegenſchrift beantwortet, auf Grund deren Zeileis die
zitierten Anträge dann zurückgezogen hat. Er verlangt jetzt ledig
lich noch, Prof. Lazarus die Behauptungen zu verbieten, daß er ſich
in Gallſpach perſönlich unterrichtet habe und daß er in zwei Mün
chener Zeileisinſtituten ſich dem Zeileisverfahren und hierbei falſche
Diagnoſen geſtellt bekommen habe.

Sklarek auf Kautionsfuche. Willy Sklareks Haftentlaſſung ſtößt
inſofern auf Schwierigkeiten, als er die verlangten 50 000 Mark
Kaution bisher nicht aufbringen konnte. Jn Begleitung eines Kri
minalbeamten ſuchte Sklarek am Mittwoch eine Reihe von ehema
ligen Freunden auf, um ſich die Summe zu leihen. Da die Geld
ſuche vergeblich war, mußte er ins Unterſuchungsgefängnis zurück
kehren. Am Donnerstag wird das Gericht über die Haftbeſchwer
den von Max und Leo Sklarek entſcheiden.

Verhafteter Bankbelrüger. Jn Berlin-Charlottenburg wurde
am Mittwoch der von der Polizei ſeit zehn Jahren geſuchte Bank
betrüger Arthur Thurau am IJnſterburg feſtgenommen. Thu
rau wurde von einer Frau, die ihn erkannte, angehalten und einer
Polizeiſtreife übergeben. Der Verhaftete hat bereits ein umfaſſen
des Geſtändnis abgelegt.

Tod durch Morcheln. Die vor ihrer Entbindung ſtehende Frau
eines Tiſchlermeiſters in Schloppe bei Kolberg aß eine Portion
nicht mehr ganz friſcher Morcheln. Kurze Zeit darauf wurde die
junge und erſt ſeit einem Jahr verheiratete Frau von einem toten
Kinde entbunden, deſſen Körper offenſichtlich Vergiftungsmerkmale

Tornado in Amerika.
Bisher 87 Tote amklich angegeben.

Dallas (Texas), 7. Mai. (Eig. Drahtber.) Jn der Nacht zum
Dienstag und im Verlauf des Mittwoch haben furchtbare Wirbel
ſtürme, die von Hagel und Regen begleitet waren, weite Gebiete von
Texas und Oklahoma heimgeſucht. Die Zahl der Toten
wird amtlich auf 87 angegeben. Hunderte von Perſonen wurden ver
letzt. Tauſende ſind durch die Kataſtrophe obdachlos geworden. Der
Sachſchaden beziffert ſich auf viele Millionen Dollar.

In der kleinen Stadt Froſt, die 1000 Einwohner zählt, wurden
allein 26 Perſonen getötet, und viele Häuſer zerſtört. Von einem
Schuhaus wurde das ganze oberſte Stockwerk hinweggefegt. Die
Schulkinder, die angeſichts der Kataſtrophe in einem unteren Stock
werk untergebracht wurden, entgingen wie durch ein Wunder dem
Tode. Jn Nordheim fanden 29 Perſonen den Tod, 25 wurden ſchwer
verletzt. Die getöteten und verletzten Perſonen ſind hauptſächlich
mexikaniſche Landarbeiter Auf Oklahoma wurden über 30 Häuſer
zerſtört.

Die Regierung hat umfangreiche Hilfsmaßnahmen angeordnet.
Das Rote Kreuz entſandte am Mittwoch mehrere Sonderzüge mit
Aerzten, Pflegeperſonal und Lebensmitteln an die Stätte der
Kataſtrophe.

Verhafteter Millionenbekrüger. Jn Lübeck wurde ein mit
7 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafter Kaufmann Hermann Bruhn
unker der Anſchuldigung des verſuchten Betruges und der Wechſel
fälſchung verhaftet. Bruhn, der ſich in Lübeck als angeblicher Guts
beſitzer niederlaſſen wollte, hat für nicht weniger als 20 Millionen
Mark gefälſchte Depotwechſel in Verkehr gegeben, die in Lübeck
und Hamburg beſchlagnahmt werden konnten. Banken ſcheinen
nicht geſchädigt worden zu ſein. Die Leidtragenden ſind verſchie
dene Getreidefirmen, die ſich in Erwartung ihnen zufließender
Kredite verdiſponiert haben.

Ein äußerſt ſeltſamer Verkehrsunfall hat ſich am Mittwoch früh
in Paris am Place de la Concorde abgeſpielt. Ein überladenes
Poſtlieferauto ſtieß gegen ein Laſtfuhrwerk, das mehrere Tonnen
Kunſteis transportierte und warf dieſes um. Ein zweites Eis
fuhrwerk, das mehrere Meter hinter dem erſten folgte, wurde
gleichfalls in Mitleidenſchaft gezogen. Die drei Wagen waren zu
einem unentwirrbaren Trümmerhaufen verwickelt, in den zu allem
Unglück noch ein Auto hineinfuhr. Die von dem Unglück betroffe
nen Perſonen kamen mit leichten Verletzungen davon. Die beiden
Pferde des erſten Eiswagens, die durch die herbeigerufene Feuer
wehr aus den Trümmern hervorgeholt werden mußten, erlitten
ſchwere Verletzungen und wurden erſchoſſen.

Die beiden wilden Tiere, die ſeit einigen Tagen die Gegend um
Agen (Südfrankreich) unſicher machen, konnten noch nicht gefan
gen werden. Man weiß nicht einmal, ob es ſich um Löwen oder
Tiger handelt. Am Mittwoch verſuchte man die beiden Beſtien in
eine Falle zu locken. Als Lockſpeiſe wurde ein junges Schaf an
einen Baum gebunden, hinter dem zwei Jäger im Anſchlag ſtan
den. Die Tiere erſchienen auch auf einer Lichtung, witterten aber
ſchon von Ferne die Gefahr. Sie überquerten ſchließlich die Lich
tung in großen Sätzen und verſchwanden bald wieder im Walde
ohne ſich an die Beute gemacht zu haben. Ob es ſich um Löwen
oder Tiger handelt, konnten auch die beiden Jäger nicht feſtſtellen.

50 000 Mark unkerſchlagen. Der im Finanzamt Stettin
Randow beſchäftigte Oberſteuerſekretär Max Lindemann wurde
wegen Unterſchlagung von 50 000 Mark verhaftet. Ein Parallelfall,
der inzwiſchen mit Gefängnis geahndet worden iſt, ereignete ſich vor
kurzem beim Finanzamt StettinSüd.

Freitodverſuch eines Gemeindevorſtehers. Der Gemeindevorſteher
Albrecht aus Schöneiche, Kreis Niederbarnim bei Potsdam hat am
Strand von Swinemünde einen Selbſtmordverſuch unternommen Er
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf, ohne ſich jedoch tödlich zu verletzen.
Er wurde völlig erblindet in ein Krankenhaus gebracht. Gleichzeitig
wird gemeldet, daß der Gemeinderendant von Schöneiche, Walter
Steffen, flüchtig iſt. Wahrſcheinlich haben ſich die beiden Beamten
Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen. Das Landratsamt
Niederbarnim hat bereits vor einigen Tagen die Vertretung des Ge
meindevorſtehers Albrecht, der ſeit 20 Jahren im Dienſt der Ge
meinde Schöneiche tätig iſt, angeordnet.

ſetzte Nachrichten
(Eigene Funk und Drabtberichte).

Ejnigung über die Jounganleihe.
Paris, 8. Mai. (Eig. Funkm.). Die Modalitäten der erſten

Reparationsanleihe ſind nun ſowohl von den Bankiers wie von
den Delegierten der Finanzminiſterien der am Youngplan inter
eſſierten Mächte endgültig feſtgeſetzt worden. Die Anleihe wird
mit einem Zinsfuß von 51 Prozent ausgeſtattet und zu einem
Kurs von 98 Prozent ausgegeben werden. Sie iſt in 35 Jahren zu
amortiſieren und zwar durch jährliche Ziehungen als durch Bör
ſenrückkäufe, ſobald ihr Kurs unter Pari ſinkt. Die Anleihe wird
nach dem von der Brüſſeler Bankierkonſerenz aufgeſtellten Vertei
lungsſchlüſſel in den Währungen der verſchiedenen Länder ausge
ſtellt werden, die ſich zur Zeichnung bereit erklärt haben. Die
Kuponzahlung und Amortiſierung erfolgt ebenfalls in der gleichen
Währung wie die Zeichnung.

In einer Reihe von Konferenzen, die in ununterbrochener Rei
henfolge bis zum 15. Mai ſtattfinden, ſoll die am Mittwoch zu
ſtande gekommene Vereinbarung in juriſtiſche Formeln gefaßt, un
terzeichnet und ratifiziert werden. Der Aufſichtsrat der internatio
nalen Zahlungsbank, der ſeine Geſchäftstätigkeit am 15. Mai be
ginnt, wird in ſeiner erſten Sitzung den Beginn der Zeichnungs

friſt beſtimmen.
Deleeuw aus dem Gefängnis enklaſſen,

Brüſſel, 8. Mai. (Telunion). Der flämiſche Soldat Deleeuw,
der bekanntlich wegen Nichtbefolgung von Befehlen in franzöſiſcher
Sprache zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, iſt
am Mittwoch abend aus dem Gefängnis entlaſſen worden.

2000 Erdbebenopfer in Perſien
Teheran, 8. Mai. (Telunion). Schwere Erdſtöße haben in dem

ſtark bevölkerten Nordweſtbezirk von Urmig und Salmaſt ſtarke
Zerſtörungen in allen Dörfern und Städten angerichtet. Die Stadt

aufwies. Später ſtarb auch die junge Mutter. Salmas iſt völlig zerſtört. Bisher wurden 2000 Tote gemeldet
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Für die uns zu unserer silbernen Hochzeit
P erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke xT adanken wir herziien Uoht
8 Fritz Sparwasser und Frau
S Berta geb. Koch PHalberstedt, im Mai 1930.

Der nach S 15 der Verordnung des Reichsminiſters der
Finanzen vom 28. Juli 1928 (R. G. Bl. Teil I, Seite 205 ff.)
über Finanzſtatiſtik aufzuſtellende Ausweis über unſere Ein
nahmen und Ausgaben in der Zeit vom 1. Januar bis
31. März 1930 liegt in unſerem

Finanzbüro, h. d. Richthauſe 11, 1 Treppe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Halberſtadt, den 5. Mat 19380.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche

arter dem Viehbeſtande des Händlers Reinecke in Deren
burg wird das Seuchengehöft zum Sperrbezirk erklärt. Der
übrige Teil der Ortſchaft bildet Beobachtungsgebiet. Der
Bahnhof iſt frei.

in ihrem neuesten und letzten stummen Film-

„Die Herrin und
ihr Knecht

Nach dem gleichnamigen Roman von Georg Fngel.

Den Ernst der reifen Frau gibt die Künstlerin
mit eindrucksvoller Schlichtheit. Henny Portens

gchauspielhols

Spannender als das Leben selbst

Ab morgen freltag bis nur elnsehl. Montag

2 CGroßfilmwerke 2
die berechtigtes Aufsehen erregen werden

Der spannendste Kriminalfilm der Gegenwart
Bädgar Wallaces bester Roman im Film

Heute Donnersteg zum letzten Male
Der Schrecken von Plcadilly

Ab morgen Froltag bis nur einschl. Montag

Rettung

Der
Froſfch

mit
der

Der galante Abenteurer unseres Jahr-
hunderts und seine abenteuerlichen Erlebnisse in

Für den Sperrbezirk haben die S. 2-10 meiner vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung vom 8. März 1927 und für
das Beobachtungsgebiet die S I-8 meiner viehſeuchen
polizeilichen Anordnung vom 26. Mai 1926 Gültigkeit.

Halberſtadt, den 7. Mai 19380.

Der Landrat. Müller.

Kunst in dem Kugenblick, wo sie merkt daß
sie den russischen Fürsten liebt.
GSesellschafter hat sie ihn kennen gelernt, als
Feind halt er ihr Schloß besetzt, seine Ritter

lichkeit gewinnen schließlich ihr Herz.

Der Film der atemraubenden Sensationen, der geheimnis-
vollen Veberraschungen, der mitreißenden Handlung und der
verblüftenden Lösungl Mit einem Furioso setzt der Film
ein bannt, 2wingt zum Miterleben, peitscht unaufhaltsam
vorwarts, gibt Rätsel über Rätsel auf Wer mag der Täter
Sein?“ in rasendem Tempo häufen sich die Geschehnisse,

Als lieben

Kartenbiatt Nr. 4, Parzelle Nr. 262/125, Grund

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die
im Grundbuch von Klein-Quenſtedt. Band 4
Blatt Nr. 152. eingetragenen, nachſtehend be

Diese Szenen werden immer
un vergeblich bieiben?!!

In den weiteren Rollen-
Fritz Kampers, Mary Kid, Igo Sym

Dazu die neneste Deulig- Woche nnd die Kulturschau

Es ist

und zuletzt die Lösung, die niemand erwartet

einfach unmöglich, von diesem Fdgar Wallace Film
nicht gefesselt zu sein!

ſchriebenen Grundſtücke
am 24. Juni 1930, vormittags 9 Uhr

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer

Heute Donnerstag letztmals: Frählingserwachen“
10 Akte

Ja ja, 80 Sind die frauen

Nr. 8, verſteigert werden:
Beſt.Verz. Nr. Gemarkung Klein-Quenſtedt,

ſteuermutterrolle Art 31, Gebäudeſteuerrolle Nr. 28
Wohnhaus, Koſſatenhof Nr. 28 mit Hofraum, Haus
garten, Stall, Scheune pp Größe 9 70 am
Gebäudeſteuernutzungswert 105 Mk.

STADTPARK
GROSSERSAAL

Beſt Verz. Nr. 9, Gemarkung Klein-Quenſtedt,
Kartenblatt Nr. 3, Parzelle Nr. 253/72, Grundſteuer
mütterrolle Art. 31, Acker im Gorntal von Plan 55
Größe 2 ha, 55 2, 32 qm, Grundſteuerreinertrag
55,29 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 12. April
1930 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentlimer war damals der Landwirt
Sriedrich (Fritz) Berenroth in Klein-Quenſtedt
eingetragen.

Halberſtadt. den 29. April 1930.

Das Amtsgericht.

Schlachthof-Freibank von u Uhr

Morgen Freitag, abends s Uhr
nach dem sensationellen Erfolge des

1. Abends

i. Experlmental- Vortrag
Erik Jan Hanussen

Telepathie Graphologie
Das Hellsehen Il

Meu: Das Gomboloy, Televlslon
Rind und Schweinefleiſch rob.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 9. MWat, abends 7 Uhr. Sonnabend den

10. Mat, morgens 7 Uhr, SabbathAusgang: 8 Uhr 58 Min.
Wochentags morgens 55, Uhr, abends 7 Uhr.

Karten zu 1.00, 2.00 und 3.00 Mark
im Verkehrsbüro Raum m ert und an der

Konsum- und Spargenossenschafe
für Halberstadt und Umgegend e. G. m. b. H.

Wir veranstalten am Sonnabend, den 10. und Sonntag, den 11. Mai
von nachmittags 8 Ohr ab im Gewerkschaftshaus“, Gerberstraße, eine

Waren-Ausstellung
Ferner ündet am Sonnabend, den 10. Mai, abends s Uhr, im „Gewerk-
Schaftshaus ein Vortrag des Herrn Scharpen- Hamburg über
„Die Bedeutung der genossenschaftlichen Fleisch-
versorgung an die organisierten Verhraucher“ statt.
Der Besuch der Veranstaltungen ist frei. Der Vorstand

Zoologischer Garten, Halle
Sonnabend, Sonntag und Plontag,
den 10., 11. und 12. ar

3 billige Tage zur Fliederblüte
Zahlreiche Neuwuerwerbungen: Seelswen, Wollaffen,

seltene Heerkatzen; dazu wiele Jungtiere:
Königstiger, Löswen, KRamel usw.

Sonnabend u. Sonntag Garten Konzerte
Eintritt Erwachsene E0 Pfennig, Kinder 20 Pfennig

Gegen 35 RM. Wochenlohn
werden f. d. Bezirk Halberſtadt
(Prov. Sachſ.) ehrliche Leute
geſucht. Kurze Probezeit
K. Heilmann, Leipzig C I. 8408

Markthallenſtraße 16.

Autovaennl b
H. Wilmskötter

d

Hamburgerslſchhalle

Martiniplan 38,
Telephon 2178

auch oder
Töägl

felſche Sreßſche.
ff. Mägncherwaren.

ff. Maties Heringe

Schollſſch, Goldbasſch,
Filet, Scholle,

HKabelijan u. Bücklinge
grüne Heringe e

K. Hartmann,
Kathgetnenüraße Na 1.

TCWOED AIIIITIIIIIII
Die Maul und Klauenſeuche auf dem Paloß der

Firma Gebr. Dippe, A.-G., Rittergaſſe 10, iſt erloſchen.
Die Sperre wird hierdurch aufgehoben.
Der Stadtkreis Quedlinburg iſt nunmehr ſeuchenfrei.

Polizeiverwaltung Quedlinburg

Deutſcher Metallarbeiter Verband
Quedlinburg

Unſern Mitgliedern zur Nachricht, daß am Folgende Wege
6. Mai unſer Kollege

Auguſt Krauſe
der Ger

1. der e zwiſchen der Stadt Quedlinburg und
sdorfer Burg, der ſogenannte Burgweg, von der

Brücke über den Hackelteichsbach unterm Ochſenkopfe ab

Stadt- Theater
reitag, den 9. Mai, abends s Uhr
Der große Erfolg der diesjährigen Spielzeit!

Charlevys Tante
Posse mit Musik von Brandon Thomas

mit Hans Wer b s t in ger Titelrolle, veranstaltet
von Mitgliedern des Stadttheaters

Ermäßigte Preise 0.50-—8. 60 RM. ohne Vorverkaufsgebühr.
Vorverkauf im Verkehrsamt von s 11 Uhr.

Gesangs Gruppe
m n

Am Sonnabend den 10. Maifindet im „Lindenberg“ unser

Frühlings Fest
statt. zu gem wir n nnen ung
Kollegen, sowie deren Angehörige einladen

R. VORS T A M D

in seiner an

D

Zur jetzt beginnenden Pflanzzeit alle Sorten

Gemüſe--Pflunzen

Ein seltsames Abenteuer mit fünfeehn Hunden
Regie und Hauptrolle

Harry Piel
In den weiteren Hauptrollen-
Vera Sohmitterlöw Aruth Wartan Dary Holm

polizeihund Greif
Begeisterte Presse-Stimmen über diesen

besten aller Piel-Filme:
wie famos ist das gemacht wie großartig

jst das gesteigert, vie gohltuend einfach und
doch so packend entrollt sich das Spiel, wie
prachtvoll sind die Tieraufnahmen, die für jeden
Hundefreund ein Labsal bedeuten.
vortretflich gemachter Film, einer der besten seiner
Gattung und vielleicht auch der beste, den Piel
je drehte. Er kann mit dem Bombenertfolg zu
frieden sein. Neue Berliner 12-Uhr- Zeitung

10 Akte

Es ist ein

Bravo, Harry Piel, das haben wir noch nicht
gehabt Ein Abenteuer mit 16 Hunden! Pracht
tiere sind die Schäferhunde, und sie verdienen
den immer losbrechenden spontanen Beifall

Vossische Zeitung

Es gab während des Films oft ſtarken Beifall,
der nach dem amüsanten Schlußbild orkanartige
Dimensionen annahm Filmkurier

Der Film ist einer der besten, die Ptel produziert
hat. Die famosen Hundeszenen werden überall
das Publikum entzücken.

Herr Piel hat mit diesem Film wieder einen

gen

Außerdem
CHARLY CHAPLIN

in dem Lustspiel:
Chariy sucht einen neuen Beruf

„Kinematograph

schönsten vielleicht

Lupino Lane in der Groteske-
An der Sommertrische“

Die neue Syndikats- Woche Im Schwarzats

in la ſtarker, abgehärteter Ware jugendliehe haben zu a l len Vorstellungen
bei vollen Preisen Zutrittin bekannt beſter Qualität.

GartenbaubetriebW. B ü r g e r Gärtnerei am Kloſter 779
Filiale Fiſchmarkt 12, Ecke Hobeweg.

Torfſtreu, Torfmull
Silberkies

Sonntag nachmittag pünktlich 2 Vhr-
Grohs Jugend und familienvorstellung

mit Harry Piel Sein bester Freund
und Charly Chaplin

Preise der Plätze für Alle von 80-70 Pfennig

empfiehlt billigſt

Der deutschen lotte Ietate TatLöwen Drogerie,
Walter Rathenauſtraße 60. In den Hauptrollen:

Albrecht Schrader 1 jeren bringt Gewftet et e C lnserleren bring ewinn!

Acht mm Wwernigerode
Maſtereiet gaſerüder échweine Verſicherung t.

Schweinefleiſch im eckn t ehe er Mai 1930, nachmittags 3 Uhr ne tat

r e Gene KABALEGeneral Verſammlunge urlutern r r wern LIEBEr Es ladet ein Verſchiedenes. Der Verſand e s
früh. Halberſtädt. Fleiſchhalle. Kammer- Lichtspieſe e

wernigerode e eHel und Lackfarben et Bgrne Se Der packende e ne Betten
vie m Scapa Flowea I

nach kurzer, ſchwerer Krankheit im 68. Lebens
jahr von uns für immer ſcheiden mußte.

Wir werden unſerem Verſtorbenen
immer in Achtung gedenken!

Die Beerdigung findet am Freitag nach
mittag 4, Uhr, von der Kapelle des Zentral
friedhofes aus, ſtatt. Die Verwaltung.

Jm ſtädtiſchen Kindergarten, Neuſtädterki 7ſind noch einige Plätze zu veſehen euſtädterkirchhof 14,

Anmeldungen find umgehend im Rathaus, Zimmer 18,

Der Magiſtrat Quedlinburg

2. der Wirtſchaftsweg von der Gersdorfer Burg nach
Badeborn;

3. der Verbindungsweg zwiſchen Gatersleben und Rieder
an der Badeborner Feldmarkgrenze

wurden bisher für den Durchgangsverkehr benutzt. DieſeWege ſind jedoch Privatwege, die nur dem Verkehr m

rer M ß war Wegurchgangsverkehr g en. ie Schlie wirSchilder kenntlich gemacht werden. 5
Es wird darauf hingewieſen, daß nach S 868 Ziffer 9

Reichsſtrafgeſetzbuch mit Geldſtrafe bis zu 60. RM. oder
mit Haft bis zu 14 a ſtrafbar iſt, wer über Privatwege,
We n e n chen geſchloſſen ſind, fährt, reitet oder

te eibt.
Quedlinburg, den 2. Mai 1930.

Thale (Har2)
Verkaufe
morgen
Jreitag

und
S SonnabendKochfleiſch. Pfd. 0.90
Schmorfleiſch Pfd. 1.00
Schieres

zu Gulaſch Pfd. 1.00

Claire Rommer Erna Morena Heinz Kockow in Holz a Metall, mit
Patent- u. Auflegematr.
45, 55, 65 u. 75 R.- M.
Alle anderen Möbel,
Federbeitten, Chaiselon-
gues, Solas, Köüchen
ſief. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Kettenhaus Otto
Kaisoratraße 62.

Das Beiprogramm
Der spannende Sensationsſilm mit

Richard rTalm ad e
S Aehtung, Doppelgänger

Wochensehan Kulturschau
Beginn wochentags 6 Vhr Sonntag s Uhr

Fleiſchermeiſter
Albert Rſiegelew,

Die PolizeiVerwaltung Rodtrappenſtsaße 10—11.

Letzte Vorstellung täglich 20 Vhr22 Jogengllehe haben Zutritt n e er le

CIIIII
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len
tall, mit
Sgematr.
75 R.- M.

Möbel,
haiselon-

Küächen
bequem.
1 das

Otto

4 we]

2 z

1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 107 Donnerstag den 8. Mai 1930 5. Fahrgang

100 offen

Während anfangs des Monats
im Nordharzgebiet

ungefähr das gleiche Bild wie im Vormonat er
gab, trat in der zweiten Monatshälfte ein Rückgang der Ar
beitſuchendenziffer um etwa 500 ein.

Zur Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet.
April 1930 die Arbeitsmarktlage

Die günſtigen Witte
namentlich die Landwirt

e Stellen 2565 Arbeitsſuchende.

arbeiten noch voll bis auf eine Halberſtädter Fleiſchwarenfabrik, die
wegen Umbaues vorübergehend einige Leute entließ Die Entlaſſun
gen aus den Schokoladenfabriken haben etwas nachgelaſſen.
nahmefähigkeit beſteht noch nicht. Jn der Tabakverarbeitung wurden
vereinzelt weibliche Kräfte abgeſtoßen, männliche eingeſtellt.

belegſchaft führten. Ebenfalls begann die völlig ſtillgelegte Granit

rungsverhältniſſe machten die Außenberufe,
ſchaft, aufnahmefähiger. Die erwartete ſtärkere Entlaſtung iſt infolge
des anhaltenden wirtſchaftlichen Tiefſtandes im Nordharzgebiet nicht
eingetreten. Die Andrangsziffer für männliche Arbeitſuchende betrug
im Amtsbezirk im April 2565, d. h. es entfielen auf 100 offene
Stellen 2565 Arbeitſuchende. Für weibliche Arbeitſüchende war das

Verhältnis 100:357.
Die Landwirtſchaft ſchob zu Anfang des Monats die Ein

ſtellung der ausländiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen hinaus, da in
folge ungünſtiger Witterung jede Beſchäftigungsmöglichkeit fehlte In
der zweiten Monatshälfte machte ſich mit dem Beginn der Hackarbeit
eine ſtärkere Entlaſtung insbeſondere bei den Landarbeiterinnen be
merkbar. Es werden noch jugendliche Arbeiter Mägde, die melken
können und ledige Knechte angefordert. Infolge der Aufnahme der
Kultur arbeiten in den Forſten der Stadt Wernigerode
konnten mehrere Waldarbeiter und 184 Frauen und Mädchen ver
mittelt werden.

Jn der Berufsgruppe Bergbau, die im Amtsbezirk nur durch
vereinzelte Betriebe vertreten iſt, kam es infolge Auftragsmangels
im Bereich der Nebenſtelle Oſcher s leben zu nennenswerten Ent
baſſungen.

Für die Induſtrie der Steine und Erden beſſerte ſich
in der erſten Monatshälfte die Arbeitsmarktlage nicht wefentlich. Jn
der Zemen künd uſtrie kam es ſogar zu 30 Entlaſſungen. Da
gegen begannen einige Ziegeleien mit Wiedereinſtellungen, die gegen
Ende des Monats in einzelnen Betrieben zur Auffüllung der Geſamt

indüſtrie mit Wiedereinſtellungen. Dagegen waren
die Baumaterialienfabriken noch nicht wieder aufnahmefähig. Nur
Sand und Kiesgruben forderten vereinzelt Leute an.

Jn der Mekallinduſtrie hat ſich die ungünſtige Lage
noch weiter verſchlechtert. Eine größere Maſchinen
fa brik in Halberſtadk, die ſeit längerer Zeit kurzarbeitet, ſah
ſich gezwungen Entlaſſungen vorzunehmen und ihre geſamte Tiſchle
reiabteilung ſtillzulegen. Eine andere Firma konnte die kürzlich guf
gegebene dritte Schicht noch nicht wieder einführen Bei einer größe
ren Werkzeugmaſchinenfabrik in Jlſenbuürg und bei einer Kupfer
ſchmiederet in Wernigerode führte Auftragsmangel ebenfalls

Nur eine Horn

ihre Belegſchaft halten.
Wernigersder Betrieb 10 Arbeiter und Arbeiterinnen die

günſtig beeinflußt.

Zuckerfabrik in Badersleben entließ noch vorübergehender Schleuder

arbeit die beſchäftigten Arbeiter
Die Arbeitsmarktlage war im Be kleidungsgewerbe durch

die Auswirkung des Schneiderſtreiks gekennzeichnet, der erſt gegen
Ende des Monats durch Vergleich beigelegt wurde.
des Stundenlohnes um 2 Pfg. wurde beſchloſſen. Die vom Streik
betroffenen Firmen ſtellten die Belegſchaft reſtlos
wieder ein, da die lie
drängte. Für das Oſtergeſchäft könnten vereinzelt Groß und Klein
ſtückſchneider in Aushilfsſtellen vermittelt werden. Auch Schneiderin

nen und Putzmacherinnen wurden untergebracht:

Für Schuhmacher blieb die Arbeitsmar
ſchlecht. Nur vereinzelte Aushilfskräfte wurden vermittelt. Die
Lederhandſchuhfabriken beginnen langſam mit der Wiedereinſtellung
von Arbeitskräften Es iſt mit erhöhter Nachfrage innerhalb 8-14
Tagen zu rechnen.

Auf dem Baumarkt herrſcht ſtark fluktuierende Beſchäftigung.
Größere Bauvorhaben ſind nicht bekannt geworden,
da ſich die Bewilligung der Hauszinsſteuerhypotheken verzögert und
die ausnahmsweiſe ſchwache Finanzierung den Baumarkt un

t Die Zahl der arbeitſuchenden Baufach
arbeiter nahm weiter ab, während die mit dem Bauhandwerk ver
bundenen Berufe noch nicht in entſprechendem Maße an der Ent
laſtung beteiligt ſind. Bezeichnend iſt, daß zur Abnahme des prak
tiſchen Teiles der diesfährigen Geſellen pr üf ung ein geeigneter
Neubau nicht zur Verfügung ſtand.

Wernigeröder Angelegenheiten.

liegengebliebene Arbeit

Wernigerode,

Gedenktage-
8. Mai.

zur Erledigung

kilage unverändert

Auf

Eine

Die Erhöhung

Schauſpieler,

eine merkliche Belebung ein

rückgegriffen werden.

zur Verfügung.

len konnten faſt ausnahmslos beſetzt
Köchinnen für Villenhaushaltungen.

Abſchlußprüfung beſteht keine Nachfrage

105 weibl. Perſonen.

Bei Notſtands arbeiten

ten 8. Mal

1838 Charte in England. 1873 fEngliſcher Philoſoph John
Stuart Mill. 1880 Euba beſeitigt die Sklaverei. 1919 Mord
prozeß LiebknechtLuxemburg. 1919 Nationaltrauer (Friedensbe
dingungen). 1922 Maler G. Ubbelohde. 1929 Litauen: Atken
tat auf Woldemaras.

Maul und Klauenſeuche
Das Wiederauftreten dieſer gefährlichen Seuche iſt ein willkom

beiter
falls Arbeitskräfte frei.
Bautiſchlern iſt noch nicht eingetreten weil der Beginn der Bauſaiſon
ſich infolge ſchwacher Finanzierung verzögert.

Die Lebens und Genußmittelind uſtrie war keiner
weſentlichen Aenderungen unterworfen. Die Fleiſchkonſervenbetriebe

Arbeit einſtellen. Es beſteht Ausſicht, daß die Störung in kurzer Zeit
ſein wird.Für die Lederinduſtr e hat ſich die un günſtige Lage

noch nicht gebeſſert. Vereinzelt ſind noch Entlaſſungen erfolgt. Mit
einer Belebung des Marktes iſt erſt zu rechnen wenn in der Leder
handſchuhinduſtrie wieder geregelte Abſatßverhältniſſe gegeben ſind

In der erſten Monatshälfte erfuhr die Arbeitsmarktlage im Holz
und Schnitzſtoffgewerbe eine leichte Enktlaſt ung durch
die Wiedereinſtellung der vor kurzem entlaſſenen Arbeiter einer Faß
fabrik in Oſterwieck. Gegen Ende des Monats ließ die Arbeits
möglichkeit wieder nach. Ein Sägewerk in Wernigerode entließ 8 Ar

Aus mittleren und kleineren Möbeltiſchlereien wurden eben
Die erhoffte

Unſichtbarkeit.

verſtärkte Anforderung von

De
25. Fortſetzung.

„Wenn's ſo ſteht, Anna, dann darf ich reden

erC S.
Roman von Roberl Miſch.

Eopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

verſtohelner Händedruck,

heimliches Zeichen

Auch trafen ſie
druck verboten Aitorei Wenn ſie ſich

Macht ruck verbotn auf den Straßen umher
Das heißt,

Zuweilen ſ
die frühe Dunkelheit hereingebrochen war
konnten ſie ſich nach Herzensluſt abküſſen.

ſich ziemlich rege

Kaltenbach in die Arme gelaufen.

Freilich war es eine Liebe mit Hinderniſſen
ein Jneinandertauchen der Augen, ein

mener Anlaß auf ihr Weſen und die Möglichkeiten ihrer Bekämp
fung hinzuweiſen Der Privatdogent der Tierärztlichen Hochſchule
Zu Berlin, wies kürzlich darauf hin, daß die eigentliche Kenntnis
über die Urſachen der Seuche erſt im Jahre 1897 begann, wo Löffler
und Froſch die Filtrierbarkeit des Erregers entdeckten. Viel weiter
iſt man heute allerdings auch noch nicht gekommen, denn auch jetzt
nach 30 Jahren gipfelt unſere mediziniſche Erkenntnis darin, daß der
Erreger offenbar zwei weitere Eigenſchaften beſitzt, nämlich ſeine

Die Unterſuchungen Löfflers haben weiter zu der
Erkenntnis geführt, daß das Ueberſtehen einer Jnfektion mit Maul
und Klauenſeuche ganz regelmäßig eine Jmmunität hinterläßt, deren
Dauer alledings noch ſehr verſchieden beurteilt wird. Durchſchnittlich
läßt ſie ſich mit eineinhalb Jahren veranſchlagen. Dieſe Tatſache der
Jmmunität hat man praktiſch verwertet für die Gewinnung von
Lymphe für die Schutzimpfungen. Dieſe Schutzimpfungen haben
ſich trotz der Schwierigkeiten der Gewinnung des Serums mehr und

Da und dort ein

chlüpfte ſie am Nachmittag wenn
in den Garten.

S ſie ſo noch immer blukübergoſſen vor ihm ſtand. war ſie ſo reizend,

e als ihr ſüßes Schwäbeln und das „Schwabenmäulchen“ dazu

eigentlich ſollte ich jetzt auch noch nicht, ſo einem reichen Mädchen
gegenüber wie Sie ſind. Am Ende denken Sie, Anna es iſt des
Geldes wegen, wenn ich Jhnen ſage wenn ich nee, war
raftjen Jott, ich habe Sie lieb na ja, etcetera pp. ne
lange Liebesgeſchichte a la Romeo werden Sie ja wohl von nem
Berliner Referendar nicht verlangen
Nun lachte ſie und ſtreckte ihm verlegen die Hand hin. Und als

daß er ſie einfach an ſich zog und abküßte. Sie wehrte ſich auch
nicht dagegen und ließ es ruhig geſchehen

„Haſt du's denn ja nicht jemerkt?“ fragte er ſie endlich in einer
kleinen Ruhepauſe, als ſie das Köpfchen an ſeine Bruſt lehnte

„Hm eigentlich ſchon lange! Aber ich hab immer gedächt,
der Schwerenöter macht allen Mädle den Hof das iſch hier auch
nur ſol Und da hab' ich mich zwinge und net ernſcht an dich denke

wolle„Donnerwetter!“ ſagte eine Viertelſtunde ſpäter Ahlers und
blickte erſchrocken auf die Wanduhr neben dem Büfett. „Jch komme

zu ſpät zum Dienſt.“
n dieſem Augenblick hörte man ein Geräuſch im Nebenzim

mer Ahlers drückte ſeine Braut noch einmal feſt an ſich und lief
ſchnell zur Tür hinaus in den grauen, fröſtelnden Wintermorgen
hinein

e

Ein heller Wintertag blaute über Berlin. Anna ſchlenderte
durch die weihnachtlich geſchmückten Straßen, deren Läden zu dem
kommenden Feſt mit den Herrlichkeiten der ziviliſierten Welt aus
ſtaffiert waren.Sie war glücklich Sie liebte und wußte, daß ſie wiedergeliebt
wurde. Wie ein Wunder erſchien es ihrein achtzehnjährigen Mäd
chenherzen. Und anfangs hatte ſie dieſen Ahlers“ nicht ausſtehen
können in ſeiner „ſchnoddrigen“ Berliner Art. Jhr geliebtes
Schwaben und ihren heimiſchen Dialekt hatte er auch verſpottet.
Jetzt behauptete er, etwas Schöneres gäbe es nicht auf der Welt,

rechtzeitig auf die andere Seite der Straße eilen,
merkte.

Da

lmäßig in einer Berliner Kon
dort ausgeſchwatzt hatten, promenierten ſie

Dabei wären ſie einmal beinah Herrn
Zum Glück konnten ſie noch

ehe er ſie be

Jetzt machte Anng eben ihre kleinen Weihnachtseinkäufe.

Für „ihn“ hatte ſie
eine juchtene Br eftoſche,
und Verlen einſticken würde unter ihre neueſte Photographie
hatte ſich extra dazu abnehmen laſſen.
nachtsbaum durfte ſie ihm das Geſche
mußte ſie es ihm zuſtecken, ſo

Wann würde ſie ſich an das h
fen? Ja wann?
ſo kecke, kleine Ding
Fritz einen paſſiven
feſt dazu entſchloſſen
ebenſowenig wie er ſie,
ſeine Einwilligung zu geben.

heimlich,

bereits etwas ſehr Schönes ausgeſucht
in die ſie ſein Monogramm mit Gold

Si
Freilich, unter den Weih

nk nicht legen.
wie ihre ganze Liebe war

elle Licht des Tages wagen dür

Heimlich

Daran wagte es gar nicht zu denken, das ſonſt

ſich weigern bis zum Aeußerſten.
Tante Charlotte würde daran nichts ändern können; ſoweit

ging ihre Macht wohl doch nicht.
zufuühren, zum Theater zu gehen, dazu
helfen können. Was wollte der Onkel machen,
verſchwunden wäre?

Aber zur Heirat
und die ließ ſich nicht gewaZuſtimmung;

Schlag erzwingen.
ſich die Tante für ihre

Auch war es noch ſehr in
Heirat erwärmen würde.

hatte ſich völlig verbiſſen in die Theateridee.
die bei ihr ſelbſt völlig verraucht wa
begeiſterte Amerikanerin überträgen,
chen auf einer To

r, hatte ſich nun auf
die ſich ſchon mit ihrem Nicht

Sie konnte wohl der geplanten Heirat mit
Widerſtand entgegenſetzen und

Umbringen ließ ſie ſich
konnte ſie den Onkel Vormund zwingen,

Und wie ſie ihn kannte, würde er

ſie war auch
eherl! Aber

Einen Ueberraſchungscoup aus
hätte ihr die Tante ver

wenn ſie eines Tages

mit Ahlers bedurfte man ſeiner ſchriftlichen
ltſam durch einen kühnen

Frage geſtellt, ob
Frau Charlotte

Die Begeiſterung
die kunſt

urnee durch Europa und Amerika ſah
Kolb hatte dieſe Jdee natürlich noch genährt

Luſtſpieltalent ſein.
Mime; aber er wo

Jetzt, da ſie im
„Tragiſchen“ durchgefallen war, ſetzt ſollte ſie plötzlich ein großes

Jrren könne ſich jeder, meinte der frühere
ilte darauf ſchwören, daß ſie als „Naive“ eine

beſchäftigt.

mehr Bahn gebrochen,
neues Verefahren erfand.
früher Schweinen 14 Tage bis

der Serumherſtellung wurde erſt möglich,
Uebertragung der Maul
entdeckt hatte.
ſchaftliche Entdeckung iſt heute

Forſchungen,

gentlich auch auf den Menſchen übertragbar

der Menſch. In vereinzelken Fällen iſt die
den, Hunden und Katzen geſehen worden.
die Maul und Klauenſeuche

d. h. ſiebenmal ſoviel wie im Jahre 1892

Medizin ſchon lange eine

Forſcher Hertwig, Mann und

ken Tage des Verſuches an

ſchlag nur im Mund und auf den Lippen
Die Bekämpfung der Maul

zweite NiemannRaabe würde.
gleichgültig „Hekuba“.
kunftsträume im Kopfe

Zweck benutzte?

ihr „Richard“ informiert.
lange Jahre.

ja gar nicht zu denken.

ſpielungen ſtets ausgewichen,
ſtanden. Fritz war und blieb eben ein Waſ
das ſich vor des Vaters „Rüute“ fürchtete.

Unter ſolchen Umſtänden,
Kopft gingen, bog ſie von der belebten
lottenſtroße ein. Dort hatte Maxis

beſſer Frühſtückspauſe, in
Weg nach Charlottenburg machte

nach vollendete Tagewerk, heim

Einkäufen behilflich ſei.

Quellen.
Die kleine Schwäbin ging einige Male

den Bürgerſteig wartend auf und ab.
mit dem Glockenſchlag,

rechts blickten.

mein.
Fortſetzung folgt.)

da ſie noch nicht in allen Kon
Jedenfalls hat dieſe Entdeckung ſich als außerordentlich wichtig für
die Serumtherapie der Maul und Klauenſeuche erwieſen.
eſſant war die Mitteilung, daß die Maul und Klauenſeuche gele

Hauptſächlich wer
den von der Seuche die Klauentiere und zwar in erſter Linie die

Rinder, dann die Schweine Schafe und Ziegen

tragbarkeit iſt im Jahre 1835 durch ein eigenarti

werden.

iſt.

in Deutſchland einen Höhepunkt
gab in dieſem Jahr nicht weniger als 750 000 verſeuchte Gehöfte,

Jn der Berufsgruppe Theater und Muſik iſt in den näch
ſten Tagen mit einem verſtärkten Zugang arbeitſuchender

Sänger und Orcheſter mitglieder zu
rechnen, da die Winterſaiſon am 30. April d. Js. endete

Jm Gaſt- und Schankwirtſchafts gewerbe war die
Nachfrage nach Arbeitskräften infolge der ungünſtigen Witterung in
der erſten Monatshälfte nur ſchwach. Zu Oſtern trat vorübergehend

Die verfügbaren Stellen wurden reſt
los vermittelt. Es mußte ſogar auf berufsfremde Arbeitskräfte zu

Die Anforderung von Kräften in Dauer
ſtellungen für die Harzkurorte war geringer, da ſich der
Beginn der Sommerſaiſon infolge der Witterung verſchob. Weib
liches Kochperſonal wurde für die Oſtertage ebenfalls reichlich ver
m ktelt. Die Nachfrage nach Wirtſchaftsperſonal und Zimmermädchen

war gering. Es ſteht gutes Perſonalin großem Umfange

Jn der Berufsgruppe häusliche Dienſte herrſchte gegen
Ende des Monats eine rege Vermittlungstätigkeit. Die offenen Stel

Geſucht werden

Das Angebot jugend-
iicher Schulentlaſſener iſt reichlich Es mangelt an An
fangeſtellen. Mädchen im Alter von 17—19 Jahren treten ebenfalls
reichlich als Arbeitſuchende auf. Es zeigt ſich in dieſem Frühjahr ein
beſonders ſtarker Mangel an offenen Stellen für Geſchäftshaushal
tungen Nach gut ausgebildeten Kinder p flegerinnen mit

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des Arbeits
amts Rordharz betrug am 30. April 1930 insgeſamt 7028 männliche
und 1420 weibliche Perſonen. Hiervon entfallen auf die Stadt
Halberſtadt 1998 männl. und 1020 weibl., die Stadt Oſcher s
leben 622 männl. und 7 weibl., die Stadt Wernigerode 1020
männl. und 10 weibl., die Stadt Oſterwieck 303 männl. und

ſind zur Zeit A1 Arbeitsloſe

bis ſchließlich Ernſt von Schleißheim ein
Dabei wurde Rindern und nicht wie

drei Wochen nach dem Ueberſtehen
der Seuche 3 bis Liter Blut entnommen und aus dieſem das für
die Behandlung notwendige Serum gewonnen. Die heutige Methode

als die Forſchung die
und Klauenſeuche auf das Meerſchweinchen

Dieſe von Waldmann und Pape gemachte wiſſen
noch Gegenſtand der wiſſenſchaftlichen

ſequenzen erprobt iſt.

Jnter

Dann erſt kommt
Krankheit auch bei Pfer
Jm Jahre 1920 erreichte

Es

Ueber die Erkrankung des Menſchen kennt die wiſſenſchaftliche
ziemlich ausgedehnte Literatur Die Ueber

ges Experiment der
Villain erwieſen worden. Dieſe Aerzte

kranken an vier aufeinanderfolgenden Tagen eine beſtimmte Menge
Milch einer ſeuchekranken Kuh. Einer von ihnen erkrankte am vier

Fieber, dem ein Ausſchlag am Munde,
Händen und Fingern folgte. Die beiden andern erhielten einen Aus

und Klauenſeuche erfolgt heute in der
Hauptſache in Deutſchland von den ſtaatlichen Forſchungsanſtalten

Das Theater war ihr jetzt ſo
Sie hatte ganz andere Pläne und Zu

Wie wäre es aber, wenn ſie das Theater als Mittel zu ihrem
Bis zu ihrem 21. Lebensjahre bedurfte ſie der

Zuſtimmung des Vormundes zur Verheiratung; darüber hatte ſie
Das wären alſo noch mehr als drei

Und dazu die ewigen Kämpfe und die Vorwürfe des
Alten! Jhr ſchauderte vor dieſer Perſpektive

Wenn Fritz aber ſelbſt die Verlobung auflöſte?!
ihn dazu bringen könnte, daß er ſeinem Vater
wie ein Mann entgegentrat, ſo war ihr geholfen. Doch daran war

Trotzdem er ſich ſicherlich ebenſowenig aus
ihr machte, wie ſie aus ihm, war der furchtbare Menſch ſolchen An

hatte ſie überhaupt gar nicht ver

Wenn man
einmal energiſch

chlappen, ein Bübchen,
Haha, wenn ſie damit

ihren Richard verglich, das war ein anderer Kerl!
die ihr jetzt Tag und Nacht durch den

Leipzigerſtraße in die Char
Profeſſor ſein Atelier. Um

dieſe Zeit kurz vor ein Uhr, hatte Marxi eine kleine Mittags oder
der ſie natürlich nicht erſt den weiten

Maxi aß nur eine Kleinigkeit
in einem Reſtaurant oder bei Aſchinger und fuhr erſt um fünf Uhr,

Hier und da, wenn ſie gerade in der „Stadt“ war,
ſie abgeholt, um ein wenig mit ihr herumzubummeln.

Heute wollte ſie die Kuſine abfangen, damit ſie ihr bei ihren
Fritz, Onkel Kolb, Tante Charlotte, Toni

und Kaltenbach mußten doch alle von ihr beſchenkt werden, und
Maxi hatte immer ſo gute Einfälle, kannte auch ſtets die billigſten

Anna konnte ihnen alſo ganz unbemerkt folgen;
auch, denn dieſe geheime Zuſammenkunft intereſſierte ſie unge

hatte Anna

auf dem gegenüberliegen
Maxi kam auch pünktlich

aber Fritz befand ſich in ihrer Begleitung
Er hatte einige Bücher und Hefte unter dem Arm, und die beiden
ſprachen ſo eifrig miteinander, daß ſie weder nach links noch nach

ſie tat es



der Jnſel Riems aus. Dort hat man in der Nähe von Greifswald
auf der kleinen Oſtſeeinſel ein Inſtitut errichtet das einzig in der
ganzen Welt daſteht. Sein wirtſchaftliches Rückgrat und feine wirt
ſchaftliche Selbſtverſtändlichkeit beruhen auf der im großen Umfange

durchgeführten Herſtellung des Jmmunſerums zur Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche. Heute bieten die Anſtalten auf der Jnſel
Riem Raum für 800 Serumſpender alſo für 800 Rinder und
ſind in der Lage, im Monat 8000 Liter Serum zu produzieren.

Das neue Arbeitsrecht im heutigen
Deutſchland.

Am Dienstag hatte der Ortsausſchüß der Gewerkſchaften die
Möglichkeit, einen Vortrag des Genoſſen Backs mann Halber
ſtadt über „Das neue Arbeitsrecht im heutigen Deutſchland“ zu
hören. Von dem Arbeitsrecht im alten Deutſchland ausgehend,
zeigte der Rückblick die Beſtrebungen, zu einem modernen Arbeits
recht zu kommen. Leider ſind dieſe Beſtrebungen heute noch nicht
Wirklichkeit in ihrer letzten Konſequenz geworden. So manche
Entſcheidung unſerer Arbeitsgerichte iſt von ſozialer Einſtellung
noch ſehr weit entfernt. Ganz ſchuldlos an dieſer Tatſache ſind die
Arbeiter nicht, weil ſie es noch nicht verſtanden haben, ihre Be
rufsorganiſationen ſo auszubauen, um eine ſoche „Willkür“ im
Arbeitsrecht zu unterbinden. Die Ausnahmeſtellung der Land
arbeiterſchaft im heutigen Arbeitsgerichtsverfahren wurde vom
Redner näher beleuchtet. Alle Organiſationen müßten gegen die
TarifSchiedsgerichte ſcharf Stellung nehmen, damit wir zu einem
einheitlichen Arbeitsrecht kommen könnten. Nur ſo wäre es mög
lich, den Artikel 157 der Reichsverfaſſung zu verwirklichen. Jn
den heutigen Arbeitsgerichten iſt durchaus noch kein modernes Ar
beitsrecht verankert. Auch heute noch iſt es möglich, daß Prozeſſe
nicht nur Monate, ſondern Jahre dauern können. Der Redner be
legte dieſe Ausführungen mit einem beſonders kraß gelagerten

Fall, den er perſönlich für einen Arbeitnehmer durchgeführt hat.
Unſere Forderungen müſſen dahingehen, daß als Arbeitsrichter
nur Perſonen fungieren, die ſich ausſchließlich mit dem Arbeits
recht befaſſen. Bei dem im Dezember ablaufenden Termin der
Wahlperiode der Arbeitsrichter läßt ſich da manches Verſäumte
nachholen. Ohne Zweifel ſind auf dem Gebiete der ſozialen Recht
ſprechung Fortſchritte zu verzeichnen, aber wir ſind mit dem Er
reichten nicht zufrieden. Wir müſſen alles Reaktionäre auf dieſem
Gebiete auszumerzen verſuchen, um eine beſſere, modernere, ſo
ziale Rechtſprechung im Arbeitsrecht zu erreichen.

In der Ausſprache ging der Genoſſe Foltis einigen Män
geln, die ſich bei der Rechtſprechung aus der Praxis ergeben haben,
nach. Jn ſeinem Schlußwort wies Genoſſe Backsmann nach, daß
die geſetzlichen Beſtimmungen vorſchreiben, daß die Beiſitzer bei
einem neu angeſetzten Termin in der gleichen Sache nicht wieder
fungieren ſollten. Dieſem Mangel ließe ſich aber durch Antrag der
Prozeßvertreter ſehr leicht begegnen. Beim Landesarbeitsamt lie
gen die Akten drei Tage vor dem Termin zur Einſicht offen, ſo
daß die Arbeitsrichter ſehr wohl in der Lage wären, ſich über die
zu verhandelnden Gegenſtände zu unkerrichten.

Auch dieſer Abend hat gezeigt, wie wertvoll die Sitzungen des
Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften ausgeſtaltet werden können,
wenn man die Arbeitsgebiete behandelt, über die die Delegierten
ſo oft Auskünfte geben ſollen.

Zu Beginn der Sitzung machte der Genoſſe Otto Mitteilungen,
die auf gewerkſchaftlichem Gebiete lagen. Die Verſammlung er
klärte ihr Einverſtändnis mit der Bewilligung von 30 Mark an
teilige Koſten für die letzten Unterrichtskurſe in Halberſtadt. Jm
kommenden Winter wird eine Umorganiſierung der Fortbildungs
kurſe dergeſtalt vorgenommen, daß ſie in Halberſtadt, Oſchersleben,
Quedlinburg und Wernigerode ſtattfinden. Die Jugendleiter- Kon
ferenz findet am Himmelfahrtstage in Halberſtadt ſtatt, an der ſich
alle Organiſationen, die Jugendgruppen unterhalten, beteiligen
müſſen. Zum BezirksJugend-Treffen in Magdeburg am 15. Juni
müſſen die Meldungen bis ſpäteſtens am 30. Mai bei dem Ge
noſſen Otto eingehen. Bei den Neuwahlen zu den Geſellenaus
ſchüſſen müſſen die freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter, die
bei Jnnungsmeiſtern arbeiten, darauf ſehen, daß ſie nicht unver
treten bleiben. Die Adreſſen der neugewählten Betriebsräte müſ-
ſen ungeſäumt dem Kartellvorſtand mitgeteilt werden.

Die am Schluſſe der Sitzung gegebene Quartalsabrechnung
zeigte die Ausmaße der Arbeitsloſigkeit; der Beſtand der Lokal-
kaſſe des Ortsausſchuſſes hat ſich weſentlich geſenkt. Dem Kaſſierer
wurde die beantragte Entlaſtung erteilt.

S5PD. Am Freitag abend 20 Uhr findet im Gewerkſchafts
haus eine dringende Parteivorſtandsſitzung ſtatt, zu der alle Ver
pflichteten beſtimmt erſcheinen müſſen.

Freie Sportvereinigung 1895. Wegen Jnventaraufnahme
müſſen alle Mitglieder der Freien Sportvereinigung 1895; welche
Vereinseigentum in Verwahrung haben, dasſelbe bis ſpäteſtens
Sonnabend nachmittag im Gerätezimmer, Monopol, abliefern.

Achtung, Eltern der Kinder von der Freien Sporkvereinigung
1895. Alle Eltern werden gebeten, am Montag, den 11. Mai ſich
zu einer Beſprechung im Jugendheim zuſammenzufinden. Der
Zweck der Zuſammenkunft iſt eine Ausſprache übers Kreiskinder
treffen in Magdeburg. Beginn der Beſprechung 8 Uhr im Städt.
Jugendheim Friedrichſtraße.

Dem Arbeiterbildungsausſchuß iſt es gelungen, für die Mit
glieder unſerer Arbeiterorganiſationen zum Theaterabend am
Freitag, den 9. d. Mts. im ſtädtiſchen Kurhaus nennenswerte
Preisermäßigungen auf Eintrittskarten zum 1. Platz zu
erhalten. Die Karten, welche ſonſt mit 1.75 bezahlt werden
müſſen, können in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30 für 1
in Empfang genommen werden. Es darf wohl die Erwartung
ausgeſprochen werden, daß von dieſem Entgegenkommen recht reger
Gebrauch gemacht wird.

Stromſyerre. Wie wir in Erfahrung gebracht haben, wird
am Sonntag, den 11. Mai in der Zeit von 9—15 Uhr die Ueber
landzentrale Derenburg eine Stromſperre vornehmen, um Ueber
holungs und Reinigungsarbeiten vornehmen zu können.

Forkbildungs-Kurſus. Vom 11. bis 17. Mai veranſtaltet das
Kommunalſekretariat der ſozialdemokratiſchen Partei im hieſigen
Gewerkſchaftshaus wiederum einen Fortbildungs-Kurſus für Partei
mitglieder, welche in der Gemeindeverwaltung tätig ſind. Praktiker
auf dem Gebiete der Kommunalpolitik ſind als Vortragende ver
pflichtet. An dem Kurſus werden zirka 50 Perſonen teilnehmen.

Zum Eröffnungsabend des vorſtehenden Parkteikurſus am
Sonntag punkt 20 Uhr werden die Sangesbrüder vom „Liederbund“
unſere Gäſte begrüßen. Hierzu ſind aber auch die Parteigenoſſen
und Genoſſinnen wieder herzlichſt eingeladen. Beſonders die Ge
noſſen, die im kommunalen Leben tätig ſind, mögen ſich in erſter
Linie zu dieſem Abend einfinden.

Induſtrie oder Fremdenſtadt? Vor einigen Wochen brachten
wir eine Betrachtung über das Thema: „Jnduſtrie- oder Fremden

ſtadt“. Wir wieſen darin darauf hin, daß es in Wernigerode noch
Menſchen gibt, denen das bischen Induſtrie hier noch zuviel iſt, und
daß wir uns ſchneller als bisher wieder auf die Fremdenſtadt Wer
nigerode umſtellen müßten. Ein Vorgang, der ſich dieſer Tage ab
ſpielte und der ſchon eine Reihe von Vorgängern hat, zeigt mit er
ſchreckender Deutlichkeit, wie wenig die Leute recht haben, die von
einem „Branchenwechſel“ in Wernigerode reden oder ſchreiben
Wie wenig man in Fachkreiſen der Hotelbranche daran glaubt,

nach hier zahlungsfähige Sommerfremde zu ziehen, beweiſt zur Ge
nüge das in Konkurs gevatene Hotel „Eichberg“ Wenn ein Hotel
nach neuzeitlichen, für zahlungsfähige Fremde, Geſichtspunkten ein
gerichtet iſt, ſo war es dies. Und trotzdem die Pleite! Und trotzdem
bei der jetzt vorgenommenen Zwangsverſteigerung keine Liebhaber
für dieſes Hotel. Das dürfte allen, die von einem Branchenwechſel
träumen, doch zu denken geben! Heute braucht Wernigerode nicht
neue Luxushotels, ſondern Wernigerode muß ſich auf den Fremden
verkehr umſtellen, der nur vorübergehend hier ſich aufhalten will und
dabei doch gemütlich, wenn auch nicht luxuriös, wohnen will. Wo
man für nicht zu teures Geld ſeine Ferientage verleben kann. Wer
nigerode iſt im Laufe der letzten Jahre mehr Durchgangsver-
kehrsort geworden und dem muß man Rechnung tragen.

Kurtheater. Die morgen, Freitag, den 9. Mai, anläßlich
Schillers 125. Todestag ſtattfindende einmalige Aufführung „Ka
bale und Liebe“ wird von Jntendant Rudolf Hartig inſzeniert unter
Verwendung der von ihm erfundenen Diagonalbühne. Dieſe
Einrichtung ermöglicht ſchnellen Szenenwechſel und dürfte außer
ordentlich zum Gelingen der Aufführung beitragen.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 8. Mai. Gemeindevertreterſitzung. Der

abgeänderte Bebauungsplan vom Junkerngarten, welcher ein neues
Straßenbild ſchaffen ſoll, wurde einſtimmig angenommen. Nach Be
kanntgabe der eingegangenen Offerten über einen neuen Herd im
Kurpark, wurde beſchloſſen, bei der Firma Hahn, Nſenburg, einen
Senkingherd im Preiſe von 1891 Mk. zu haufen. Eine Polizeiver
ordnung über die in Jlſenburg fahrenden und ſtehenden Droſchken,
ebenſo über die Gebühren, wurde einſtimmig genehmigt. Der kom
miſſariſche Gemeindevorſteher gab bekannt, daß es notwendig ſei,
durch eine Polizeiverordnung beim Bau von Wohnhäuſern uſw. auf
das zu ſchaffende Straßenbild hinzuweiſen und von vornherein Jrr
tümer auszuſchließen. Die Polizeiverordnung wurde angenommen.
Von der bürgerlichen Fraktion wurde der Förſter Müller als Mit
glied der Kurkommiſſion vorgeſchlagen und gewählt. Zum Bau eines
Waſſerbaſſins machte der Gemeindevorſteher Mitteilungen
über Verhandlungen unter Mitwirkung eines Regierungsvertreters
vom Kulturamt Magdeburg mit der Fürſtlichen Forſtverwaltung. Es
waren auf Grund von Ausſchreibungen Angebote eingegangen,
welche zur Verleſung kamen. Hier zeigte ſich wieder die Submiſſions
blüte. Das niedrigſte Angebot lautete auf 36 265 Mk. das höchſte
auf 42 000 Mk. Ueber den Bau der vorgeſehenen Sickergalerien zur
Speiſung des Baſſins ſollen neue Verhandlungen geführt und neue
Angebote eingefordert werden. Nach längerer Ausſprache beider
Fraktionen auch über Beſchaffung von Finanzen, wurde der Bau des
Baſſins durch den Mindeſtfordernden, Schäffer u. Co. beſchloſſen mit
allen Stimmen, unter der Vorausſetzung, daß der Auftrag übertragen
wird, wenn die Finanzfrage geregelt iſt. Es wurden dann die End
ſummen des in der letzten Sitzung beratenen Etats, welcher einige
Aenderungen brachte, bekannt gegeben. Einnahmen und Ausgaben
betragen 859 807 Jm außerord. Haushalt ſind 7800 eingeſetzt.
Es liegt ein Antrag des Vereins für Bewegungsſpiele vor, einen Teil
des Sportplatzes abzugrenzen, ferner um Beſchaffung von Pfoſten
für Tore und die Abgrenzung. Nach kurzer Ausſprache wurde zu
geſtanden, daß von der Gemeinde die Tore eingebaut und Fang
netze beſchafft werden und daß dieſe Geräte auch von anderen Ver
einen benutzt werden können. Einer Abgrenzung wurde nicht zu
geſtimmt. Dem Antrag der Poſtverwaltung um die Errichtung
einer Telephonzelle in den Räumen der Kurverwaltung wird zu
geſtimmt. Gen. K. Bader ſchnitt die Wohnungsfrage an. Es muß
unbedingt Wandel geſchaffen werden. Räumungen werden ausge
ſprochen und Wohnungen vom Gericht freigegeben, aber wo ſollen
die Menſchen wohnen? Der Vorſteher erwiderte, daß keine Mittel
vorhanden ſeien, Häuſer auszubauen und daß Mittel vom Kreis als
HauszinsHypothek ſehr ſpärlich eingingen. Es ſoll verſucht werden,
alsbald Mittel für Wohnungsbau flüſſig zu machen.

Aus Halberſtadt.
Die Volksbühne Halberſtadt im letzten

Spieljahre.
Am Schluß der diesjährigen Theaterſpielzeit konnte die Volks

bühne Halberſtadt auf ein zweijähriges Beſtehen
zurückblicken. Jhre Entwicklung führte den Zuſtand herbei, daß man
getroſt davon ſprechen kann, daß die Volksbühnenbewegung in Hal
berſtadt Wurzeln geſchlagen und fruchtbaren Boden gefunden hat.
Es iſt bekannt, welche Verſuche unternommen würden zur Gründung
einer Volksbühne; daß man vor zwei Jahren aus ganz kleinen An
fängen heraus mit der Volksbühnenarbeit begann, verdient ſicher
ebenſo viel Anerkennung, wie die Arbeit um die Ausbreitung der
Volksbühnenidee. Das zweite Spieljahr der Volksbühne
brachte vor allem die Gründung einer zweiten Abtei-
un g und damit einen erheblichen Mitgliederzuwachs auch aus
kleinen ländlichen Orten. Bisher verfügte die Volksbühne nur über
eine Abteilung, die jeden Monat einmal das Theater beſuchte, um
abwechſelnd eine Operetten und Schauſpielvorſtellung abzunehmen.
Jn dieſem Jahre war es möglich, einmal im Monat das ganze
Theater abzunehmen, während für die zweite Abteilung das Theater
nur teilweiſe übernommen werden konnte, weil die zweite Abteilung,
die zweimal im Monat das Theater beſucht, zur vollſtändigen Fül
lung des Theaters nicht ausreicht. Die Bemühungen, vor allem das
Schauſpiel zu pflegen, wurden erfolgreich durchgeführt und ſollen
in der kommenden Spielzeit weiter fortgeſetzt werden. Allgemein
war das Verlangen der Mitglieder nach Operekten größer. Da aber
die Volksbühne keine Organiſation zur Vermittlung billiger Operet
tenvorſtellungen ſein will, wird ſie künftig Maßnahmen ergreifen,
um einen Ausgleich zwiſchen Schauſpiel und Operettenvorſtellungen
herbeizuführen. Mit der Zunahme der Mitglieder dürfte die Abgabe
von Theaterkarten im freien Verkauf wohl mehr und mehr einge
ſchränkt werden, ſo daß den Theaterbeſuchern, die die für die Volks
bühne gegebenen Theatervorſtellungen beſuchen, zu raten iſt, die Mit
gliedſchaft bei der Volksbühne zu erwerben, denn nur dadurch können
ſie ſich für alle Vorſtellungen gegen einen feſten Monatsbeitrag, der
nur für die Dauer der Spielzeit fortlaufend erhoben wird, einen Platz
ſichern. Vor allem ſollte in den Organiſationen der Arbeiter
ſchaft immer wieder auf die Tätigkeit der Volksbühne hingewieſen
werden. Denn die Volksbühne iſt die Organiſation derjenigen, die
nicht in der Lage ſind, ſich ein Abonnement im Theater zu leiſten

In der letzten Spielzeit wurden von der Volksbühne Halberſtadt
gegeben: 1 Oper 6 Schauſpiele, 1 Luſtſpiel, 7 Operetten und eine
Märchenvorſtellung für die Kinder. Für dieſe Vorſtellungen wurden
an das Theater rund 13000 RM. abgeführt; wäre in
allen Fällen das ganze Theater abgenommen, dann wäre dieſe
Summe natürlich noch höher. Immerhin iſt dieſe Summe, die von
der Arbeiterſchaft in der Volksbühne aufgebracht wird, nicht gering.
Man wird bei der Beurteilung der Stärke der Volksbühnenbewegung
in Halberſtadt immer von der Tatſache ausgehen müſſen, daß die
jetzigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe vielen Arbeitern die
Mitgliedſchaft bei der Volksbühne erſchweren.

Vorſtand und Funktionäte der Volksbühne befaßten ſich
geſtern im Gewerkſchaftshaus mit dem Ergebnis der letzten Spielzeit.
Der Vorſtand konnte über eine günſtige Entwicklung der
Volksbühne berichten und konnte die beruhigende Feſtſtellung

treffen, daß der finanzielle Abſchluß günſtig iſt. Hadurch wiro vie
Volksbühne in die Lage verſetzt, die Herbſtwerbung gründlich durch
zuführen. Jn der Ausſprache über den Bericht des Vorſtandes kam
allgemein zum Ausdruck, daß die Volksbühne mit dem Verlauf der
Spielzeit ſehr wohl zufrieden ſein könne. Dem Kaſſierer Knoche
wurden Worte der Anerkennung und des Dankes aus Anlaß ſeines
bevorſtehenden Wegganges nach Berlin gewidmet; er hatte beſonders
in der von ihm geleiteten Gewerkſchaft erfolgreich den Volksbühnen
gedanken propagiert. Eine Ergänzungswahl für ihn ſoll ſpäter vor
genommen werden. Es wurde auch noch über den Ausbau des
Funktionärkörpers der Volksbühne geſprochen und die Frage der
kommenden Werbung beſprochen. Für den demnächſt in Weißenfels
ſtattfindenden Volksbühnentag wurde der Vorſitzende Wolf dele
giert. An der Ausſprache über die weitere Arbeit und Ausbreitung
der Volksbühne beteiligten ſich die Vorſtandsmitglieder Molkenbuhr,
Kindermann, Jsrael und Wittmeyer..

Die Veranſtaltung einer geſelligen Zuſammenkunft der Volks
bühnenmitglieder bei künſtleriſchen Darbietungen wurde angeregt
Befürwortet wurde auch die Veranſtaltung eines Gaſtſpiels der
Piscator- Bühne mit dem auch in unſerer Zeitung ſchon he
ſprochenen Stück „Gequälte Menſchen von dem Celler ſozialiſtiſchen
Arzt Crede. Ob das von Piscatör angebotene Gaſtſpiel zur Durch
führung gelangt, iſt abhängig von der Höhe der Unkoſten. Man
rechnet damit, daß das Eredeſche Stück auch in Halberſtadt durch die
vorzügliche Jnſzenierung Piscators ſeinen Erfolg davontragen wird.
Kommt das Gaſtſpiel zuſtande, ſo werden wir demnächſt nähere

Mitteilungen bringen. S
Der Harzbezirk Deutſcher Kurzſchriftvereine für Einheitskurz

ſchrift im Verband SachſenAnhalt des Deutſchen Stenographenbun-
des hielt ſeinen 31. Bezirkstag am Sonnabend und Sonntag, den
3. und 4. Mai 1930 in Blankenburg am Harz ab. Beteiligt
waren 10 Vereine, darunter auch der Verein für Einheitskurzſchrift
Halberſtadt mit 30 Mitgliedern. Jn der geſchäftlichen Sitzung
am Sonnabend im Hotel Stadt Braunſchweig konnte der Bezirks
leiter Schriftfreund Lehrer Meyer-Halberſtadt, feſtſtellen, daß der
Bezirk auch im letzten Jahre an Mitgliedern zugenommen hat, ſo
daß er jetzt die Zahl von 1072 Mitgliedern erreicht hat und damit
der ſtärkſte Bezirk im Verband Sachſen Anhalt iſt. Leider konnte
bei der VorſtandsNeuwahl, Schriftfreund O. Meyer, das Amt aus
Berufsgründen nicht wieder übernehmen. Jhm wurde von allen
Seiten der beſte Dank für ſeine Tätigkeit ausgeſprochen. Als Be
zirksleiter für das neue Geſchäftsjahr wurde Schriftfreund Diplom
Handelslehrer W. Herold-Halberſtadt (zu ſeinem Stellvertreter
als Nachfolger des Schriftfreundes FriczewſkyOſcherslebenBode,
Schriftfreund Oberfachſchullehrer Paul Teutloff-Ouedlinburg) ein
ſtimmig gewählt. Beſondere Aufmerkſamkeit widmete man der
Frage der Unterrichtsleiterfortbildung. An dem Wettſchreiben am
Sonntag vormittag in der Schule an der Herzogſtraße, beteiligten
ſich in den Abteilungen 60—220 Silben 120 Kurzſchriftler. 100 Ar
beiten konnten als preiswürdig befunden werden. Für viele der
Arbeiten ſtanden als Belohnung von Behörden, Induſtrie und Ver
einen geſtiftete Ehrengaben zur Verfügung. Jn der Feſtver-
ſammlung in den Mittagsſtunden des Sonntags ſprach Schrift
freund Lehrer SchmidtHalle, über die wirtſchaftliche Bedeutung der
Kurzſchrift. Seine Ausführungen gipfelten darin, daß der innere
Wert der Kurzſchrift nicht allein für die geiſtige Fortbildung, ſon
dern auch für die allgemeine eigentliche Praxis bei Behörden und in
privaten Betrieben noch viel zu wenig geſchätzt würde. Man erkenne
oft zu ſpät was man in der Jugend verſäumt hat,
lernen. Tüchtige Stenographen und Maſ
immer noch auf dem Stellenmarkt geſucht. Di gkei
ſchrift gerade für den Beamtenſtand, wies in einer eindrucksvollen
Begrüßungsanſprache Herr Stadkrat Herrl nach. Redakteur
Salge, der namens des Kreisgemeindeverbandes und des Kreis
Ausſchuſſes ſprach, rückte den ideellen und kulturellen Wert der
Kurzſchrift in den Vordergrund. Beim Staffelſchreiben um die Be
zirksmeiſterſchaft wurde in der kleinen Staffel 80 160 Silben der
Verein für Einheitskurzſchrift Halberſtadt wiederum Sieger. Die
Staffel wurde geſchrieben von: Frl. Elsbeth Dormeyer, Frl. Gerda
Heidecke. Frl. Frieda Vogelſang, Frl. Hildegard Goerlitz und Frl.
Gerda Lange. Die große Staffel 120—200 Silben wurde vom Kurz
ſchriftverein OſcherslebenBode wiederum gewonnen. Der Herbſtbe
zirkstag 1930 ſoll am 28. September in Aſchersleben ſtattfinden.

Feſtgenommen würde eine 38 Jahre alte Frau, die ſich ſchon
ſeit einiger Zeit hier wohnungslos aufhielt und
nächtigte.

Diebſtahl. Jn der vergangenen Nacht wurden vom Hofe einer
an der Harmonieſtraße belegenen Schankwirtſchaft neun bronzene
Plaketten für eine Zuverläſſigkeitsfahrt der Motorradfahrer ge
ſtohlen. Die Plaketten befanden ſich in einem Behälter eines auf

dem Hof aufgeſtellten Motorrades. S
Aufounfall im Lindenweg. Heute vormittag um 10 Uhr er

eignete ſich im Lindenweg gegenüber dem Landratsamt ein Auto
unfall. Ein mit vier Perſonen beſetzter Lieferwagen, von der Hein
rich Juliusſtraße kommen, geriet in der Nähe der Moltkeſtraße durch
das Loslöſen einer unter dem Wagen befindlichen Stange auf den
Grünſtreifen. Die Einfriedigung wurde zerſtört. Beinahe wäre auch
der Lieferwagen umgekippt, wenn nicht der Kraftwagenführer ge
nügend Geiſtesgegenwart beſeſſen hätte. Zum Glück kam niemand
zu Schaden

Vor dem Stkrafrichter. „Bei einem Wirte wundermild da
kehrte eines Tages ein durſtiger Quedlinburger Bürger ein, um
ſeinen Durſt zu löſchen. Wenn man aber eine Wirtſchaft mit ſei
nem Beſuch beehrt, dann erwartet der Wirt ſelbſtverſtändlich, daß
man den nötigen Draht in der Taſche hat. Das war aber hier
nicht der Fall. Der Gaſt machte eine große Zeche, ſpendierte Stu
benlagen, bis ſeine Schuld auf 34 Mark angelaufen war. Dann
bezahlte er mit einem Scheck, der aber von der Bank nicht einge
löſt wurde, weil keine Deckung mehr vorhanden war.
war der Trinkluſtige wegen Betruges zu einer Geldſtrafe verur
teilt, wogegen er das Rechtsmittel der Berufung eingelegt hatte
Da er nun behauptete, er habe bei der Bank zwar kein Guthaben
mehr, wohl aber Kredit gehabt, wurde die Sache vom Berufungs
gericht in Halberſtadt vertagt, um die Sache nachzuprüfen. Ein
Mann in Quedlinburg wollte ſein Motorrad verkaufen und beauf
tragte ſeinen Freund, den Angeklagten B. damit, einen Käufer zu
ſuchen. Er gab ihm auch das Motorrad zur Aufbewahrung Es
war aber ausdrücklich vereinbart, daß B. den Verkauf nicht ſelbſt
vornehmen dürfe, ſondern nur den Käufer vermitteln ſollte. Trotz
dem verkaufte er das Rad ſelbſt und ſteckte auch den vollen Erlös
in ſeine Taſche, ſo daß der andere das Nachſehen hatte. Das Qued
linburger Amtsgericht hatte B. daher wegen Untreue zu einem
Monat Gefängnis verurteilt Dieſe Strafe wurde vom Berufungs
gericht beſtätigt.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 8. Mai, mittags 1 Ahr.

Jm Süden ziemlich irlibe mit verbreiteten Regenfällen, im
Weſten und Mitteldeutſchland wechſelnde Bewölkung mit reSchauern. Ueberall ſehr kühl. In Mitteldeutſchlandgefahr. Jm Oſten noch Gewitterregen ge Wien

in Strohdiemen
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Mittelcdeutfsche Qaunmcdscheag.
Der neue Kreisdirektor.

Blankenburg. Der neue Kreisdirektor für den Kreis Blanken
burg, Rieke, wurde durch Miniſterialrat Dedekind in ſein Amt ein
geführt. In ſeiner Antwort auf die Einführungsworte ging Kreis
direktor Rieke auf den Verkehr im Harz ein und bemerkte daß
der beſonders im Harz ſtark angewachſene Autoverkehr beſondere
Maßnahmen auf dem Gebiete des Straßenbaues erfordere. För
derung des Fremdenverkehrs, Beſſerung der Straßenverhältniſſe
das waren die Zuſicherungen, die Kreisdirektor Rieke bei ſeinem
Amtsantritt den Vertretern des Kreiſes und der Behörden gab

v Eine zu ſtarke Sprengladung.
lankenburg. Auf der Kreisſtraße Rübeland Haſſelfelzur Zeit zur Ueberſichtlichmachung ſeleſgrengeneet nene

Auch am Dienstag hatte man oberhalb der Hermannshöhle drei
Sprengladungen gelegt. Während zwei Sprengungen normal vor
ſich gingen, war die dritte ſo ſtark, daß die Felsbrocken bis weit auf
die gegenüberliegenden Berge geſchleudert wurden und auf die
Straßen des unteren Ortsteils ein Steinregen herniederging. Durch
einen fauſtgroßen Stein wurde die Wand eines Hauſes durchſchlagen
und Beſchädigungen im Zimmer angerichtet. üPerſonen nicht verletzt. gerich Zum Glück wurden

Unfall bei der MokorradJuverläſſigkeitsfahrt im Harz.
Oſterode. Bei der Zuverläſſigkeitsfahrt für Krafträder ereignete

ſich hier ein weiterer Unfall. Ein junges Mädchen wurde an der
Kreuzung JohannisvorſtadtScheerenbergerſtraße von einem Kraft
fahrer angefahren und mitgeſcheift. Es wurde zwiſchen Kraftrad
und Beiwagen eingeklemmt. Der Fahrer folg vom Rade, während
dieſes noch ein Stück weiter fuhr und unter ein Fuhrwerk geriet.
Das Pferd ſtürzte auf das junge Mädchen, das mit ſchweren Ver
letzungen dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte.

Freitod eines Gemeindevorſtehers.
Wolfenbüttel. Der im 64. Lebensjahr ſtehende Landwirt und

Gemeindevorſteher in Ampleben, Guſt. Homann, hat ſich erſchoſſen.
H. der bei der letzten Wähl wiedergewählt worden war, erfreute
ſich in der Gemeinde allgemeiner Wertſchätzung, ſodaß man über die
Urſache zu dieſem Verzweiflungsſchritt völlig im Unklaren iſt. Die
Tat war im Hauſe des H. mit einem Jagdgewehr ausgeführt.

Tod durch Spielen mit Streichhölzern.
Förderſtedt. Einen ſchweren Schickſalsſchlag erlitt hier die Fa

milie des Landarbeiters Wilke. Das vierjährige Söhnchen ſpielte
auf dem Hofe in einem unbewachten Augenblick mit Streichhölzern
und ſtand, als die Mutter auf das laute Schreien hinzueilte, bereits

in hellen Flammen. Obzwar die Flammen ſchnell erſtickt wurden,
hatte der Kleine doch bereits derart ſchwere Verletzungen erlitten,
daß er nach wenigen Stunden unter qualvollen Schmerzen im
Krankenhaus verſtarb.

Die Zerbſter Kindesenkführung vor Gericht.

Deſſau. Die Zerbſter Kindesentführung, die im Januar dieſes
Jahres die Bewohner der Stadt Zerbſt in Aufregung verſetzte, fand
heute ihre gerichtliche Sühne Angeklagt waren der Dachdecker
meiſter Felſche, der Rechtskonſulent Huch und eine Frau Lempke,
ſämtlich aus Mecklenburg.

Während der Abſtimmungskämpfe an der deutſch polniſchen
Grenze iſt der Zimmermeiſter Raſchke ſeines Beſitzes durch die
Polen enteignet worden, die an ihn herantraten, um ihn für den
Ankauf deutſchen Beſitzes zu gebrauchen. In einem Falle ging
Raſchke auch ſcheinbar darauf ein und erhielt von den Polen
150 000 die er aber an den preußiſchen Fiskus ablieferte. Später

ab ihm die preußiſche Regierung das Geld wieder zurück um
keine po n Schwierigkeiten mit Polen zu haben. Raſchke über
wies den Betrag, der inzwiſchen erheblich entwertet war, der Rhein
und Ruhrhilfe. Er hatte damals Felſche bei der Durchführung
ſeiner Scheinpläne mit den Polen benutzt, der nun Anſpruch an
Raſchke zu haben glaubte. Als er ſeine Forderungen nicht ver
wirklichen konnte, ſchritt Felſche zu der bekannten Kindesentführung.
Die Frau Lempke holte das Kind mit einem Auto aus der Schule
ab und brachte es in Gemeinſchaft mit Huch nach Hagenow in Meck
lenburg. Man kam aber den Tätern bald auf die Spur und führte
das Kind ſeinen Eltern wieder zu. Felſche und Huch erhielten je
ſechs Monate Gefängnis, Frau Lempke, die von den wirklichen
Vorgängen keine rechte Ahnung hatte, nur 30 Geldſtrafe

Junkers G 38 amkllich zugelaſſen unter Rummer D 2000.
Deſſau. Das größte Landflugzeug der Welt, die Junkersmaſchine

G 38, iſt nunmehr unter der Nimmer D 2000 amtlich für den Luft
verkehr zugelaſſen. Das 2000ſte deutſche Flugzeug trägt ſeine Num
mer in zwei Meter hohen Buchſtaben auf den Tragflächen. Die
Maſchine, die zurzeit auf dem Flugplatz der Junkerswerke ſteht,

wird in nächſter Zeit noch mehrere Belaſtungsflüge unternehmen
S und dann in die Dienſte der Lufthanſa als Frachtenflugzeug für

internationale Ueberlandſtrecken Verwendung finden.

Mit dem Aufko gegen einen Baum.
Calbe. Einen ſchweren Autounfall erlitt der Autobeſitzer An

dreas, als er mit ſeinem Privatwagen von Nienburg zurückkehrte.
Nachdem er dort bereits am Vormittag einen leichten Unfall hatte,
bei dem der Wagen beſchädigt wurde, fuhr er in der Nähe des
Bahnhofs in voller Fahrt gegen einen Baum. Andreas wurden bei
dem Aufprall von der Windſchutzſcheibe Kopf und Bruſt zerſchnitten.
Auf ſeine lauten Hilferufe eilten auf benachbarten Aeckern arbei
tende Landwirte herbei, die ihm aus ſeiner furchtbaren Lage be
freiten und für ſeine Ueberführung ins Calbenſer Krankenhaus ſorg
ten. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Fliederblüke im Halleſchen Z00.

Halle. Alljährlich ſtellt die Ze)t der Fliederblüte einen Höhe
punkt für den Zoologiſchen Garten Halle dar. Zu keiner anderen
Jahreszeit wirkt dieſer einzigartige Naturtierpark ſo angziehend
wie gerade dann, wenn die letzten Obſtbäume in ſchneeigem Weiß
prangen und der Flieder ſeine duftenden Blütendolden zu entfalten
beginnt. Eine Symphonie von Farben und Gerüchen von faſt
exotiſcher Eindringlichkeit! Ueber der ſchönen Flora wird aber die
Tierſammlung nicht vernachläſſigt, zahlreiche Neuerwerbungen ſind
bereits eingetroffen und eine große Anzahl von Jungtieren iſt im
Garten ſelbſt gezogen worden und bildet den Gegenſtand des Ent
zückens bei alt und jung. Ein ſehnlicher Wunſch iſt mit der Er
werbung von einem Pärchen halberwachſener Seelöwen in Er
füllung gegangen, und als hier noch nie gezeigtes, wirklich ſehens
wertes Schauſtück ſind im Affenhaus zwei prachtvolle Wollaffen ein
gezogen, die mit ihren Kletterkunſtſtücken, wobei ſie den Wickel
ſchwanz als fünfte Hand verwenden, Stoff zu Vergleichen zwiſchen
den neuweltlichen Affen im Gegenſatz zu den meiſt gezeigten alt
weltlichen Formen bieten. Oberflächlicheren Naturen genügen viel
leicht die unbeholfenen, luſtigen Sprünge des jetzt etwa 14 Tage
alten, hier geborenen Kamels, das ſoeben in einem beſonderen
Gehege ausgeſtellt wird, wie die daneben befindlichen Ponyfohlen.
Das wichtigſte Ereignis iſt zweifellos die Geburt eines Königs
tiger, dem hoffentlich weitere Würfe von unſerer prachtvollen
Königstigergruppe folgen. Auch junge Löwen ſind wieder in ver
ſchiedenen Lebensaltern zu ſehen, ſodaß ſich ein Beſuch gerade in der

Feldweg zwiſchen Jaucha und Köttichau verübt.

jetzigen Zeit ſehr empfiehlt. Um wirklich allen, auch Minderbe
mittelten, den Beſuch zu ermöglichen, ſind für die Zeit vom 10. bis
12. Mai billige Tage angeſetzt (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Mord und Selbſtmordverſuch.

Halle a. S. Jn der vergangenen Nacht erſtach in den Anlagen
der Klausberge der ſtellungsloſe Gärtner Richard Krewatſch aus
Kaſſel mit einem dolchartigen Meſſer ſeine Geliebte, die 18 Jahre
alte ebenfalls ſtellungsloſe Hausangeſtellte Lotte Menzel aus Meißen
und brachte ſich hierauf mit der Mordwaffe Verletzungen am Halſe
bei. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß beide wegen
Nahrungsſorgen freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollten. K. ſtellte
ſich am Mittwoch vormittag der Polizei.

Feſtnahme eines Schwerverbrechers.

Schkeuditz. Der Schleifer Alfred Krieg aus Günthersdorf, der
in der vorigen Woche auf Wehlitzer Flur eine Frau Hugas aus
Wehlitz überfallen, mit einem Meſſer ſchwer verletzt hatte und dann
geflüchtet war, konnte von der hieſigen Kriminalpolizei feſtgenom
men werden. Der Verhaftete wurde in das Gefängnis in Halle
eingeliefert

Dreifacher Zuſammenſtoß.

Merſeburg. Jn der oberen Breiteſtraße ereignete ſich ein ſchwe
rer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Motorrädern und einem Liefer
auto. Die beiden Motorräder wurden ſchwer beſchädigt. Vier Per
ſonen haben zum Teil erhebliche Verletzungen erlitten. Die Schuld
frage iſt noch nicht einwandfrei geklärt.

Zum Gattenmord bei Jaucha.
Weißenfels. Zum Jauchaer Gattenmord werden noch folgende

Einzelheiten bekannt. Die Eheleute lagen ſchon ſeit einiger Zeit in
Scheidung. Am Sonnabend verprügelte der Mann die Frau wieder,
weswegen ſie nach Hohenmölſen zum Arzt ging, um ſich ein Atteſt
zu verſchaffen. Der Mann verfolgte ſie den ganzen Nachmittag und
Abend und gegen 21,45 Uhr, hat er dann die Mordtat auf einem

Er brachte der
Frau mit einem Meſſer eine ſieben Zentimeter breite Wunde am
Hals bei und durchſchnitt ihr die Gurgel. Nach der Tat ſchleifte er
die Leiche etwa 30 Meter weit auf dem Wege und dann etwa 7 bis
8 Meter über ein Feld in ein Kornfeld. Um 22 Uhr war er ſchon
wieder in ſeiner Wohnung in Köttichau, zog ein anderes Jackett an,
ſteckte Geld ein und verſchwand in der Richtung nach Zeitz und Leip
zig. Die Ermordete war Mutter von 6 Kindern, von denen das
älteſte 19 Jahre alt iſt.

Doypelſelbſtmord eines Eheygaares.
Springe. Wie jetzt erſt bekannt wird, wurde das Ehepaar

Teppichweber Görtler dieſer Tage erhängt aufgefunden. Die Leiche
der Frau mit deutlichen Strangulationsmerkmalen lag ſchon er
ſtarrt auf dem Fußboden, während der Mann im Strick hing. Man
nimmt an, daß ſich erſt die Frau das Leben genommen und dann
der Mann die Leiche abgenommen und ſich ſelbſt mit demſelben
Strick aufgehängt hat. Die Eheleute lebten in guten wirtſchaft
lichen Verhältniſſen; längere Krankheit und ein Nervenzuſammen
bruch dürften die Urſache der Tat ſein.

Von einem Anhold überfallen.
Altenburg. Ein etwa 21jähriger Radfahrer überfiel die Frau

des früheren Viehhändlers Kirmſe, als ſich dieſe auf dem Wege von
Zſchaſchelwitz nach Altenburg zum Bahnhof befand. Der Unhold
ſteckte der Frau, um ſie am Schreien zu verhindern, Erde in den

Mund und verſuchte ſie zu vergewaltigen. Er konnte unerkannt

entkommen.

Kreis Halberſtadt.
Athenſtedt, 7. Mai. Karl Petzold 75 Jahre. Am 8. Mai

begeht unſer Genoſſe Karl Petzold ſeinen 75. Geburtstag Er iſt
der älteſte Genoſſe in der Partei und erſt vor zwei Jahren hat er
mit dem inzwiſchen verſtorbenen Genoſſen Fritz Wiebach zuſammen
die Ehrennadel der Partei bekommen. 1889 kam Karl Petzold nach
hier und mit ihm kam auch die erſte ſozialdemokratiſche Stimme.
Lange hat es nicht gedauert und jeder wußte, wer der Rote war.
Er aber hat ſich durch nichts beirren laſſen, ſondern hat immer feſt
zur Partei und Bergmannsverband gehalten und ſo iſt es bis heute
geblieben. Trotz ſeines hohen Alters iſt er noch überall dabei und
wir wünſchen ihm zu ſeinem Geburtstage daß er noch recht lange
unter uns weilen und ſeinen Lebensabend in vollſter Geſundheit
verbringen möge.

Aus Oſchersleben.
o. Der Allg. freie Angeſtellktenbund hielt geſtern im „Stadtpark“

eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung ab. Nach kurzen Eröff
nungsworten des Vorſitzenden, Kollegen Wegner, nahm der Be
zirksleiter des AfaBundes, Bezirk Mitteldeutſchland Kollege G.
WiegandeHalle, das Wort zu ſeinem Vortrag „Der Kampf
um die Erhaltung der deutſchen Sozialverſiche
rung. Jn längeren Ausführungen behandelte der Referent den
Enwicklungsgang der deutſchen Sozialverſicherungszweige. Während
im Jahre 1883 nur ca. 10 Prozent der deutſchen Bevölkerung unter
die ſoziale Verſicherung fiel, erfaſſe dieſelbe heute bereits direkt 38
Prozent. Rechne man hierzu die Familienmitglieder, ſo müſſe man
feſtſtellen, daß über 25 der geſamten deutſchen Bevölkerung unter den
Verſicherungsſchutz fallen. Schritt für Schritt iſt erreicht worden, die
urſprünglichen Verſicherungsgeſetze ſo auszubauen, daß man von

einem wirklichen Schutz ſprechen könne. Heute hat auch bei dem
größten Teil der deutſchen Krankenkaſſen die Familie Anſpruch auf
Fürſorge Uebergehend zur Jnvalidenverſicherung ſtellte Redner feſt,
daß früher eine Durchſchnittsrente von 15 Mk. gegen 41 Mk. heute
gezahlt worden ſei. Auch die Herabſetzung der Altersgrenze von 70
auf 65 Jahre fand ihre Würdigung Eine weitere Herabſetzung auf
60 Jahre iſt notwendig. Mehr und mehr gehen die Verſicherungs
anſtalten auch dazu über, eine Erhaltung der menſchlichen Geſund
heit durch Frühheilverfahren ſicherzuſtellen. Nach kurzen Ausführun
gen über die anderen Varſicherungszweige wie Angeſtellten und
Knappſchaftsverſicherung, ging der Referent auf das vielumſtrittenſte
Thema der Arbeitsloſenverſicherung ein. Trotz ſtarker Bedenken
haben ſich die Gewerkſchaften bereit erklärt, in eine Beitragserhöhung
auf 4 Prozent einzuwilligen. Die Arbeitgeber lehnten dieſes rund
weg ab. Noch ſind alle Angriffe der Arbeitgeber mit dem Ziel der
Herabſetzung der Leiſtungen abgewehrt worden. Man dürfe nicht
verkennen, daß die neue Regierung Brüning erhebliche Mittel neu
aufgebracht habe. Dieſes treffe ſowohl bei der Zoll wie auch bei der
Steuerpolitik zu. Für Oſthilfe ſeien ungeheuere Mittel zur Ver
fügung geſtellt worden. Nur für die Arbeitsloſenverſicherung ſei bis
her nicht das geringſte getan. Eine Tragik iſt es, wenn der frühere
Vorſitzende des Chriſtlichen Gewerkſchaftsbundes, der heutige Arbeits
miniſter Stegerwald, ſeine früheren Forderungen einfach über den
Haufen werfe und heute dem Abbau der Zuſchüſſe für Jnvalidenver
ſicherung und Wochenhilfe das Wort rede. Jn der nun einſetzenden
Diskuſſion gaben mehrere Kollegen ihrem Einverſtändnis mit den
Ausführungen des Referenten Ausdruck rvorgehoben

müſſen die Ausführungen des Vertreters des ADGB. Kollegen Boch
der ganz eindeutig zum Ausdruck brachte, daß die Zuſammenarbeit
zwiſchen Hand und Kopfarbeiter eine unerläßliche Notwendigkeit ſei.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 7. Mai. Arbeiter Samariter. Am Freitag,

den 9. Mai, 20 Uhr, findet im Lokal Roſenthal eine Verſammlung
der ArbeiterSamariterKolonne ſtatt.

Aus Quedlinburg.
q. Die Maul und Klauenſeuche auf dem Abteihof der Firma

Gebr. Dippe iſt erloſchen. Die kürzlich verhängte Sperre iſt aufge
hoben. Der Stadtkreis Quedlinburg iſt damit wieder ſeuchenfrei.

Kreis Quedlinburg.
Frauentreffen.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Wie bereits durch Rundſchreiben mitgeteilt wurde, findet am

Sonntag den 18. Mai, in Aſchers leben (Reuer Kaffeegarten)
ein allgemeines Frauentreffen für die Kreiſe Calbe und Quedlinburg
ſtatt. Die Meldung der Teilnehmer ſollte bereits bis zum 1. Mai
nach dem Sekretariat in Magdeburg, Regierungsſtraße 1, erfolgen.
Leider muß ich feſtſtellen, daß noch einzelne Orte aus dem Kreiſe
Quedlinburg bei den Meldungen fehlen. Jch bitte die Teilnehmer
zahlen ſchnellſtens anzugeben, damit die Vorbereitungen ge
troffen werden können.

Mit Parteigruß! Wilhelm Peters
Stecklenberg. 7. Mai. Maßnahmen für die Erhaltung

der Burgruine. Die in der letzten Zeit wiederholt durch die
Preſſe gegangenen Meldungen von dem fortſchreitenden Verfall der
Burgruine Lauenburg haben die Regierung veranlaßt einen
Vertreter zu entſenden, der das Bauwerk in Augenſchein nahm. Nach
der Meinung der Regierung kann von einer gkuten Einſturzgefahr
keine Rede ſein. Zu gegebener Zeit wird der Staat jedoch durch Her
gabe von Mitteln für die Erhaltung der Buraruine ſorgen.

Weddersleben, 7. Mai. Eine öffentliche Gemeinde
vertreter Sitzung findet am Sonnabend, den 10. Mai, um 20
Uhr im Gemeindebüro ſtatt. Die Arbeiterwoh lfahrt ver
anſtaltet, wie alljährlich, auch wieder in dieſem Jahre eine Kinder
ſpeifung für ſchwächliche Schulkinder. Die Speiſung beginnt am
Freitag. Es erhalten zirka 50 Schulkinder auf mehrere Wochen in
der großen Pauſe ALiter Milch und ein Brötchen täglich

Vermmisochtfes.
Verdrehte Welt.

Alſo Berlin hat eine Tierkrankenkaſſe. Es iſt alles
wie bei den richtigen Krankenkaſſen für Menſchen. Der Unter
ſchied beſteht eben nur in den Mitgliedern. Der Direktor erzählt
darüber „Bei der Gründung waren wir uns von Anbeginn da
rüber klar, daß wir eine Tierkrankenkaſſe auf der gleichen Baſis
aufbauen müßten, wie eine ebenſolche Kaſſe für Menſchen. Denn
wir bezwecken doch vor allen Dingen, Erhaltung der Tiere
durch umgehende Einleitung tierärztlicher Behandlung. Unſere
Leiſtungen entſprechen durchaus denen der ſonſt üblichen Kaſſen:
Erſatz der Arztkoſten, der verordneten Medikamente, eventuell
Unterbringung in Tierkliniken, ferner im Bedarfsfalle Verſchickung
auf Erholungsweiden und Vergütung der Unkoſten bei Geburten
und Jmpfungen. Es genügt eine ſchriſtliche Mitteilung an uns,
ſobald ein Tier erkrankt iſt. Die Mitgliedsprämien ſind durchaus
erſchwinglich, ein Pferd koſtet jährlich 15——25 Mark, ein Hund
zwiſchen 15 und 40 Mark.

Die Vereinigung deutſcher Arbeitgeberver
b ände führt eine heftige Agitation für den Abbau der allgemeinen
Krankenverſicherung und der Allgemeinen Ortskrankenkaſſen. Man
ſchüttelt den Kopf darüber, daß man hier Tierkrankenkaſſen grün
det und ort den Abbau der Menſchenkrankenkaſſen erörtert? Tiere
haben eben einen gewiſſen Seltenheitswert, ſie müſſen gekauft
werden, Menſchen aber ſind bei 3 Millionen Arbeitsloſen im
Ueberfluß vorhanden und billig.

Rekhberg-Skandal in Dresden. Ein unglaublicher Skandal
ſpielte ſich in Dresden nach Beendigung eines vor ausverkauf
tem, beifallstobenden Hauſe gegebenen Liederabend der berühmten
Sopraniſtin Eliſabeth Rethberg ab, die ſeit Jahren an der
MetropolitanOper in Newyork engagiert iſt, aber alljährlich aus
Dankbarkeit gegen die Stadt, in der ſie ihre in kurzer Zeit nach
oben führende Laufbahn begann, in Dresden, ein Konzert gibt.
Unmittelbar nach Beendigung ihres Liederabends erſchien am
Dienstag ein Gerichtsvollzieher mit einem perſönlichen Arreſt für
die Sängerin. Die Forderung lautete auf ſofortige Deponierung
von 82 000 Mark, bei deren Nichtzahlung ein gleichfalls vorgewie
ſener Haftbefehl vollſtreckt werden ſollte. Die Urſache bildete eine
in ihrer Gültigkeit von Eliſabeth Rethberg beſtrittene Proviſions
forderung einer internationalen Konzertbetriebsgeſellſchaft m. b. H.
Franz Aufrecht in Berlin, einem zieinlich dunklen Agenturunter
nehmen, das ſeine letzten Büroräume unter Hinterlaſſung beträcht
licher Miets und Telephonſchulden räumen mußte, keine Kongzeſ
ſion beſitzt und vor dem der „Verband der konzertierenden Künſt
ler warnt. Die Forderung der Firma Aufrecht an Fräulein Reth
berg ſtammt aus dem Jahre 10925. Jm Zwang der nächtlichen
Stunde wurde unter dem Beiſtand verſchiedener prominenter Per
ſönlichkeiten vergeblich verſucht, die große Summe aufzutreiben.
Es war deshalb erſt am Mittwoch morgen möglich, die Aufhebung
des Haftbefehls gegen die an Mandelentzündung leidende Sänge
rin auf Grund eines gerichtsärztlichen Atteſtes, das die Haftunfä
higkeit der Künſtlerin beſtätigte, zu erreichen. „Wegen Fluchtver
dachtes“ hatte der Rechtsvertreter der Gläubigerfirma Fräulein
Rethberg nicht einmal geſtattet, die Nacht in dem nahen Hotel

Bellevue zu verbringen.
Mord aus Rache. Der A4jährige Maſchinenformer Fritz Berch

told erſchoß in Uſter bei Bafel einen Polizeiwachtmeiſter, den
er beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes irrtümlich für den Ge
richtspräſtdenten hielt. Berchtold wollte ſich an dieſem rächen,
weil er aus ſeiner Wohnung ausgewieſen worden war.

Ein ſchwerer Aukozuſammenſtoß ereignete ſich am Dienstagnach
mittag an der Bahnüberführung Hagen-Eckeſey. Ein großer
Berliner Perſonenkraftwagen hatte in der Kurve eine Reifen
panne, geriet ins Schleudern und fuhr einem entgegenkommenden
kleinen Opelwagen in die Flanke. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Opelwagen vollſtändig zertrümmert und der Berliner Wagen
ſchwer beſchädigt wurde. Die fünf Jnſaſſen des großen Wagen
und der Chauffeur wurden herausgeſchleudert. Sechs zum Teil
ſchwer Verletzte fanden im Krankenhaus Aufnahme

Doppelmord in Preßburg. Ein jähriger Aufſeher der Finanz

werden wache in Preßburg erſchoß ſeine beiden Geliebten im Alter von 19
und 23 Jahren. Der Mörder wurde verhaftet



Chicagos Verbrecherkönig erholt ſich.

Bee

Al Capone auf ſeiner Yacht vor ſeinem Landſitz in Palm Jsland,
Florida.

Chikagos berühmter Verbrecherkönig, der Multimillionär Al
Capone, der ſich vor einiger Zeit ſeinen zahlreichen Feinden in der
Verbrecherwelt entzog, indem er ſich einfach zu einer zehnmonati
gen Haft ins Gefängnis begab, hat nun einen kleinen Erholungs
urlaub angetreten und lebt auf ſeinem prachtvollen Landſitz in
Florida ausſchließlich dem harmloſen Angelſport. Aber wie lange?

Teufelsaustreibung in Berlin.
Ein ſonnkäglicher Großkampftag amerikaniſcher Sekken.

Jn dieſen Tagen wird von mehreren amerikani-
ſchen Sekten ein regelrechter Feldzug zur Eroberung
Berlins durchgeführt. Sowohl die „Chriſtian Sci
ence“ wie die „Freie Pfingſtgemeinde“ halten in allen
Stadtteilen ſogenannte Maikonferenzen der Jeſus
freunde ab, die alle überfüllt ſind.

Trotz des herrlichen Maiſonntags, an dem ganz Berlin Er
holung in den Wäldern und an den Seen ſucht, vermögen zwei
amerikaniſche Sekten vier Rieſenſäle in Berlin dicht mit ihren An
hängern zu füllen. Die Hälfte der Beſucher ſind kleinbürgerliche
Männer, die andere Hälfte ältere Frauen mit ſchwarzen Kapott-
hüten, Enttäuſchte, Sehnſüchtige, am Leben Leidende. Auch Jugend
iſt da, männliche und weibliche. Eigentliche Arbeitertypen fehlen.
Auf den erleuchteten Bühnen ſitzen die Referenten und die Vor
ſtände der Sekten: Gehrock, ſchwarze Binde und Vollbart.

Die üblichen wirren Reden, die das Kommen Jeſu für übermor-
gen ankündigen, werden in einer Form gehalten, die geſtattet, daß
hinter jedem Satz die Zuhörerſchaft mit einem allgemeinen „Halle
lujah!“ oder „Amen“ einfallen kann. Wie der „Evangeliſt“ He b
e iſen aus der Schweiz, der am beſten mit myſtiſchen Phraſen zu
jonglieren verſteht mit Donnerſtimme ruft. Wer will mit mir
Jeſu entgegen gehen? reckt ſich ein Wald von Händen in die
Höhe. Zwiſchen jedem Vortrag wird geſungen, eine geſchlagene
Viertelſtunde lang immer dasſelbe: „Hallelujah, ſei geprieſen, Hal
lelijah, ſegne uns!“ Oder eine anweſende Gruppe jugendlicher
Sektenanhänger ſteigt mit Geigen und Guitarren auf die Bühne
und ſingt nach der Melodie von „J bin a Steirabug und hab a

Gayern) ſchlug der Blitz in drei Bauernhöfe und eine Mühle ein;

Kernnatur“ den Hauschoral der betreffenden Sekte

Zu wüſten Szenen kommt es jeweils en Schluſſe der Veran
ſtaltung, wenn, ehe man es ſich verſehen hat, ein Mann auf die
Bühne ſtürzt, den Vorſitzenden umarmt und beide ſich unausgeſetzt
küßten. Ein Referent tritt hinzu, legt ſeine rechte Hand auf den
Kopf des jungen Manes und ſtöhnt mit Grabesſtimme:

„O Gott, o Gott, o Gott!“ Die ganze Verſammlung ſpringt
von den Stühlen auf, einige ſingen wieder ihr „Hallelujah, ſei ge
prieſen“, andere recken die gefalteten Hände gen Himmel, die
Mehrzahl fällt ſich um den Hals und küßt ſich. Eben fällt eine
Frau um, ohnmächtig und mit aufgelöſten Haaren. Zwei
Schweſtern, die in der Tracht evangeliſcher Diakoniſſen herum
laufen, ſchleppen die Ohnmächtige in eine Ecke; zwei andere Frauen
kommen hinzu, küſſen unter hyſteriſchen Lachkrämpfen die Schwe
ſtern ab, die Ohnmächtige kann nun ruhig liegen bleiben.

Beſonders auserwählte Mitglieder der Sekten beginnen nun
mehr auf der Bühne mit der Austreibung von Krankheiten Tiſche
und Stühle ſind weggeräumt, müde und ſtaubig hängen nur noch,
einen „Frühlingswald“ oder „Ritterſaal“ vorgebend, die Kuliſſen
von oben herunter. Zwei Frauen in roten Kleidern liegen ihrer
ganzen beträchtlichen Länge nach auf der Erde, ſchlagen mit den
Händen auf die Bretter, die die Welt ihres Wahnſinns bedeuten,
heulen, ſchreien, lachen. Andere tanzen wie irrſinnig herum, ſingen,
kreiſchen, ſtöhnen. Mehrere verfallen in Krämpfe, mit verglaſten
Augen ſtieren die Unglücklichen in die Luft.

Aber das Wehklagen, die gräßlichſten Schmerzensſchreie kommen
von dem Raum hinter der Bühne, auf der der Teufel ausgetrieben
wird. Ein dichtgeballter Knäuel von dreißig bis vierzig Frauen
drängt ſich da herum, ächzt, ſtöhnt, ſchreit, es iſt wie in einem
Tollhaus. Eine Frau nach der anderen wird ergriffen und auf
einen Stuhl gedrückt. Hier macht ſich nun wieder Hebeiſen zu
ſchaffen: er packt die Frauen an den Haaren, an der linken Hand,
während ein zweiter „Evangeliſt“ die Frau im Genick greift
und nun ſteht da noch eine Frau, die wie eine Wahnſinnige lacht
und immerzu denſelben Schrei herausfeuert: „Jeſus kommt! Jeſüs
kommt!“. Zwei junge Burſchen ſingen unter wilden Zuckungen
und Hebeiſen ſelbſt gibt, um das Konzert noch voll zu machen, an
dauernd etwas von ſich, das man als „Takalo, Takalo, Takalol“
verſteht. Während dieſer hölliſchen Katzenmuſik wird die Frau auf
dem Stuhl unentwegt geſchüttelt.

Jm Saal haben die, die nicht gerade mit Teufelsaustreibung
beſchäftigt ſind, ſichs bei gutbürgerlichen Thermosflaſchen oder Stul
lenpaketen bequem gemacht. Alle paar Minuten knüllt einer ſein
Wurſtpapier zuſamen, fällt in die Knie, ſchlägt die Hände vors
Geſicht und betet. Ein junger Mann türmt vorm Vorhang eine
Barrikade von Stühlen auf. Schließlich gelangt man doch ins
Freie in den Maſchinenpark eines großen Berliner Rummel
platzes, nachdem man noch über ein paar Kabel hinweggeklettert
iſt, ſteht man vor einem Kaſperle Theater. Kaſpers abenteuerliche
Erlebniſſe bringen einen zum herzerfriſchenden, befreienden Lachen.
Die Sektenhäuptlineg können auch lachen: der erſte Großkampf-
tag hat ihnen ſchlecht gerechnet 12 000 bisher normale Berliner zu
geführt.

Die Bilderfälſcher. Die franzöſiſche Polizei verhaftete am Mitt
woch die beiden Hauptbeteiligten an der Bild fälſcheraffäre,
Paul Cacot und Jean Charles Millet. Millet, der bereits vor
beſtraft iſt und dem man nachweiſen konnte, daß er auch ungedeckte
Wechſel in Umlauf gebracht und verſchiedene betrügeriſche Geſchäfte
begangen hatte, gab die Fälſchungen zu. Cacdt behauptete dagegen,
allerdings Kopien berühmter Meiſter angefertigt und zu niedrigen
Preiſen verkauft, aber nicht die Abſicht gehabt haben, die Bilder
als echt auszugeben

Vom Blitz erſchlagen. Jn der Nähe von Obermarbach

die Anweſen brannken nieder. Drei Radfahrer, die die Feuersbrünſt
von weitem ſahen und zu Hilfe eilen wollten, wurden von einem
weiteren Blitz getroffen. Zwei der Radfahrer wurden tödlich ge
troffen. Der dritte iſt lebensgefährlich verletzt worden. Jn einem
Nachbardorf kam ein Motorradfahrer auf die gleiche Weiſe ums
Leben.

Haubachs Nachfolger.

Dr. Broermann,
der bisherige Preſſechef des Reichsminiſteriums für die beſetzten

Gelaäete, Mitglied der Zenkrumspartei, iſt zum Preſſechef im
Reichsinnenminiſterium ernannt worden.

Unwekter über Berlin. Ueber Berlin iſt am Mittwoch nachmittag
ein außerordentlich heftiges Gewitter niedergegangen. Wolkenbruch
artiger Regen überſchwemmte binnen weniger Minuten die Straßen
und legte faſt den ganzen Verkehr lahm. Die Feuerwehr befand ſich
zum Teil in höchſter Alarmſtufe. Einige Züge waren ſtundenlang
mit dem Auspumpen überfluteter Kellerwohnungen beſchäftigt.
Großen Schaden richtete die Unwetterkataſtrophe insbeſondere in den
Gärten und Laubenkolonien der Arbeiter an. Ein großer Teil der
Obſtblüte wurde vernichtet

Goldener Kitſch. Von Amerika verfrachtet traf an Bord eines
Transozeandampfers in Cherbourg ein Luxusauto ein, das für den
Schah von Perſien beſtimmt iſt. Der Wagen dürfte zwar
der teuerſte, aber auch das geſchmackloſeſte Auto ſein, das auf Er
den herumfährt. Die Karoſſerie beſteht aus mit koſtbarſten Edel
ſteinen beſetzten Goldplatten, wobei die Diamanten in Form des
Wappens des Beſitzers angeordnet ſind. Auf dem Boden des Wa
gens, der mit weinroter Seide austapegziert iſt, liegen Wolfspelze.
Auch die Zubehörteile ſind aus koſtbarſtem Material hergeſtellt.
So beſteht das Feuerzeug aus mit Diamanten ausgelegtem Gold.

Wirtschaft und Handel
Marktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 7. Mai.
6. Mai 7. Mai
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 2855. die 289 283 vie 287.
Roggen 159. bis 164 159. bis 164Braugerſte 192 bis 293 192 bis 203—utter- u. Induſtrie-Gerſte 177 nis 199 S bis 188

Hafer 159 bis 165.Loco Mats Berlin bis bisLeizenmehl 31.75 b 40.00 31.75 bis 40.00Roggenmeh 23.00 bis 26.00 23 00 bis 26400
Weizenkleie 9.25 bis 9.75 9.25 bis 9.75Roggenkleie 975 bis 10.25 975 bis 10.25

rn h hilf er
Prima Limhurger Käse

AlIgaäuer, halbreit u. speckig
Harte Bratwurst
Früsche große Eier
Fräsche Plolkereihutter

Gebr. Dinge
Filialen in allen Stadtteiten,

1 Pfd. R O. 2
1 Pfd. R 1.20

10 Stck. R O.85
Pfd. Rm O. 79

Jung, fottos hindflelseh

Pfd. o. 90 Mk Ronladen
P td. 1.3

Kalbfleiſch Pfd. 1.00 Mk.
Kenle 1.20 Mk.Pr. Mafſtz iegenbammel

fleiſch Pfd 40—80 Pfg.
Schafbammelfleiſcb

Wid 9.60- 1.00 Wir 0Ninder Leber, »Herg,
Lunge, »Euter friſch u.
gekocht Pr. Wafferleber
Landwurkt, barte Brat

wurſt, Pfd. 1.80 Wik.Franziskaner ſtraße 26.

KSuchen Sie Stoff

zum Anzug

Prima deutsche und
englische Stoffe, fabel-

haft billig

Frucht- und Wein-Essig
Essigsprit, Feinst. Vafelsenf stets frisch

Jl9ühneraugenpflaſter
auf grünem Samt.

Hühneraugen
Collodinm z. Auſpinſeln
Rats Avotherke.

Meter 14.0 12. 00 e00, 8.00
Prima Wollcored

Meter 10. 00 o
Feinster Harzer Himbeersaft

empfiehlt

Möbelpolitur
Natéapothekr.

Emil Plettner
jetzt Schmiedestraße 24

J. Schuhardt vorm. J. Waeser
Hoheweg 8. Telephon 1237.C

Wer fern von seiner Mutter weilt
und sie am Muttertag, Sonntag,
den II. Mai, durch Blumen er-

Empfehle täglich friſchen

prima Sahnenſchichtbäſe

und Speiſequark

FRANCKH'SCHE
Jedes Heft 90 Pfennige

VERLAGSHANDLUNG, STUTTGART

Probehefte und Prospekte von

der Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt

freuen will, benutze die e

„Fleurop“(Europälsche Blumenspenden Vermittlung
Diese nur allein bietet die Gewähr für pünkt
liche und taufrische Blumen Uebermittlung.
Aufträge für die Vermittlung erbittet rechtzeitig

Blümenhaus Adolf W. Bürger
M. d. Richthaus 2 (gegenüber der Städt. Sparkasse).

Telephon 2907.

100 Mk. zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a
nicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf

Fy Filz-, Kleider Läuſe, Flöhe (Brut) ver
nlat. Beſtes e re generkauf nur rt fe u ra Wanzen. Corrent r

„Harzer Käſe Zentrale
Hoheweg 14 Telefon 2411
und Markthalle, Stand Nr. 21

Thale a. H., Joachimſtraße 12, Telefon 331.
Jede Beſtellung wird frei Haus geliefert.

Achtung Emptehle Achtung
Primma Candrorrſt
Rotwurst und Leherwurst
Bratuurst e. Pfand 1.80Ia Schweineschmal z Ptund 1.00Fſargarine Pfand von O. 58 bis 1.00
Prima Harzkäse Stück 5 bis S Pfg

Pfund J.

ßutterspezialgeschäft hoheweg4

Stiefmütterchenpflanzen
in rieſiger Auswahl äußerſt billig
Prima Spargel (2 mal tägl. friſch)

Alle Sorten Gemüſe
R. Frü ha u Garten Ecke Sedan

9 und Spiegelſtraße
und Marktballe.

e

Du Europa halt der Name
Cagliostro! Von den Kanzeln,

wo die Pfaffen ihn mit Bann-
flüchen bedrohen, in den Polizei-
stuben, in denen die Spuren des S
Erzschwindlers verfolgt werden,
in den Salons der Residenzen,
wo lüsterne Frauen von dem
Herzensbrecher wispern, in den
Kabinetten der Könige, wo man
berät, wie man den Goldmacher
an sich fesseln Könne, überall
ein Name

CAGLIOSTRO P
III

Große Nachlaß Verſteigerung.
Auftragszufolge der Erben werde ich am Freitag, den

9. Mai 1930, vormittags ab 10 bis 1 Uhr, nachmittags 3 bis
Schluß, den e Nachlaß der verſtorbenen Frau Ww.
Palm, Friedenſtraße 48 (fr. Hohenzollernſtraße) an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

5 kompl. Zimmer Einrichtungen, die Möbel werden
auch einzeln angeboten, Wäſche, Federbetten Haus
und Küchen Geräte.

Beſichtigung 2 Stunden vorher.

I

ſiſſ I

e e e e

S em

Willi Wolffgang, Verſteigerer, Rachlußpfl
Telephon 2478 Büro Sedanſtraße 1. Gegründet i01

Achtung! Achtung! 7
Freitag und Sonnabend

Kochfleiſch Pfd. 0.80 Mk. Schmorfleiſch Pfd.
1.00 Mk., Gulaſch Pid. 1.00 MNtk., Rouladen
Pfd. 1.20 Mk. Gebacktes Rind Pfd. 1.00 Mk.
Gebacktes Schwein Bid. 1.00 Mk. Schweine
fleiſch (Kamm und Koteletts) Pfd. 1.20 Mk.Schmorwurſt Pfd. 1.00. Bratwurſt Pfd. I. 00 Mk.

9 Hoffmeiſter 7
Sohenkt Blumen zumMuttertag

Sehnitt- Valpen aus eigener Gärtnerei
in großer Auswahl Konkurrenzles billig

R. Frühatrf, Garten Ecke Spiegel and Sedanstr.

Markthalle und Göddenstr. 22

junges fettes Rindfleiſch

M

e
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Letzter Apell zum Kreis-Jugendtreffen.

Die Verſendung des Werbematerials zum Kreis Jugendtreffen
Pfingſten in Gernrode iſt abgeſchloſſen Ueberall müſſen die Plakate,
die in ihrer Aufmachung etwas Vorzügliches darſtellen, ſichtbar ſein.
Die Vereine haben die Meldeliſten für die Teilnehmer nach Gern
rode in den letzten Tagen erhalten. Das Rundſchreiben iſt genau
zu beachten. Der Meldetermin iſt einzuhalten, weil ſonſt unüber
windbare Schwierigkeiten entſtehen. Es iſt geplant in den nächſten
Tagen den Vereinen die Quartierſcheine zu ſenden. Erſt müſſen
aber die Meldebogen reſtlos eingeſandt ſein. Jetzt haben alle Ver
eine zu beweiſen ob ſie die Richklinien zur Durchführung des Kreis
Jugendtreffens beachtet haben. Es wird darauf geachtet, welche
Vereine ſich beteiligen. Das Feſt iſt frühzeitig genug propagiert.
Mit klaren Zielen gingen die Funktionäre zur Organiſterung des
Feſtes an die Arbeit Man verſuchte alle Schwierigkeiten zu über
winden. Das hielt manchmal recht ſchwer, iſt aber gelingen. Alle,
die Pfingſten nach Gernrode kommen, ſollen Feierſtunden erleben

Beſonders die jungen Menſchen ſollen in dieſem Orte ein Erlebnis
haben damit das KreisJugendtreffen in ewiger Erinnerung bleibt.
Die Stimmung in den Bezirben für das Feſt iſt gut. Vereine, die
die vorgedruckten Meldeliſten nicht erhalten haben, wenden ſich ſofort
an die Adreſſe des Kreisjugendleiters.

e

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Gut Kraft Bernburg Ring Spork- Verein 1911 7:5. Am Sonn

abend weilten die 1911er Boxer in Bernburg Sie hatten auch hier
wieder das Glück, gegen 1 bis 2 Klaſſen ſchwerere Gegner zu kämp
fen. Es iſt aber zu beobachten geweſen, daß ſie trotzdem zuverſicht

ch in den Ring gingen. Jm Fliegengewicht trafen ſich
Huſchenbett 1911 Lieder Bernburg. L. war ſchlagſtark, dagegen
zeigte der 191 ler eine blendende Boxſtellung und war flink auf den
Beinen. Aber erſt in der dritten Runde, wo Huſchenbett ganz aus
ſich herausging, konnte er den Kampf gewinnen. Es zeigte ſich hier,
daß ein guter Sekundank der halbe Gewinn iſt, denn Fiege hatte
ihn gut inſtruiert. Bantamgewichtler Friedrichs 1911
Ulrich Bernburg Der Bernburger war dem hieſigen an Technik
überlegen. Friedrichs glich dies durch genaue und harte Schläge
wieder aus. Bereits in der erſten Runde enußte Ulrich bis 7 auf den
Boden Die dritte Runde brachte dann dem 191ller durch einen gut
gezielten Magenhaken den Sieg. Federgewicht: Gröhling 1911
gegen Schulze Bernburg Gröhling kämpfte wieder ſeinen alten Stil.
Das war ihm diesmal zum Nachteil. Er iſt ein Defenſtvboxer. Hätte
er mehr angegriffen, wäre das Reſultat anders ausgegangen.
mußte er dem Bernburger den Punktſieg überlaſſen. Leichtgew.:
Groſſe 1911 RoutnickBernburg. Jn dieſem Kampf ſtanden ſich
ein paar harte Schläger gegenüber. Nach drei ſchweren Ründen,
wobei der 191ter in der dritten Runde einmal zu Boden mußte,
verlief der Kampf un entſchieden. Weltergewicht: Fiege 1911
gegen HosbachBernburg. Dieſer an intereſſanten Momenten reiche

So

Kampf verlief ausgeglichen. Der größeren Kraft des Bernburgers
ſetzte Fiege die beſſere Technik entgegen. Der 1911er war ſein erſter
Gegner, der ihm etwas zu ſchaffen machte und mit ihm über alle
drei Runden ging. Dennoch gab es ein Fehlurbeil, man ſprach Hos
bach den Sieg zu. Dies Urteil wurde allgemein nicht gutgeheißen.
Mitkelgewicht: Heine 1911 Roſe-Bernburg. Heine war
ſeit langer Zeit wieder erſtmalig im Ring. Roſe war ihm techniſch
überlegen, H. kämpfte alle drei Runden verbiſſen durch. Jn der
dritten Runde mußte er dem Bernburger den Sieg überlaſſen. Nun
heißt es pünktlich trainieren zu dem erſten internationalen Box
kampf, welcher demnächſt im Stadtpark ſtattfindet. Gegner iſt eine
engliſche Mannſchaft Ring Sport- Verein 1911. Am
Donnerstag findet der erſte Trainingsabend auf dem Anger, 19 Uhr,
ſtatt. Freitag, den 9. Mat, findet die fällige Monatsverſammlung
um 20 Uhr im Schützenwall ſtatt. Wegen den in nächſter Zeit kom
menden ſportlichen Veranſtaltungen iſt es Pflicht eines jeden Mit
gliedes zu erſcheinen. S

Turnen: Leichtathletik.
2. Kreis, 1. Bezirk. Bezirksfrauen-Lehrſtunde am 10. (18. Uhr)
ind 11. Mai im Kreisheim Gernrode. Gewünſcht wird, daß alle
Turnerinnen und Turner teilnehmen Quartiere ſind bei Schröder
(Gernrode Kreisheim) zu beſtellen. Am Sonntag beginnt die Lehr
ſtunde um 9 Uhr.

Freie Sportvereinigung Wernigerode. Das Meldematerial für das
Pfingſten ſtattfindende Kreisjugendtreffen in Gernrode iſt dem Ver
ein vom Kreis zugeſchickt worden. Der Verein muß ſich in großer
Anzahl beteiligen. Der äußerſte Termin zur Zahlung des Feſtbei
trages von 50 Pfg. iſt der kommende Freitag. Am Freitag findet
auch das Turnen für Turner wieder in der Turnhalle ſtatt. Das

Geld kann mitgebracht werden.

Handball.
Kreisſpiel im Handball. Am Sonnabend ſtanden ſich in Bern

burg die 1. Elf der Turn und Sportvereinigung Thale und die
gleiche von Vorwärts Bernburg gegenüber. Vorwärts gilt im Kreis
gebiet als eine der allerbeſten Mannſchaften, wird auch wohl im
Endſpiel um den Meiſter zu finden ſein. Wenn Thale nun am
Sonntag vorher gegen Braunſchweig überraſchend hoch verlor, ſo
fuhr es nach Bernburg mit den beſten Hoffnüngen. Vom Anſtoß

weg fiel das erſte Tor für Bernburg. Vorwärts, immer im Angriff
brachte das Reſultat 10 Minuten nach Anpfiff auf 5.0. Thales
Sturm konnte ſich nicht genügend durchſetzen und erzielte bis zum
Wechſel nichts. Halbzeit 7:.0 für Bernburg Gute Leiſtungen nach
der Pauſe brachten Nr. 1 und 2 für Thale. Wieder macht ſich die

beit von Vorwärts bemerkbar und kurz hinterute ZuſammenarSander ſaßen unhaltbar 8., 9. und 10. Viele Würfe aufs Tor wur

den vom Hüter geklärt. Gute Sachen wurden von Thales Sturm
ausgelaſſen; über und neben dem Tor landen die Bälle ins Aus.
Beim Stand 12:3 muß Thales Mittelſturm wegen Unfall den Platz
verlaſſen. Vorwärts ſandte kurz vor Schluß noch ein Tor ein. Es
endet ſomit auch das zweite Kreisſpiel mit einer hohen Niederlage

für Thale. Jm Feldſpiel war Thale keine 10 Tore ſchlechter nur
fehlte der entſchloſſen e Torwurf.
Thale 2. Suderode 1. 2.1. Trotzdem Suderode körperlich ſtark

üb war, mußten ſie Thale die Punkte überlaſſen. Kak
tenſtedt 1. Jgd. Thale 1. Jgd. 2:3
Schutzſporkabteilung Halberſtadt 1. Friſch Auf Kuedlinburg 1.

chaften trafen ſich im Freundſchaftsſpiel in Hal4:3. Obige Mannſ. piberſtadt. Es war vom Anfang an ein reichlich nerväles Sviel.

e et e Quedlinburg und Halberſtadt konnten ſich garnicht zurechtfinden.
Beide Mannſchaften lieferten ſonſt immer ſehr ſchöne Spiele. Qued
linburg ſpielte mit Erſatz, desgleichen die Hieſigen. Das Reſultat
zeigte aber, daß beide Mannſchaften ſich die größte Mühe gaben

Jugend Halberſtadt Gernrode. Da Gernrode nicht zur feſtge
ſetzten Zeit auf dem Platze war, erhält Halberſtadt die Punkte
kampflos. Als Gernrode ſpäter auf dem Platz erſchien, wurde ein
Freundſchaftsſpiel ausgetragen. Die Halberſtädter, die nur mit 9
Mann ſpielten, mußten ſich eine Niederlage von 2:1 gefallen laſſen.

Vorwärts Oſchersleben gegen Brüderſchaft Helmſtedt 5:5. Das
Handballtreffen wurde im Rahmen des Stiftungsfeſtes von Teuto
niaOſchersleben ausgetragen. In der erſten Zeit lag Helmſtedt im
Angriff Oſchersleben kam dann ſpäter auf, konnte auch gefährliche
Angriffe vortragen, hatte aber im Schießen viel Pech, da viel Bälle
über und neben das Tor geworfen wurden. Helmſtedt konnte be
reits nach 10 Minuten mit 2:0 führen. Jm Gegenſatz zu Vorwärts,
das im Sturm zu engmaſchig ſpielte, hatte Helmſtedt den Vorteil
des Flügelſpiels erkannt. Dies ſicherte auch bis Halbzeit noch einen
Erfolg. Nach dem 3:0 Stande bei Halbzeit war anzunehmen, daß
Helmſtedt Sieger bleiben würde. Man hatte ſich aber getäuſcht.
Oſchersleben holte in 5 Minuten 2 Tore auf. Mit Unterſtützung
des Windes konnte es dann noch 3 Tore werfen. Auch Helmſtedt
ſtrengte ſich an, um den Sieg zu erringen. Es reichte aber nur noch
zu einem Tore Mit Unentſchieden trennten ſich die gleichwertigen
Gegner.

Luſtiger Zeitvertreib im Arbeiterſportverein.

Radfahren.
Der herrliche Mokorradſport der „Solidarikät“.

jährlichen Bundesſtatiſtik des Arbeiter Rad und Kraftfahrer Bun

von ſeinen 5200 Ortsgruppen 24000 Motorradfahrer, die ſich in 1300
des Solidarität über

Motorradfahrer Abteilungen gliedern. Auch mit der Zahl ſeiner Mo
torradfahrer wird der Bund Solidarität bald alle bürgerlichen Ver
bände dieſer Sparte zuſammen überflügeln. Er iſt heute ſchon die
ſtärkſte Jntereſſenvertretung der Motorradfahrer. Der Bund iſt auch
nach jeder Richtung den Motorradfahrern ein Helfer. Jedem Fah
renden drohen Unfälle und Haftpflichtanſprüche. Aus dieſem Grunde
hat der Bund Einrichtungen geſchaffen, welche den Motorradfahrern
Sicherheit vor Anſprüchen und Sicherung geben ſollen. Der Motor
radſport, vernünftig ausgeübt, hat eine Menge gewaltiger Vorzüge
Er macht unabhängig und frei, er vermittelt die köſtlichſten Ein
drücke, er lernt den Menſchen wieder mit der Natur verbinden und
Land und Leute kennen. Der Motorradſport führt jung und alt
ſchnellſtens hinaus aus der Enge der Häuſermeere in die Nakur, er
ſtärkt Körper und Geiſt des Sonntags für die Arbeitsſtrapagen der
Woche. Jhn vernünftig auszuüben, lehrt der Bund Solidarität. Er
iſt ſein berufenſter Hüter. Wildes Fahren und wilde Fahrer werden
micht geduldet. Eine emſige Erziehungsarbeit wird in dieſer Hinſicht
durch Vorträge und durch die Bundeszeitung geleiſtet. Für den ge
wandten Gebrauch des Motorrades ſchult der Bund die Fahrer durch
ſportliche Wettbewerbe im Zuverläſſigkeitsfahren und durch Geſchick
lichkeitsfahren. Jm Bunde Solidarität findet der Motorradfahrer
den einwandfreien Sportbetrieb für ſeinen Sport und den billigſten
und doch veſten Schutz für ſeine Perſon gegen alle Gefahren des
Verkehrs.

Arbeiter Rad und Kraftfahrerbund Solidarität Orksgruppe
Halberſtadt. Am Sonntag, den 11. Mat, findet die Bezirksſternfahrt
des 8. Bezirkes, Gau 11, ſtatt. Halberſtadt hat hieran teilzunehmen.
Deshalb muß jede Genoſſin und jeder Genoſſe am Sonnkag auf dem
Holzmarkt erſcheinen, damit in ſtarker Zahl an der Bezirksſternfahrt
teilgenommen wird. Der Treffpunkt des geſamten Bezirks iſt 1045
Uhr Quedlinburg. Von hier aus geht es dann durch den Harz über
Gernrode, Suderode, Friedrichsbrunn, Harzgerode, Quedlinburg
8 Uhr trifft ſich alles auf dem Holzmarkt. Abfahrt 815 Uhr pünkt
lich. Alſo Sportgenoſſen, ſorgt für eine Maſſenbeteiligung Die
Motorfahrer- Abteilung nimmt am Sonntag an der Be
zirksſternfahrt keil, um gleichgeitig eine Werbefahrt durch den Bezirk
zu machen. Hierzu gehört natürlich eine Maſſenbeteiligung. Jeder
Genoſſe, der es irgend möglich machen kann, muß erſcheinen. Die
Abteilung fährt geſchloſſen für ſich. Nur die Haltepauſen werden
mit den Radfahrern verbracht, um Zuſammengehörigkeitsgefühl und
Geſelligkeit zu pflegen. Treffpunkt und Abfahrt 9 Uhr morgens.

t

Fußball.
Länderfußballſpiel Oeſterreich Deutſchland in Frankfurt

am Main 5:4.
Die öſterreichiſche Ländermannſchaft war im allgemeinen techniſch

überlegen und hatte ganz beſonders in der erſten Halbgeit durch das
vorzügliche Können der Stürmer und Läufer zweifellos mehr vom
Spiel. Die Mannſchaft lag bereits nach 8 Minuten Spieldauer in
Führung. Deutſchland kam in der 1. Halbzeit zeitweiſe garnicht in
Schwung. Jm Sturm wollte es nicht recht klappen. Erſt gegen
Schluß der 1. Halbzeit kam Deutſchland beſſer auf und ergielte in
dieſem Zeitabſchnitt das Ausgleichstor durch einen Eckball der gut
vor das Tor gegeben wurde. Die 2. Halbzeit brachte eine weſent
liche Steigerung der deutſchen Leiſtüngen. hatte den

Spieler auf Halblinks ausgewechfelt. Die Mannſchaft ſpielte bedeu
tend eifriger als vorher und bot zum größten Teil ein gleichwertiges
Spiel. Trotzdem, an das Können der öſterreichiſchen Stürmerreihe
war nicht heranzukommen. 10 Minuten nach der Pauſe erzielte
Heſterreich durch den Halblinken das 2. Tor und 2 Minuten ſpäter
durch den Rechtsaußen das 3. Tor. Das 3. Tor war eine glänzende
Leiſtung des Rechtsaußen, der einfach alles umſpielte und dann
fach einſchoß. Die öſterreichiſche Läuferreihe gab ihrer Mannſchaft
ein bedeutendes Uebergewicht; ſie verſtand es, einen Ball nach den
anderen abzufangen und dem Sturm wohlberechnet vorzulegen
Dieſe Drangperiode dauerte aber nicht lange, dann machte ſich
Deutſchland wieder frei. Eine Flanke von links nahm der Mittel
ſtürmer auf und ſchoß über den herauslaufenden öſterreichiſchen Tor
wart hinweg ins Netz. Es läßt ſich nicht verleugnen, daß das Auf
kommen der deutſchen Mannſchaft weniger eine Verbeſſerung Des
techniſchen Könnens war, ſondern eine ungeheure Steigerung ihres
Speleifers. Bei der Abwehr des linken öſterreichiſchen Verteidigers
in einem ſehr kritiſchen Augenblick war deſſen Hand im Spiel, was
einen Elfmeter für Deutſchland zur Folge hatte, der, vom Mittel
läufer eingeſchoſſen, den Ausgleich brachte. Die Spannung war auf
das Aeußerſte geſtiegen, was ſich beſonders an der lebhaften Anteil
nahme der Zuſchauermaſſen an den Spielhandlungen zeigte Einen
glänzenden Durchbruch des rechten deutſchen Flügels beendete der
Halbrechte mit einem Schuß an die Torlatte, von wo der abſprin
gende Ball zum Mittelſtürmer gelangte, der zum Einführungstor
für Deutſchland einſandte. Die Oeſterreicher ließen ſich nicht aus
der Ruhe bringen. Jhre techniſche Ueberlegenheit kam in der Folge
zeit wieder ſtärker zum Ausdruck. Ein öſterreichiſcher Stürmer,
eben zum Torſchuß anſetzend, wurde hart angegangen. Der darauf
gegebene Elfmeter brachte Oeſterreich den Ausgleich Es war 15
Minuten vor Spielſchluß. Die techniſche Ueberlegenheit Oeſterreichs
belaſtete die deutſche Mannſchaft ſtark. Sie wehrte ſich mit allen
Kräften, vermochte aber nicht zu verhindern, daß die Gäſte zwei
Minuten vor Schluß den verdienten Siegestreffer erzielten.

Landerfußballſpiel Deutſchland Oeſterreich in Köln 1:1. Das
2. Spiel beider Ländermannſchaften war wieder ein großartiger
Erfolg. Auch in dieſem Spiel waren die Oeſterreicher techniſch etwas
beſſer. Die Deutſchen kamen durch den Halbrechten bald nach Spiel
beginn zum Führungstor. Oeſterreich erzielte nach 20 Minüten
Spieldauer durch ſeinen Rechtsaußen den Ausgleich. Der kleinen
Ueberlegenheit Oeſterreichs in der 1. Halbzeit folgte nach Seitenwechſel
ein von beiden Seiten gut verteiltes Spiel. Trotzdem war auch in
dieſem Spielabſchnitt das techniſch beſſere Können Oeſterreichs un
verkennbar Die Zuſchauer ſpendeten den guten Leiſtungen beider
Mannſchaften ſtarken Beifall. Der Schiedsrichter leitete einwand
frei.

Fußball im Harzbezirk.

ſchaft infolge einer Autopanne zu ſpät eintraf. Die anderen Spiele
nahmen folgenden Verlauf

Teutonig alte Herren gegen Burgund Halberſtadt 0:1. Das Spiel
zeigte ein ſcharfes Tempo, das auch bis zum Schluß durchgehalten
wurde. Burgund hatte die beſſer eingeſpielte Mannſchaft. Es war
ihm aber ſchwer, bei der Oſchersleber guten Verteidigung und dem
ſicher arbeitenden Torwart Erfolge zu erzielen Das Siegestor fiel
durch einen Elfmeter

Teutonia 1. gegen Freie Turner Luckenwalde 1. 5:1. Die Lucken
walder Gäſte entſprachen leider nicht den Erwartungen. Sie verfüg
ten zwar über eine junge und eifrige Mannſchaft, es fehlte ihnen
aber an der nötigen Kampferfahrung. Während ſie in der erſten
Halbzeit noch ein ausgeglichenes Spiel vorführten, ließen ſie nach
dem Seitenwechſel ſtark nach. Bei Oſchersleben bekam man auch
nicht die ſonſtigen Leiſtungen zu ſehen. Es mag hieran der ſchwache
Gegner ſchuld ſein, aber die Stürmerreihe hat viel verſiebt. Sie
kombinierte zuviel und vergaß das Schießen. Erſt nachdem in der
zweiten Halbzeit eine Umſtellung vorgenommen war, entwickelte ſich
die Fünferreihe etwas durchſchlagskräftiger. Das erſte Tor wurde
vom Rechtsaußen ins leere Tor eingeſchoſſen. Der Torwart hatte
einen Ausflug in das Spielfeld unternommen Das zweite Tor fiel
durch Elfmeter. Jn der zweiten Halbzeit konnte Teutonia noch
drei Tore holen, während Luckenwalde nur ein Tor entgegenſetzen
konnte. Teutonia Jugend Ausleben Jugend 2:2. Teutonia
Jugend gegen Halberſtadt Jugend 3:0. Teutonia 3. gegen Aus
leben 0:2.

Sportfreunde Wernigerode gegen Eintracht Oſterwieck 4.1. Wer
nigerode trat nur mit 10 Mann an und vervollſtändigte ſich nach
etwa 20 Minuten. Bis Halbzeit konnte Oſterwieck mit 1:0 führen.
Nachdem nahm aber Wernigerode eine Umſtellung vor, die ſich
gut bewährte Wernigerode konnte das Tempo des Spieles ver
ſchärfen und bis 22 Mimtten vor Schluß einen 4:.1Stand heraus
holen Bei dieſem Stande wurde das Spiel dann vom Schiedsrichter
S der ſein Amt gut verſah infolge eines unliebſamen Zwiſchen
falles vorher beendet.

Sportfreunde Thale gegen Einkracht Heimburg 4:2 (3:0). Jm
Anfang ſpielte Thale nur mit 9 Mann. Mit Unterſtützung des Win
des konnte es 3 vorlegen. Nach der Halbzeit war es umgekehrt und

Heimburg holte zwei Tore auf. Trotzdem das Spiel von Thale über
legen durchgeführt wurde, konnte es das Reſultat nur auf 4.2 ſtel

len.
Burgund Halberſtadt gegen Turner Hornhauſen 0:2. Einen

knappen, aber ſicheren Sieg konnten die Hornhäuſer Gäſte mit nach

Hauſe nehmen.
Teutonig Weddersleben gegen Germania Neinſtedt 2.1. Nein

ſtedtführte ein gutes Verteidigungsſpiel vor, konnte aber den Sieg
der überlegen ſpielenden Weddersleber nicht verhindern Bei Halb
zeit ſtand es 1:

Sporkfreunde Warsleben 1. gegen Sporkfreunde Thale 2 0:0.

Borſchau.
Rach den überraſchenden Ergebniſſen der bisher ausgetragene

Serienſpiele hält es ſchwer, irgendeine Vorausſage zu treffen. Nach
den Reſultaten kann angenommen werden, daß die bisher führenden
Vereine im Bezirk einen Formrückgang zu verzeichnen haben, wäh
rend andere, bisher ſchwächere Vereine, ſich guk entwickelt haber
Am Sonntag finden folgende Spiele ſtatt. Hadmersleben gegen
Teutonia Oſchersleben; Burgund Halberſtadt gegen Eintracht Heim
burg; Eintracht Oſterwieck gegen Teutonia Weddersleben; Turner
Hornhauſen gegen Sportfreunde Wernigerode; Sportfreunde Thale
gen Germania Neinſtest. Welche Mannſchafte. werden Sieger

Teutonig Oſchersleben hatte anläßlich ſeines 17. Stiſtungsfeſtes
mehrere Gaſtvereine als Spielgegner. Das für Sonnabend angeſetzte

Spiel gegen Benneckenbeck kam nicht zum Austrag da die Mann
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bleiben? Die Spiele finden auf den Plätzen der jeweils erſtgenann
ten Vereine ſtatt und beginnen ſämtlich um 16 Uhr.

Handball im Harzbezirk.
1. Bezirk Spielanſetzungen. Halberſtadt 1. gegen Wer-

nigerode 1. am 18. Mai, halb 6 bis halb 7 Uhr. Ort wie Tabelle
Halberſtadt 1. gegen Neinſtedt 1. am 15. Juni. Zeit und Ort wie
Tabelle. Wernigerode 1. gegen Neinſtedt 1. am 6. Juli. Ort und
Zeit wie Tabelle. 2. Klaſſe Halberſtadt 2. gegen Neinſtedt 2.
18. Mai. Zeit und Ort wie Tabelle. Thale 2. gegen Neinſtedt 2.
15. Juni. Zeit und Ort wie Tabelle. Gernrode gegen Blankenburg.
18. Mai, morgens halb 11 bis halb 12 Uhr. Warnſtedt gegen Wed
dersleben. 1. Juni. Zeit und Ort wie Tabelle. Kattenſtedt gegen
Suderode. 1. Juni. Zeit und Ort wie Tabelle. Gernrode gegen
Halberſtadt. 1. Juni. Zeit und Ort wie Tabelle. Ju gend:
Quedlinburg gegen Thale. 1. Juni. Zeit und Ort wie Tabelle
Halberſtadt gegen Suderode. 18. Mai. Ort und Zeit wie Tabelle

Zu Pfingſten ſind noch einige gute Spiele für 1. und 2. ſowie
Jugendklaſſe zu haben. Vereinsſpielleiter wenden ſich an den Ge
noſſen Denecke-Thale. Außerdem werden ſämtliche Schiedsrichter
aufgefordert, vor jedem Spiel auf das Länderſpiel am 25. Mai in
Magdeburg hinzuweiſen. Am Sonntag, den 11. Mai, ſpielen
folgende Mannſchaften: 2. Kaſſe: Warnſtedt gegen Thale, 15—16
Uhr. Schiri: BuchbinderWeddersleben; Blankenburg gegen Nein
ſtedt, 11-—12 Uhr. Schiri: SchröderHalberſtadt; Halberſtadt gegen
Kattenſtedt, 15-—16 Uhr. Schiri: HinzeTDimmenrode; Gernrode ge
gen Timmenrode, 15-16 Uhr. Schiri: StartSuderode. J
gend: Huedlinburg gegen Suderode, 14——15 Uhr. Schiri: Selle
Blankenburg; Timmenrode gegen Halberſtadt, 14—-15 Uhr, Schiri:
LüttichWeddersleben. Freundſchaftsſpiel: Halberſtadt 1. gegen Dim
menrode 1. in Halberſtadt, von halb 13 bis halb 14 Uhr. Schieds
richter: Genoſſe KreſchwitzQuedlinburg.
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Notizen-
Arbeiter Schützen- Verein Wehrſtedt. Heute Donnerstag den -8.

Mat, findet im Lokal Raeke unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
Internationales Arbeiterſportfeſt. n Amſterdam findet

Pfingſten ein großes internationales Arbeiterſportfeſt ſtatt. Es iſt
das erſte Mal, daß der junge niederländiſche Arbeiterſportbund, der
erſt vor drei Jahren errichtet wurde, mit einem derartigen Feſt ſeine
Leiſtungsfähigkeit einem größeren Publikum zu zeigen beabſichtigt.
Gegen den Willen mancher alter führender Parteifreunde, die den
Sport nur als rein nationale Angelegenheit betrachtet wiſſen wollen,
hat der junge niederländiſche Bund ſich durchgeſetzt. Zu dem dies
jährigen Sportfeſt werden zahlreiche Teilnehmer aus Deutſchland,
Oeſterreich und anderen Ländern erwartet. Geplant ſind Fußball
Handball Korbball und Tenniswettſtreite, ſowie Vorführungen in
rhythmiſcher Gymnaſtik. Schließlich iſt noch ein großes internatio
nales Schwimmfeſt in Ausſicht genommen.

Srharh-Ecre E.
Arthur Klinke, Eppendorf i. Sa.

(Lösungsturnier des Berliner Arbeiter-Schach-Klubs.
Ostern 1923)
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Promadas Nr. 4
Im Aprilheft der Arbeiter-Schach-Zeitung macht der

Baundesverlag darauf aufmerksam, daß in kurzer Zeit Pro-
madas Nr. 4 erscheinen wird. Es ist dem Gedenken des
leider zu früh verstorbenen Arbeiterschach-Problemkompo-
gisten Richard Büchner gewidmet. Genosse Willy
Roscher, Dresden, hat sämtliche Aufgaben Büchners ge-
sammelt, durchgearbeitet und wird sie, mit Anmerkungen
versehen, herausbringen. Mit Promadas Nr. 4 können wir in
unserer Arbeiterschachliteratur wiederum ein wertvolles Stück
einreihen Jeder Interessent, jeder Verein muß im Besitze
dieser Sammlung sein. Da die Nachfrage eine sehr große
i en empfiehlt es sich, jetzt schon Bestellungen ein-
n en.Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

Hewerkschaftliches.
Jnternationaler Eiſenbahnerkongreß.
Madrid, im Mai. (Eig. Ber.) Jn Madrid fand dieſer Tage

eine Kongreß der Eiſenbahnerſektion der Jnter-
nationalen Transportarbeiterföderation (JTF)
ſtatt. Er beſchäftigte ſich zu einem guten Teil mit den gleichen
Fragen, die zur Zeit auf der ebenfalls in Madrid tagenden Konfe
renz der Jnternationalen Eiſenbahnverwaltungen erörtert werden.
Die Tagesordnung der Eiſenbahnerkonferenz enthielt folgende
Themen: Mitwirkung des Perſonals an der Verbeſſerung der
Betriebsergebniſſe und Beteiligung des Perſonals am Gewinn,
allgemeine Sicherheit bei den Eiſenbahnen, Autokonkurrenz, Aus
bildung des Eiſenbahnperſonals, Rationaliſierung des Eiſenbahn
betriebs und internationales Mitſprachrecht.

Die Frage der Aukokonkurrenz
wurde vom Vorſitzenden des ſchweizer Eiſenbahnverbandes, Brat
ſchi, behandelt. Er führte aus: Jm kapitaliſtiſchen Staat iſt Kon
kurrenz notwendig. Was ſich aber in den einzelnen Staaten zur
Zeit zwiſchen Eiſenbahn und Auto abſpielt, iſt nicht Konkurrenz,
ſondern unlauterer Wettbewerb. Konkurrenz darf nur unter glei
chen Bedingungen vor ſich gehen, die Eiſenbahnverwaltungen da
gegen arbeiten zur Zeit zweifellos unter ungleich ſchwierigen Ver
hältniſſen wie die Autogeſellſchatfen. In faſt allen Ländern iſt die

perſönliche Haftung der Autogeſellſchaften ſehr unzulänglich, d. h.
die Haftpflicht der Geſellſchaften gegenüber den Reiſenden iſt be
deutend ſchwächer als bei den Eiſenbahnen Ebenſo ſind bei den
Eiſenbahnen in der Frage der Betriebsſicherheit viel weitergehende
Vorſchriften in Geltung als bei dem Auto. Das Perſonal wie der
Reiſende beide ſind im Autobetrieb viel mehr Unfällen ausge
ſetzt als bei den Eiſenbahnen. Bratſchi wies weiter an Hand ſta
tiſtiſcher Zahlen nach, daß die Allgemeinheit infolge der erhöhten
Straßenabnutzung durch den Autobetrieb ungeheuer be
laſtet werde, während die Eiſenbahnverwaltungen die Koſten für
Herſtellung und Unterhalt der Verkehrsanlagen ſelbſt aufzubringen
haben. Ein Konkurrenzkampf mit ſo ungleichen Waffen ſei auf die
Dauer für die Arbeitnehmer in beiden Betriebsarten außerordent
lich gefährlich, denn das Perſonal ſei es, das ſchließlich die Koſten
des unlauteren Wettbewerbs durch Verſchlechterung ſeiner Arbeits
bedingungen zu zahlen habe

Ueber die Ausbildung des Eiſenbahnperfonals

ſprach der Vorſitzende des Einheitsverbandes der Eiſenbahner
Deutſchlands, Franz Scheffel, in einer Rieſenkundgebung der
Madrider Arbeiterſchaft. Er gliederte die Ausbildungsfrage in
zwei Geſichtspunkte: dienſtliche und freiwillige Ausbildung. Jn
den Vordergrund ſeiner Ausführungen ſtellt er den Gedanken, daß
es ſich in der Ausbildung um ein Gebiet handle, wo die Organiſa-
tionen der Arheitnehmer ſehr wohl mit dem Arbeitgeber ein Stück
des Weges gemeinſam gehen könnten. Vorausſetzung ſei jedoch
ehrlicher Wille auf der Seite der Verwaltüng, dem Arbeiter wirk
lich Gelegenheit zur Vertiefung ſeines Wiſſens zu geben. Die
Summen, die heute von den Verwaltungen für die Aus und Fort
bildung aufgebracht würden, ſeien zu gering. Unter dieſen Um
ſtänden müßten die Gewerkſchaften außerordentlich große Anſtren
gungen zur Förderung der Ausbildung machen; denn auf der einen
Seite erkenne die Arbeiterſchaft immer mehr, daß ſie nur durch
Steigerung ihres Bildungsgrades die Aufgaben meiſtern könne, die
ihr infolge ihres wachſenden politiſchen Einfluſſes zufallen. Schef
fel, der ſeinen Vortrag durch zahlreiche Lichtbilder belebte und vor
allem auch die Lehrlingsausbildung bei der Deutſchen Reichsbahn
ſowie das Schulungsweſen des Einheitsverbandes eingehend be
handelte, erntete für ſeine Ausführungen bei der Madrider Arbei
kerſchaft ſtürmiſchen Beifall.

Auf der Konferenz der Transportarbeiter Internationale wurde
auch der

Perſonalabbau bei den Eiſenbahnern
infolge von Rationaliſierungsmaßnahmen eingehend beſprochen.
Die Konferenz nahm einen von den Engländern eingebrachten An
trag an, der Einſchränkung der Entlaſſungen und die Gewährung
ausreichender Entſchädigung bei Kündigungen fordert. Da die
Unfallſtatiſtik in den verſchiedenen Ländern nach ſehr un
terſchiedlichen Geſichtspunkten aufgebaut iſt, beſchloß die Konferenz
den Verkehrsausſchuß des Völkerbundes und des Jnternationalen
Arbeitsamtes um eine größere Gleichförmigkeit in den
Unfallſtatiſtik zu erſuchen

Die diesjährigen Bekriebsrätewahlen bei der Reichspoſt finden
am 10., 11. und 12. Mai ſtatt. Zu wählen ſind ein Zentralbetriebs-
rat mit 15 Mitgliedern, 45 Bezirksbetriebsräte mit 221 und 1472
örtliche Betriebsräte mit 3953 Mitgliedern. Wahlberechtigt ſind
rund 100 000 Arbeiter. Für die Wahl des Zentralbetriebsrates
ſind 5 Vorſchlagsliſten eingereicht. Jn dieſem Jahr beteiligen ſich
auch die „Kommuniſten“ ſowie der „Verband Deutſcher Poſt und
Telegraphenbeamtinnen“ zum erſten Mal an der Wahl des Zen
tralbetriebsrats Von den 15 Mitgliedern des jetzt amtierenden
Zentralbetriebsraats gehören 11 dem Geſamtverband, Reichsabtei
lung Allgemeine Deutſche Poſtgewerkſchaft als Mitglied an. Die
freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt
werden auch dieſes Jahr dafür ſorgen, daß der Wahltag zu einem
Siegestag der freigewerkſchaftlichen Jdee wird.

Aus der Partei.
Die Arbeiter Jnkernationale in Berlin.

Jn Berlin tritt am kommenden Sonntag das Exekutivko
mitee der ſozialiſtiſchen Arbeiter Internationale zur Beratung ver
ſchiedener internationaler Probleme zuſammen. Jm Zuſammen
hang mit dieſer Tagung ſtehen Exörterungen wichtiger Körper-
ſchaften der Jnternationale, die bereits am Montag begonnen
haben bzw. in dieſen Tagen zuſammentreten werden.

Das Organ der engliſchen Arbeikerparkei. Der Daily
Herald“, der nach ſeiner Reorganiſation ſeine Auflageziffer ver
dreifacht hat, vermochte, wie aus einer neuen Aufſtellung hervor
geht, ſeine Millionauflage nicht nur aufrecht zu erhalten,
ſondern weiter zu erhöhen. Seine Auflage weiſt in letzter Zeit
durchſchnittlich pro Tag eine Steigerung von 7000 Exemplaren auf.
Jm April wurden täglich 1065 000 Zeitungen abgeſetzt.

Veranſtaltungen.
Stadttheater Halberſtadt. Eine einmalige Vorſtellung der Poſſe

mit Muſik „Charleys Tante wird am Freitag. 9. Mai, 20.15 Ubr.
von Mitgliedern des Stadttheaters im Stadttheater gegeben. Der
Reinertrag der Vorſtellung fließt den für die Sommermonate
engagementsloſen Mitgliedern des Stadttheaters zu. Der Vor
verkauf findet im ſtädtiſchen Verkehrsamt von 9 11.30 Uhr ſtatt
ermäßigte Preiſe (0.50 bis 3.60 RM. ohne Vorverkaufsgebühr.)

Zur Nachtaufführung Geſchlecht in Feſſeln“ am Sonnabend
ſeien folgende Preſſeſtimmen angeführt: „Plättner hat uns ge
zeigt, daß die Dinge in Wirklichkeit noch viel furchtbarer ſind, viel
allgewaltiger und umfaſſender, als ſie der Film zur Darſtellung
bringen kann. Man empfindet es als eine ganz unerhörte Grau
ſamkeit, wie bier oft in den Gefangenen auf Jahrzehnte hindurch
Triebe unterdrückt werden die ſich nicht unterdrücken laſſen. e
Folge iſt Zerrüttung der Nerven bald aber der ganzen Geſundheit
Abnormitäten, die ſich in furchtbarer Weiſe auswirken. Tribüne.
Erfurt. „Ernſthaft, vom redlichen Willen getrieben. Wege zur
Beſſerung zu weiſen, ſpricht Plättner von den ſeruellen Nöten der
hinter den Mauern der Gefängniſſe verwabrten Menſchen der
Männer und Frauen. In aller Oeffentlichkeit entrollt er ein Bild
wie es grauenvoller kaum zu erdenken iſt, ein Bild des Lebens und
des unendlichen Leidens. Aus ſeinen eigenen Erlebniſſen baut er
den Grund ſeiner Schilderungen.“ Rheiniſche Zeitung Der
vollſtändig gefüllte Volkshausſaal nahm den Film wie auch die Be
gleitvorträge von Karl Plättner mit Erſchütterung hin. Hier wird
m erſtenmal der Strafvollzug von einer Seite gezeigt. die in
en Erörterungen der Geſetzmacher kaum Beachtung findet an der

aber Tag um Tag die durchſchnittlich 100 000 Häftlinge der Repu
blik leiden, und nicht nur ſie, ſondern auch ihre Familienangeböri-
gen. Plättner beginnt mit ſeinen Enthüllungen (wie auch ſchon in
ſeinem hier eingehend gewürdigtem Buche Eros im Zuchthaus)
einen ſyſtematiſchen Feldzug gegen dieſen buchſtäblich verſteckteſten
Punkt bürgerlicher Geſchlechtsmoral. Die Reſolution, die von der
Menge im Volkshauſe einſtimmig angenommen wurde. iſt das erſte
Geſchoß, das auf die harthörigen Regierungen vrallen wird.

ehnel, Leipziger Volkszeitung“.
Ein moderner Werber. Jn einer überraſchenden Entwicklung

hat ſich der Film als Werbemittel durchgeſetzt. Während noch vor
wenigen Jahren es kaum möglich war. in den Lichtſpieltheatern
Filme vorzuführen, die Geſundbeits und Krankenflirſorge behan
delten, bringt neuerdings das Publikum ſolchen bildlichen Hin
weiſen ein außerordentliches Intereſſe entgegen. So läßt jetzt die
bekannte größte Angeſtelltenkrankenkaſſe, die Barmer Erſatz
kaſſe, im hieſigen Lichtſchauſpielbhaus einen Film laufen
der auf die Notwendigkeit der Krankenverſicherung und auf die be
achtlichen Leiſtungen dieſer Kaſſe hinweiſt.

des denn es ſowie alle diefenigen welch

Briefe an das Tageblatt.
Gröningen, den 8. Mai 30.

Liewer Redaktör!
Jm vorigten Harweſt war ick nahn Oktoberfeſt von de Reichs

banner, un da hat et mick bannig gefolln. Et dummſte wax man
dat ick miene Ollſche mitenommen harre. Dat de nu mächtig ovv
mick oppepaht hat, könnt ſei ſick woll denken. Als ick mal mit ſon
Bavernmätken danzen wollte, harre ſe mick glieks bien Jackevatſch.
Scheene war et aber doch. Gieſtern ſchriewt nun mien oler Kame
ad Willem, un der mot et jo wetten, denn hei is doch immer bie
Otto Krebſen ſtene Speelmönſe, dat diſſen Sinnabend wedder en
ten Reichsbannerfeſt is. Stimmt dat? Willem ſchriewt, dat et
ittmal en Bordfeſt weren ſoll. Ja bin nun niegierig. wie de

Reichsbanners dat taurechte krien weren. En betchen verſtahe ick
ſo ok davon, denn ick hebbe doch bie de Marine ſtahn. Nu kann i
mick gar nich denken, dat en richtiger Havagdamver vont Elvſtum
na de blauen Adrig feuhern kann. Ditt is doch nich minſchemög
lich. Da hat mick Willein wedder mal wat fohr e flunkert. Datmakt bei nämlich geern. Hei ſchriewt io ook, dat hei dittmal nich
henngahn will. Wer ditt glöbet? e glöbe, wennt in der einen
Stube dunkeles Bater giewt, wie heit ſchriewt, is bei der erſte der
henn gaiht. Liewer Redaktör! nu noch ne, Frahe in Vertruhen.
Willem ſchriewt dat Nexen und Seebären ook henn kommen Vor
de Seebären hew ick io nich veel ebber, aber deſto mehr vor
Nixen. Ob man mit de mal danzen kann? Ich bringe doch ditt-
mal miene Frue nich mit und danzen daue ick doch for mien Läben
geern. Un wat ick noch ſeggen wollt, kann man denn da als Kuli
hennkommen? HIck hebbe doch noch miene Matroſeniacke un de
weere ick ahntrecken. Da ſoll inien Willem aber kucken. Ja alobe,
dat weern woll andere dok ſo ingken. Denn opp ſon Schbiff, da möt
doch Witte un Schwarte un vor Jndianerſch ſten. Vielleicht kummt
der Klaubautermann ootk noch. Na, den kennt Willem aber nich,
denn hei is io man blos ne Landratte von de Kavallerie.

Mit friendlichen Gruß! Fritze vom Bodeſtrand.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A.-3)

Halberſtadt. Am Freitag iſt Svorten und Spielen auf dem
Spiegelsbergenſportplas. Alle müſſen erſcheinen. da wir am 18.
Mat Handball in Aſchersleben vielenArbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Heute
Donnerstag iſt im Heim Verſammlung Wir müſſen über eine Ver
anſtaltung ſprechen.Werbebezirk Hailberſtadt Wernigerode. Am kommenden Sonn
abend findet im Jugendheim vünktlich 19 Uhr eine wichtige Vor
ſtandsſitzung ſtatt. Am Sonntag findet die fällige Unkerbeszirks-
kagung ſtatt. An dieſem Tage dürfen keine Sonderveranſtaltungen
der Ortsgruppen ſtattfinden. Die Leitungen müſſen für ſtärkſte Be
teiligung ihrer Gruppen ſorgen.

Freigewerkſchaftliches Jugendkartell.
Halberſtadt. Freitag, den 9. Mat, 20 Uhr, Vorſtandsſitzung des

Jugendkartells im Gewerkſchaftshaus“. Wegen Teilnahme einiger
Vorſtandsmitglieder an anderer Veranſtaltung um 9 Uhr müſſen
wir pünktlich um 20 Uhr beginnen.

Keithsbanner
„SthwarzKotSold“

Halberſtadt. Am Zreitag, 20 Uhr, treffen ſich alle dietenigen,
e den Aufführungen mitwirken, im Elyſium.

a berſtadt. Am Freitag, 14 Uhr, werden mehrere Helfer zum
ufban des Hapagdampfers Deutſchland im Elyſtum gebraucht.

Halberſtadt. Am Freitag. 29 Uhr müſſen ſich ſämtliche Obleute
e bei den Aufführun

er Feſt in gewohnter,gen mitwirken, im Elyſium einfinden. UmSarg auſ ne etnoch einige ältere, gewiſſenhafte Kameraden
Auch dieſe werden gebeten, zu obengenannter

je
Bentt

erſcheinen
Halberſtadt. Schutzſport. Heute abend Svielerſitzung.
Quedlinburg. Unſere fällige Mitgliederverſammlung findet am

Frettag, den 9. d. Mis., 20 Uhr. im Gewerkſchaftsbauſe ſtatt. Ka
mergd Karbau, Mitglied des Bundesvorſtandes. ſpricht über Das
Reichsbanner zur volitiſchen Lage“. Jn Anbetracht der außer
ordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir um recht
zahlreiches Erſcheinen.

Wernigerode. Vorſtands und Führerſitzung am Donnerstag
20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, wozu alles erſcheinen muß.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLXRUNG: Owoſtentos. O heſtet oholdbegecht. o bedeckt Begen,
X Schnee, *sDunst, Sedel K Gewitfer. A6raupeld. Ahagel. O Stile sehr jeicht,

leicht. n frische Oſt eif, -O-türmisch,W oſſer Sturm. die Pteiſe fegen mit gem Woge, die eingezelchneten ligien
(0odoren) verdinden die Orte mit gleichem tufraruck Die neben en Orten stehenden

Zohten geben die üuöfttemperotur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

Die kältere Luft iſt am Mittwoch nur langſam weiter nach Oſten
vorgedrungen, während ihre vordere Grenze am Morgen am Weſt
harz lag, liegt ſie am Abend etwa an der Mulde. Es iſt beſonders
in der Böhe kalt geworden. ſg daß der Brocken am Abend nur
2 Grad Wärme meldet. Der Hauvkfront ging ein Vorläufer vor
aus, der an einzelnen Orten ſchwere Gewitter mit ſich führte. Dieſe
haben in Berlin innerhalb kurzer Zeit 19 mm Niederſchlag ge
lefert. Aehnlich grohe Mengen fielen nur noch in der Weſtſchweis.
Im übrigen Teil Mitteleurovas betrug der Niederſchlag meiſt nur
einige Millimeter. Ueber Weſteuropa iſt nur ſehr geringer Luft
druckanſtieg zu beobgchten, dagegen finden wir über Oſtdeutſchland
ſtärkeren Barometerfall. Das über Sachſen liegende Tief zieht da
mit nach Oſten ab. Wir behalten eine kühle Nordſtrömung, in der
es aufklart und die noch einzelne Schauer bringt.

Ausſichten Bei wolkigem Himmel und Nordwind verein
zelt Regenſchauer, auch mittags kühl.
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